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Berlin, 7. Aug. (WTB) Reichskanzler
MüllerFranken, der ſich zur Erholung in Baden
weiler aufhält, wird, wie die „Voſſiſche Zeitung
berichtet, am Donnerstag wieder in Berlin ſein. Mit
ihm kehren die meiſten Mitglieder des Reichskabinetts
von ihren Ferienreiſen zurück, um an der Feier des
Verfaſſungstages teilzunehmen. Am Freitag wird,
ſo meldet das Blatt weiter, eine Sitzung des Reichs
kabinetts ſtattfinden, in der vorwiegend Fragen der
inneren Politik behandelt werden ſollen. Geſetzesvor
lagen, die in der Regierungserklärung angekündigt
wurden, follen jetzt in den einzelnen Miniſterien aus
gearbeitet und im Kabinett reif für die Vorlage an
das Parlament gemacht werden. U. a. wird voraus
ſichtlich auch über den Bau des Panzerkreuzers
entſchieden werden.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann wird in den
nächſten Tagen ſeinen Aufenthalt in Karlsbad ab
brechen und ſich zunächſt erneut in einen deutſchen
Kurort begeben. Er hat die Abſicht, um den
20. Auguſt wieder nach Berlin zurückzukehren. Für
den 25. Auguſt iſt eine Kabinettsberatung in Ausſicht
genommen, die ausſchließlich der Vorberatung für die
Septembertagung des Völkerbundes gewidmet ſein
foll. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird auch die Ant
wort auf die offizielle Einladung Dr. Streſemanns
nach Paris zur Unterzeichnung des Kelloggpaktes
erfolgt ſein.

Während des dreitägigen Aufenthalts in Paris
werden wichtige internationale Verhandlungen kaum
geführt werden kö obwohl ſich die führenden

utung iſt der
vom deutſchen Standpunkt aus beizumeſſen

unnr an die in der Regierungserklärung enthalteneAnkündigung über die en e en
m unwg erinnert, die in den politiſchen Verhandlungen
e den Außenminiſtern der Weſtmächte und dem
deutſchen Außenminiſter in Genf wichtigſter Jnhalt
ſein wird.

Es ſei

Bandervelde fordert Rheinland

räumung
Der Jnternationale Sozialiſtenkongreß

in Brüſſel.
Berlin, 7. Aug. Wie der „Vorwärts“ aus

Brüſſel meldet, fand am Montag ein Feſtbankett der
belg r zu Ehren der Teilnehmergm ozialiſtenkongreß ſtatt Dabei führte de
Broucquere (Belgien) u. a. aus:

Der Hauptgedanke, auch der belgiſchen Arbeiter
partei, ſei die Zuſammengarbeit zwiſchen Deutſchland
und Frankreich, die den Frieden Europas verbürge.
Er ſprach weiter die Hoffnung aus, daß der Rhein,
der ſeit Locarno theoretiſch wenigſtens ein Fluß ohne
Krieg geworden ſei, bald auch ein Fluß ohne
Soldaten ſei.

Anſchließend ſprach Breitſcheid, der u. a. darauf
hinwies, daß die deutſch franzöſiſche Verſtändigung
den Angelpunkt des Friedens in Europa bilde. Er
dankte den Sozialiſten Belgiens, Englands und
Frankreichs dafür, daß ſie für die Räumung des

heinlandes eingetreten ſeien.

Nach Henderſon ſprach Vandervelde. Er äußerte
ſich zunächſt zum Kelloggpakt und ſagte dann wörtlich.
Was wird man Streſemann, dem Unterzeichner der
Verträge von Locarno und des Kelloggpaktes, ant
worten können, wenn er morgen den Alliierten von
geſtern ſagen wird. „Die Beſtimmungen des Ver
ſailler Vertrages ſehen eine allgemeine Beſchränkung
der Rüſtungen vor. Jhr habt feſtgeſtellt, daß wir
abgerüſtet haben. Wir ſind einig in dem Entſchluß,
in Zukunft niemals zum Kriege zu ſchreiten.

Worauf wartet ihr noch, um die Abrüſtung

g zu erfüllenArtikel 1 des Völkerbundspaktes ſagt, daß der Völker
und ſich aus Staaten zuſammenſetzt, die ſich frei
regieren Jhr habt uns aufgenommen, ihr habt uns
einen Ratsſih eingeräumt, ihr habt uns mit euch als
Hüter des europäiſchen Friedens eingeſetzt, ihr habt
eben mit uns vereinbart, den Krieg zu ächten.

Worauf wartet ihr noch, um eure Beſatzung
aus dem Rheinland zurückzuziehen,

um uns nach zehnjähriger Beſetzung das Recht
zurückzugeben, frei auf dem uns gebliebenen Gebie
zu regieren Artikel 19 des Völkerbundsvertrages
ſieht vor daß die Volkerbundsverſammlung von Zeit
zu Zeit die Verträge neu prüfen und in der Folge
eine Reviſion in Ausſicht nehmen kann. Wir haben
unſere Verpflichtungen erneuert.

Schafft das nicht für euch die moraliſche Ver
pflichtung, mit uns zuſammen zu prüfen, ob es in
den Nachkriegsverträgen Ungerechtigkeiten gibt,
die im Intereſſe des Friedens eine Gutmachung

fordern
andervelde ſagte hierzu weiter „Man wird verm gegen e Gründe andere vorzubringen, um

gewiſſe Zugeſtändniſſe nur gegen Zugeſtändniſſe der

d d erVölkerbundstagung im September

die am 80. Auguſt beginnende 51. ordentliche Tagung

Rückkehr nach Berlin

Hochſpannung
Raditſchs Zuſtand

Agram, 7. Aug. Am Montag iſt auf die telepho
niſche Bitte der Angehörigen Raditſchs Profeſſor Wencke

bach aus Wien an das Krankenlager Raditſchs geeilt.
Profeſſor Wenckebach verſuchte vor allem, die ſehr ge
ſchwächte Herztätigkeit Raditſchs zu beleben, doch iſt der
Zuſtand des Kranken inſolge der verſchiedenen bisher
eingetretenen Komplikationen äußerſt bedrohlich. Die
Arzte haben keine Hoffnung mehr auf Rettung.

Die Nachricht über den beſorgniserregenden Zuſtand
Stephan Raditſchs hat in Agram bereits ſtarke Beunruhi
e mee Ein erfahrener und führender Politiker
bezeichnete es als beſonderes Glück, daß der Führer der
in Kroatien wohnenden Serben, Pribitſchewitſch, mit der
Raditſchpartei verbündet iſt, ſonſt würde im Falle des
Ablebens des Kroatenführers der Bürgerkrieg vor der
Tür ſtehen. Die Ermordung des ſerbiſchen Journaliſten
Riſtovitſch hat in Agram niederdrückend gewirkt. Die
ohnehin fragliche Verſtändigung zwiſchen Agram und
Belgrad dürſte jetzt noch viel ſchwerer geworden ſein.

innenpoliti
Freitag Kabinettsſihzung

in Jugoſlawien
äußerſt bedrohlich
macht noch die Parteien fühlen ſich ſtark genug, um
dieſem Einfluß der Straße wirkſam entgegenzutreten.
Infolgedeſſen wird das Shyſtem, politiſche Konflikte mit
dem Revolver auszutragen, zu einer großen Gefahr.

Jn Agram herrſcht eine faſt unheimliche Ruhe,
weder die Bevölkerung noch die Studenten haben irgend
welche Kundgebungen veranſtaltet. Auffällig iſt nur,
daß in den Fluren und Treppenhäuſern der Gebäude, in
denen ſich Redaktionen befinden, Poliziſten Wache halten.

Die Leiche Riſtovitſchs iſt auf Koſten der Agramer
Sektion des jugoſlawiſchen Journaliſtenverbandes geſtern
mittag in aller Stille nach Belgrad übergeführt und dort
beerdigt worden.

Zur Zuſammenziehung italieniſcher
Truppen an der jugoſlawiſchen Grenze.

Paris, 7. Aug. Die „Jnformation“ gibt
eine Belgrader Meldung der „Politica“ aus Liubliang
wieder, der zufolge die Zuſammenziehung der italie
niſchen Truppen an der jugoſlawiſchen Grenze auf die
italieniſchen Manöver zurückzuführen iſt, die gegen
wärtig merklich früher als in früheren Jahren ſtatt

Man hat das Geſühl, daß die Häufung der Anſchläge
und Gegenanſchläge ein Zeichen dafür iſt, daß nunmehr
die Straße in die Politik eingreift. Weder die Staats

anderen Seite zu machen Zur Reparationsfrage
Wir wollen, daß die Völker, die unter dem

j debarakionen dürfen nicht das Maß des mög
lichen überſchreiten. Wir fordern die Annullie-
rung der interallierten Schulden Diemilitäriſche Beſetzung iſt drückend und unwirkſam
und bildet außerdem die Urſache für Konflikte. Die
Abrüſtung darf nicht allein einigen Staaten auf
gezwungen werden, ſondern muß von allen verwirk
licht werden.

Die Tagesordnung
für die Völkerbundsratsſitzung
Genf, 6. Aug. (TU.) Die Tagesordnung für

des Völkerbundsrates wird am Sonnabend vom
Generalſekretarigt des Völkerbundes offiziell ver
öffentlicht. Den Vorſitz führt, der alphabetiſchen
Reihenfolge nach, diesmal Finnland, vertreten durch
den Außenminiſter Prokope. Die Tagesordnung um
faßt insgeſamt 28 Punkte. U. g. ſoll die Ernennung
des neuen Direktors der Minderheitsabteilung er
folgen. Auf politiſchem Gebiet wird der Völker
bund in erſter Linie den Bericht des holländiſchen
Außenminiſters, van Blovkland, über den Stand der
vom Völkerbundsrat empfohlenen direkten polniſch
litauiſchen Verhandlungen entgegennehmen. Außer
dem liegen dem Völkerbundsrat eine Reihe von
Minderheitenfragen vor: ein Antrag des deutſchen
Volksbundes in Oberſchleſien vom 19. Mai über die
Bedingungen der öffentlichen Sicherheit Ober
ſchleſiens. Ein weiterer Antrag des Deutſchen Volks
bundes vom 1. Juli d. J. über die Teilnahme an den
deutſchen Minderheitsſchulen in Oberſchleſien, ferner
ein Bericht des Dreierkomitees über die Behandlung
der litauiſchen Minderheiten im Wilnagebiet, ein
beſonderer Bericht des während der Junitagung ein
geſetzten Juxiſtenausſchuſſes über die von der litau
iſchen Regierung aufgeworfenen grundſätzlichen
Fragen der Einrichtung von Minderheitsbeſchwerden.
Die deutſche Regierung wird nach den bisher in
Genf vorliegenden Mitteilungen ſowohl im Völker
bundsrat als auch in der Vollverſammlung des
Völkerbundes durch den Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann vertreten ſein.

Der deutſchen Delegation werden ferner wie üblich
Staatsſekretär von Schubert, Miniſterialdirektor Dr.
Gauß und eine Reihe von Parlamentariern ange
hören. Graf Bernſtorff und Staatsſekretär von
Simſon, die Deutſchland in der Abrüſtungskom-
miſſion und im Sicherheitsausſchuß vertreten haben,
werden vorausſichtlich gleichfalls der deutſchen Dele
gation angehören.

Wiederwahl Spaniens in den Völker
bundsrat?

Vor einer Demarche der Großmächte
Jn Genfer unterrichteten Kreiſen rechnet man mit

der Möglichkeit einer für die nächſte Zeit bevor
ſtehenden Demarche der Großmächte, die die Wieder
wahl Spaniens in den Völkerbundsrat zum Gegen
ſtand haben ſoll. Die ſpaniſche Regierung hat be
kanntlich im Frühjahr dieſes Jahres ihre Austritts
erklärung aus dem Völkerbund zurückgezogen, h
jedoch daran irgendwelche Bedingungen hinſichtlich
eines Sitzes im Völkerbundsrat zu knüpfen. Jm
Hinblick auf die bedeutungsvolle Rolle, die Spanien
in den erſten Jahren des Beſtehens des Völkerbundes
im Rate geſpielt hat, ſollen nun in der letzten Zeit

aben, Repar tionen erhalten. Aber

fänden. Am Sonntag begannen die Schießübungen, die
bis zum 27. Auguſt dauern werden. Die italieniſchen
Diviſionen ſind beſonders in den Bezirken Zagbria,
Knecak und Tirnovo zuſammengezogen.

f

e

e hre r vorausFchtlich ſogar wiederwählbaren Sitz im Völkrat zu her e Wahlorhene d
eiden im September während der Bundesverſamm-

lung Holland, China und Kolumbien aus dem Rate
aus. Spanien e an die Stelle Hollandstreten, während der chineſiſche Sitz einer anderen
aſiatiſchen Macht vorbehalten werden ſoll. An die
Stelle Kolumbiens tritt dagegen ein anderer ſüd
amerikaniſcher Staat. Die Wahl in der Völkerbunds-
er neee erfolgt ſatzungsgemäß in der Bundes
verſammlung nach Mehrheit der Stimmen, während
der Charakter der Wiederwählbarkeit eines Staates
nach drei Jahren durch Zweidrittelmehrheit erklärt
werden muß. Die in der nächſten Zeit erwartete
Demarche der Großmächte würde beim General
ſekretär des ehe Je erfolgen und zunächſt nur
eine Stellungnahme dieſer Mächte zu den Moda-
en der Wahl Spaniens in den Völkerbundsrat
edeuten.

Hr. Horhmüller
vor der Münchener Hreſſe

München, 7. Aug. (TU.) Am Montag abend
empfing der Generaldirektor der Deutſchen Reichs
bahn, Dr. Dorpmüller, die Vertreter der Münchener
Preſſe, um kg mit ihnen über die Sicherheit des
Betriebes bei der Reichsbahn auszuſprechen. Er er
klärte, die Sicherheit auf der Bahn ſei abhängig von
der Mechanik und von Menſchen

Dort, wo ſich Lücken zeigten, müſſe unnach-
ſichtlich darangegangen werden, dieſe Lücken zu
ſchließen. Dabei dürfe die Aufwendung von Geld
keine Rolle ſpielen.

Die Preſſe habe ſich naturgemäß ſehr ſtark mit
den Unfällen der letzten Zeit beſchäftigt und mit
Recht. Aber er bitte inſtändig, dabei nicht den Maß
ſtab zu verlieren. Es gehe auch nicht an, Bayern
und Preußen anläßlich der letzten Unfälle gefliſſent
lich in Gegenſatz zu bringen. Er bitte, nicht jede
Unregelmäßigkeit, die eine Gefährdung in ſich
ſchließe, als eine Unſicherheit des Betriebes allgemein
hinzuſtellen. Schwarzmalerei und übertriebener
Peſſimismus in der Preſſe müßten böſe Folgen fürDeutſchland haben, nicht zum wenigſten für Bayhern,

das den Fremdenverkehr nötig habe. Andere Länder
hätten doch auch ihre Eiſenbahnunglücke. Es beſtehe
die Gefahr, daß bei der allgemeinen Behauptung, die
deutſchen Bahnen ſeien betriebsunſicher, der Fremden
verkehr Deutſchland meide und die fremden Länder
bevorzuge.

Die Reichsbahn ſuche nicht nach den Schul
digen, um ſich ſelbſt zu entſchuldigen, ſie wolle
nicht den einzelnen ins Gefängnis bringen,
ſondern nur auf jeden Fall ihre Lehre ziehen.
Die Menſchen müßten verantwortlich bleiben
denn es gäbe keine Sicherheit ohne Menſchen.
Er könne es verſtehen, daß es Bayern ſchwer
geworden ſei, von ſeinen Eiſenbahnen Abſchied
zu nehmen und ſie dem Reiche zu übertragen.
Jn dem Staatsvertrage über die Eigentumsüber-
tragung ſeien der Gruppenverwaltung Bayern
zwar gewiſſe Vorbehalte hinſichtlich der Ver
waltung ihres Netzes eingeräumt worden, aber
die Sicherheit des Betriebes werde hierdurch in
keiner Weiſe beeinflußt. Die Sicherheit ſtehe
über der Selbſtändigkeit.

Der Zweck ſeines Münchener Aufenthaltes ſei, in
gemeinſamer Beratung mit den veraäntwortlichen

Ser ſönlichkeiten der Gruppenverwaltung Bayern
dieſes Ziel zu fördern. Schließlich erklärte Dr.
Dorpmüſller noch, daß es falſch ſei, wenn zwiſchen
Reparationszahlungen und Betriebsſicherheit irgendzwiſchen den eurbpäiſchen Hauptſtädten eingehendeVerhandlungen ſtattgefunden haben um Spanien nach ein Zuſammenhang konſtruiert werde.

ung und Kriegsgeſchrei
Das engliſch franzöſiſche Rüſtungskompromiß.
Weitergehende Vereinbarungen? Franzöſiſch
engliſche Front gegen Amerika. Der kritiſche

12. Augnuſt.

W. A. Berlin, 7. Auguſt
Auch die hochſommerliche Zeit, die Zeit der ſauren

Gurken, bringt gelegentlich Senſationen und Über
raſchungen in der großen Politik. Wenigſtens hat
man die Mitteilungen, die der engliſche Außen
miniſter Chamberlain im Unterhaus kurz vor deſſen
Vertagung machte, und die beſagen, daß zwiſchen
England und Frankreich Vereinbarungen über die
Floktenabrüſtung zuſtande gekommen ſeien, faſt all
gemein als Senſation aufgenommen. Man muß ſich
dazu daran erinnern, daß das Abrüſtungsproblem
mit den letzten Genfer Erörterungen Ende vorigen
Jahres vollſtändig in eine Sackgaſſe geraten war, ſo
daß man damals den Beſchluß faßte, durch direkte
Verhandlungen von Regierung zu Regierung einen
Ausweg zu ſuchen. Man weiß auch, daß im weſent
lichen zwei Streitpunkte vorhanden waren, in denen
ſich der engliſch- franzöſiſche Gegenſatz nicht über
brücken ließ. Jn der Frage der Rüſtungsbeſchrän
kungen denn es handelt ſich ja ſtets nur um
Rüſtungsbeſchränkungen, nicht etwa um eine Ab-
rüſtung für die Flotte lagen die Meinungsver
ſchiedenheiten darin, daß England die Kriegsſchiffe
in ſieben, vielleicht in noch mehr Klaſſen einzuteilen
wünſchte, um ſo zu verhindern, daß die möglichen
Gegner Englands Schiffe bauen, die dem engliſchen
Seehandel gefährlich werden könnten. Amerika und
Frankreich hingegen ſtanden auf dem Standpunkt,
daß es genüge, die Geſamttonnage der Flotten zu be
ſchränken, daß dann aber jede Marineleitung das

Recht haben ſollte, innerhalb der ihr zuerkannken,

mäßig erſchtenen. Bei dieſem Verfahren hätte Frank
reich Unterſeeboote, Amerika kleine Kreuzer mit
ſtarker Bewaffnung, die den engliſchen Hilfskreuzern
überlegen wären bauen können. Man weiß, daß ge
rade an der Frage der kleinen Kreuzer die ameri
kaniſch-engliſche Flottenverſtändigung geſcheitert iſt,
da ſtarke amerikaniſche Kreuzer es England un
möglich machen würden, von ſeinen Handelsſchiffen
als Hilfskreuzer den ihm erforderlich erſcheinenden
Gebrauch zu machen. Der andere Streitpunkt bezog
ſich auf die Landrüſtungen. Hier wünſchte Frankreich
die Abrüſtung und die Kontrolle auf die ausgebildeten
aktiven Soldaten in der Kaſerne beſchränkt zu ſehen,
während die ausgebildeten Reſerviſten, die unausge
bildeten Rekruten und das geſamte aufgeſtapelte
Kriegsmaterial nicht in die Abrüſtung einbezogen
werden ſollten. Das Manöver iſt allzu durchſichtig,
denn auf dieſe Weiſe würden ſchließlich nur die
Berufsoffiziere und die länger dienenden Unter
offiziere der franzöſiſchen Armee für die Berechnung
in Frage kommen. Die Zahl dieſer Berufsſoldaten
aber beträgt in Frankreich bekanntlich 106 000 Mann,
ſo daß ſich daraus ergeben würde, daß Frankreich
nur über wenig mehr Soldaten verfügt, als Deutſch
land mit ſeinem 100 000-Mann-Heex. Die Engländer
haben ſich ſeinerzeit in Genf gegen ſolche Be
rechnungskunſtſtücke wiederholt ausgeſprochen Nun
ſind die Einzelheiten über das jetzt zuſtande ge
kommene engliſch- franzöſiſche Abrüſtungskompromiß
noch nicht bekanntgeworden. Man erfährt nur, daß
man ſich hinſichtlich der Flotte darauf geeinigt habe,
die geſamten Schiffe in vier oder fünf Thpen einzu
teilen. Selbſtverſtändlich aber iſt, daß Frankreich
ein derartiges Zugeſtändnis nicht ohne engliſche
Gegenleiſtungen gemacht hat und es ſpricht alles da
für, daß Frankreich ſich im weſentlichen dem eng
liſchen Standpunkt in der Flottenrüſtungsfrage an
geſchloſſen hat, während England ſich dafür die fran
zöſiſche Auffaſſung in der Frage der Landrüſtung zu
eigen macht. Mit anderen Worten, es iſt offenbar
ein Rüſtungskartell zuſtande gekommen, bei
dem beide Mächte ſich die für ihre Länder angeblich
beſonders r Rüſtungsmaßnahmen garan
tieren und ſiche Wenn nunmehr auch die Genfer
Verhandlungen über die Rüſtungsbeſchränkungen
wieder aufgenommen werden können, ſo beſteht bei
dieſer Lage der Dinge doch keinerlei Ausſicht, daß
ſie irgendwelche praktiſch greifbaren Ergebniſſe zei
tigen werden, nachdem Frankreich und England ſich
gewiſſermaßen vorher ihren Rüſtungsſtand gegen
ſeitig garantiert haben.

Es iſt dann auch begreiflich daß man in
Waſhington von dem franzöſiſch-engliſchen Kom
prömiß nicht ſonderlich begeiſtert iſt. Man hat hier
das Empfinden, daß es ſich noch um eine weiter

gehende Einigung handelt, wie denn ja auch tatſäch
lich Chamberlain bemüht iſt, ſich die franzöſiſche
Hilfe in allen Fragen, die den Gegenſtand von Ver
handlungen mit Amerika bilden könnten, zu ſichern.
Dieſe antiamerikaniſche, dafür aber franzoſenfreund-
liche Politik Chamberlains hat den Abgeordneten
Kenworthy einmal zu dem Ausſpruch veranlaßt
Wenn der Außenminiſter ſo gut amerikaniſch lernen
würde, wie er franzöſiſch ſpricht, würde es um die
engliſche auswärtige Politik beſſer ſtehen.

Aber auch in Deutſchland hat man Veranlaſſung
genug, der franzöſiſch-engliſchen Verſtändigung volle
Aufmerkſamkeit entgegenzubringen, da es nicht an
Meldungen fehlt, nach denen dieſe Einigung ſich
keineswegs nur auf Abrüſtungsfragen erſtreckt
Verſchiedentlich konnte man nämlich Andeutungen
finden, daß England ſein Einverſtändnis mit der
franzöſiſchen Auffaſſung erklärt habe, wonach eine
voll andige Rheinlandräum ung vor

Geſamtkonnage die Schiffe zu bauen, die ihr zwechk



als im

n an den Volkskommi
N

Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. Auguſt 1928, Nr. 184.
1935 nur auf Grund weſentlicher finanzieller Zugeſtändniſſe Den n erörtert werden können.
Für dieſe Darſtellung ſpricht die ſehr vorſichtige Hal
kung, die die engliſche Regierung bisher in der
Räumungsfrage eingenommen hat. London hat es
Zwar gelegenklich nicht an, einigen freundlichen
Worten Berlin gegenüber fehlen laſſen, aber es hat
doch immer vermieden, irgendeinen Druck auf Frank
reich in der Räumungsfrage auszuüben. Offenbar
iſt man in London entſchloſſen den Franzoſen in
dieſer Frage vollkommen freie Hand zu laſſen, wo
durch ſich die Ausſichten auf eine baldige Löſung des
Räumungsproblems nicht gerade beſſern, wird doch
jetzt in der franzöſiſchen Preſſe ſogar wieder der Ge
danke erbörtert, auch für eine vorzeitige Räumung der
zweiten Zone beſondere deutſche Gegenleiſtungen in
der Sicherheitsfrage zu fordern. Zum anderen aber
ſoll England auch grundſätzlich anerkannt haben, daß
die bedrohte Sicherheit Frankreichs, Polens und der
Kleinen Entente es für dieſe Staaten notwendig
mache, bei der Landabrüſtung ein langſameres
Tempo einzuſchlagen als für die Seeſtreitkräſte es
in Vorſchlag gebracht werden könne
Ob dieſe Darſtellung in allen Punkten zutreffend
iſt läßt ſich ohne weiteres naturgemäß nicht ſagen.
Sicher iſt aber, daß man bei den weiteren Erörte
rungen über die Abrüſtungsfrage denen man
ja unter keinen Umſtänden aus dem eg gehen kann
und die ja auch durch die deutſche Regierungs
erklärung vom Juli bereits angekündigt wordenſind, mit dem alten Argument der Unſgerheit im
nahen europäiſchen Oſten arbeiten wird. Tatſächlich
wird man ja auch nicht leugnen können, daß die Lage
im europäiſchen Oſten noch immer nicht ſtabil iſt.Wenn es noch eines Beweiſes dafür bedurft hätte
ſo würden einen ſolchen Beweis die Alarmmeldungen
erbringen, die von einem polniſchen Truppen
aufm arſch im Wilnagebiet ſprechen Mit
einiger Beſorgnis ſieht man wohl überall dem
12. Auguſt entgegen, dem Tag, an dem die polniſchen
Legivnäre in Wilna zuſammentreffen, dem Tag, für
den eine große Rede Pilſudſkis angekündigt worden
iſt. Mann kennt Pilſudſki als temperamentvollen
Redner nur allzugut, um nicht befürchten zu müſſen,
daß dieſe Rede reich an Schärfen und reich an An
griffen gegen Litauen ſein wird. Es wäre daher ſehr
wohl denkbar, daß es nicht bei Reden bleibt, ſondern
daß ſich Dinge ereignen, die eine verzweifelte Ahn
lichkeit mit dem polniſchen Handſtreich auf Wilna
haben. Die deutſche Regierung hat es jedenfalls für
otwendig erachtet, in Kowno auf den Ernſt der Lage
hinzuweiſen, ſie hat aber auch das gleiche gegenüber
dem polniſchen Geſandten in Berlin getan. Wie es
bei derartigen Aktionen häufiger zu geſchehen pflegt,
ſo hat auch diesmal die Berliner Reg ung weder in
Kowno noch in Warſchau Dank eerntet. Jn Kownohat man r der deutſchen M erung vorwerfen
zu müſſen, daß ſie in das Lager Polens abgeſchwenkt
ſei, daß die deutſche Oſtpolitik eine Umſtellung vor
genommen habe, während man in polniſchen Blättern
leſen kann, daß der deutſche Schritt nichts anderes
als ein greller Beweis der deutſchruſſiſchen Front
ger Polen und gegen den Völkerbund in der litau
iſchen Frage ſei Auch dieſe wenig erbaulichen Ko
mentare werden die deutſche Regierung in ihrer Hal
tung zum Wilna Konſlikt nicht beeinfluſſen können.
Deutſchland hat das allergrößte Intereſſe daran, daß
der Friede im Nahen Oſten auſrechterhalten bleibt,
freilich auch ein Friede, der keine Verſchiebungen der
politiſchen Machtherteilung bringt, der mithin auch
nicht Oſt reußen der polniſchen Umklammerung aus
liefert an wird, auch wenn der 12 Auguſt ohne
Zwiſchenfälle verläuft leider nicht das Thema Polen

ikauen S den Akten legen können, um ſo weniger
Angelegenheit beſaſſen muß, wobei unter Umſtä
für die deutſche Delegation eine recht re
entſtehen kann. So iſt der politiſche Himmel in

e e von Wolkener telmehr ein Aus ierfreulich zu bezeichnen iſt. e
Rumäniſche Antwortnote

an Rußland
rumäniſche en e radiotele

i de ar für auswärtigengelegenheiten in Moskau folgende Antwort auf e
ote Tſchitſcherins:

„Das Verkehrsminiſterium ordnete den Verkauf
einer gewiſſen Anzahl von Leichtern an, die als

Die
l

Kriegsbeute nach Rumänien kamen und durch Alter
vollkommen unbrauchbar geworden ſind. Unter dieſen
Boten befinden ſich 17, die, zuerſt ruſſiſch, ſpäter
von den Oſterreichern erbeutet wurden und dann den
Rumänen in die Hände fielen. Es handelt ſich um
ganz unbedeutende Fahrzeuge, kein Schlepper vder
größeres Schiff befindet ſich darunter Die durch
den Verkauf dieſer Boote erzielte Summe wird
gerichtlich hinterlegt werden, um ſpäter den berech
tigten Perſonen zur Verfügung geſtellt zu werden.
Wir zweifeln nicht, daß in Rußland die gleichen,
dem Völkerrecht entſprechenden Schutzmaßnahmen zu
gunſten der

SStrahlende Zelle

Zuſammenhänge zwiſchen Licht
und Wachstum.

Seit es Gemeingut nicht nur der wiſſenſchaft
lichen, ſondern auch der allgemeinen Anſchauungen
geworden war, daß das Wachstum der Lebeweſen auf
Vorgänge zurückzuführen iſt, die ſich in den Zellen
abſpielen, aus denen ſie ſelbſt beſtehen, bildet die
Frage nach den Urſachen und den näheren Umſtänden
der Lebensvorgänge unausgeſetzt den Gegenſtand
wiſſenſchaftlicher Forſchung. Glaubte man doch, das
Rätſel des Lebens dadurch löſen zu können, wenn es
glänge eine Zelle zum Leben zu erwecken. Der
Vorgang des Lebens ſpielt ſich ja dadurch ab, daß
durch chemiſche Vorgänge aus einer Zelle durch Tei
lung eine zweite Zelle entſteht, die der erſten durch
aus ähnlich iſt. Die Eiweißſtoffe, aus denen die
Zellen beſtehen, wurden gründlichſten Unterſuchungen
ünterzogen, und es gelang auch, ihren hochkompli-
zierten Aufbau weitgehend aufzuklären, nachdem die
Chemie, beſonders die Chemie der Kohlenſtoffe, ihre
Fortſchritte gemacht hatte, die in erſter Linie in der
Erkenntnis der verſchiedenen Strukturformen ver
ſchiedener Stoffe beruhen, die an ſich aus den gleichen
Grundſtoffen zuſammengeſetzt ſind. Man glaubte,
auf dieſem Wege auch den Ubergang von der toten
ur lebenden Natur gefunden zu haben, als die Zelleſich gewiſſermaßen darſtellte als ein höchſt kom

pliziertes chemiſches Gebilde aus Eiweißſtoffen-
Trotz aller Bemühungen glang es nicht, eine Zelle
zu bauen oder auch nur eine vorhandene Zelle, deren
Zuſammenſetzung und deren Lebensbedingüngen man
auf das genaueſte kannte, zum Leben zu erwecken.

Nun iſt es bereits vor einiger Zeit einem
ruſſiſchen Forſcher gelungen, die Natur der Zell
teilungsvorgänge weiter aufzuklären. Er hat feſt
geſtellt, daß die Zellteilung zwar von chemiſchen Er
ſcheinungen notwendig begleitet iſt, daß ſie aber
phyſtkaliſche Reize vorausſeßt, die in das Gebiet elek

eptember der Völkerbundsrat ſich mit dieſer

rumäniſchen Güter angewendet werden.

Der Mann auf der Lokomolive
Die neue ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe in

Bayern letztes Glied in einer Kette verhängnis
voller Zufälligkeiten, lenkt die Aufmerkſamkeit auch
auf den Mann, dem in erſter Linie das Schickſal
von Hunderten anvertraut iſt. Ein So r
motiv führer ſchildert hier die Sorgen und
Fährniſſe ſeines ſchweren Berufes, die den Fahr
gäſten gewöhnlich Dverſchloſſen bleiben.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichsbahn
hatte vor einigen Tagen die Vertreter der Preſſe
zu ſich ein eladen und ſeinerſeits nun Aufklärung
über die etriebsſicherheit der Deutſchen Reichs
bahn ſowie über die Jnanſpruchnahme des Per
ſonals und über die Schuldfrage an Unfällen ge
geben. Man hätte aber bei einer ſolchen Unter
redung die Erklärung nicht nur vom Stand
punkt der Verwaltung ausgehen dürfen,
ſondern man hätte auch die Perſonalver
Deren hören müſſen.

Jede erringerung des Dienſtes beim Lokomotiv
perſonal um nur täglich 10 Minuten koſtet jähr
lich etwa 8 Millionen Mark. Daraus geht ganz klarhervor, daß der Verwaltungsrat die ehren
deswegen abſtreicht, weil durch die Einnahmen die
aufzubringende Summe für Reparationen ſich ſonſt
nicht ermöglichen läßt. Die Perſonalvertreter werden
aber bei kömmenden Verhandlungen auf die
e e des Generaldirektors hinweiſen
müſſen.

Dienſtdauer.
Der Generaldirektor geht dann auf die einzelnenUnfälle und deren en über und ſagt, daß die

dienſtliche Belaſtung des Lokomotivperſonals doch
heute weniger u wie vor dem Kriege ſei, da die
Dienſtdauervorſchrift Je weniger Dienſt als im
Jahre 1918 vorſte t. Auch ſeit die Kopfzahl des Per
ſonals eine weit höhere. Dabei iſt aber unterlaſſen
worden zu ſagen, daß die Berechnung der Dienſt
dauer jetzt eine ganz andere iſt. enn man auch zu
geben muß, daß die Stundenzahl des vom Perſonal
geleiſteten Dienſtes 1918 eine höhere war, ſo hat
man doch damals ſolche kurzen Dienſtunterbrechungen,
wie man es jetzt tut, nkemals als Pauſen angerechnet. Man hat auch keine Zeitſtudien-
ingenieure eingeſetzt, die die einzelnen Dienſt
verrichtungen mit der Stoppuhr zeitlich bewerten,
ſondern man Pauſen von weniger als ſechs
Stunden, die auf auswärtigen Skationen ent
ſtanden, um einen Gegenzug zurückzufahren, mit in
die Schicht als Dienſtſtunden eingerechnet, wogegen
man heuke ſchon Dienſtunterbrechungen bis zu 50
Minuten als Pauſe, oder aber als Bereitſchafts-
dienſt, welcher nur mit 50 oder 80 Prozent als
reine Arbeitszeit berechnet wird, einſeht. Durcha neue Berechnungsart muß das et mehr
und angeſtrengter Dienſt leiſten als 1913. Und
wenn auch die Kopfzahl eine höhere iſt, ſo trifft das
nur auf Aufſichtsperſonal und Bureaukräfte in den
Betriebswerken zu, wo eine faſt 100 prozentige Ver
mehrung ſtattgefunden hat. Das Perſonal hat ſich
bei der alten preußiſchen Dienſtdauervorſchrift

t wie eute der Fall
daß die Dienſtſchicht für das

keineswegs ſchlechter e wie es h
iſt. Wenn geſagt wird,

e

Lokomotivperſonal nur 11 Stunden und der reine
Fahrdienſt 6 Stunden 839 Minuten an dem Un
glückstage betrug, und daß die Ruhe vorher 36
Stunden geweſen iſt, ſo muß man in Betracht
ziehen, daß zu den 6 Stunden 39 Minuten Fahr
zeit auch noch die ſchwere Arbeit des Vorbereitungs
und Abrüſtungsdienſtes hinzukommt. Eine kleine
Pauſe im Dienſt iſt in der Praxis wertlos, da es
an einer großen Lokomotive immer Arbeiten gibt,
welche nicht vorauszuſehen ſind und bei der Auf
ſtellung des Dienſtplanes gar nicht als Dienſt er
faßt und berechnet werden.

Aber auch die Ruhezeit von 36 Stunden muß
unter dem Geſichtswinkel der Auswirkung des
Dienſtes im geſamten Dienſtplan betrachtet werden.
Dazu kommt noch, daß es im Lokomotivdienſt des
öfteren er ige gibt. Jn vielen Fällen liegt
es ja ſo, daß die Dienſtſtellenleiter ein Reſerveper
ſonal gar nicht zur Verfügung haben, da die ein
gnen Kopftägewerke der Dienſtſtelle durch dasAmt oder le Rechsbahndirettion o knapp gehalten

werden, daß ein Erſatz oder eine Ablöſung gar nicht
erfolgen kann. Fordert ein Dienſtſtellenleiter aber
mehr Arbeitskräfte an, ſo werden ſie ihm abgelehnt,und tut er das ein zweites Mal, ſo iſt er ich mehr
der tüchtige, brauchbare und leitende Bamte.

Verkürzte Fahrzeit.
Weiter muß geſagt werden, daß die Kürzung

der Fahrzeit für den Lokomotivführer eine ſo große
dienſtliche Erſchwernis mit ſich gebracht hat, daß er
oft in Zweifel darüber gerät, wie er ſich zu ver
halten hat, um einer Beſtrafung aus Wege zu
gehen. Uber jedes Nichteinhalten der Fahrzett,
wenn es im Fahrbericht vermerkt iſt, wird der
Lokomotivführer zur Rechenſchaft gezogen, und zwar
muß er dann zu der dienſtlichen Vernehmung in
n Freizeit die Dienſtſtelle aufſuchen. Kommen
olche Fälle oft vor, ſo wird er in den Rangier

dienſt nete Dieſe ar e bringen auch den
Charakterfeſteſten einmal zum Wanken. Würde der
Lokomotibführer, was ja eigentlich ſeine Pflicht iſt,
immer nach den Vorſchriften handeln, ſo dürften
Stockungen im Eiſenbahnbetriebe an der Tagesord
nung ſein. Es wird auch dem Lokomotibführer
keine Verwaltungsſtelle etwas ſagen, wenn er nur
die Züge immer pünktlich befördert. Es wird dannnur feſtgeſteln, daß er irgendeine Vorſchrift ver

letzt, wenn ein Unfall ſtattgefunden hat. Wenn er
aber ſeinen Dienſt genau nach den Vorſchriften
ausführt und Verkehrsſtörungen eintreten und er
weiſt auf die einzelnen Vorſchriften hin, ſo nennt
man das paſſive Reſiſtenz und er wird ſicher ge
maßregelt. So ſind z. B. die Vorſchriften über die
Behandlung der Lokomotive vor und nach dem
Dienſt bis in die Einzelheiten ſo klar gefaßt, daß,
wenn er danach handelt, der Vorbereikungs- und
Abſchlußdienſt zum mindeſten um 50 Prozent ver
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längert werden muß. Entweder gibt er dabei die
Freizeit zu, oder unterläßt manches. Dabei iſt noch
eſonders zu bemerken, daß die Lokomotiben in der

er
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Der vom Wirbelſturm geknickte Föhrenwald bei Bamberg.
Ein grauenvolles Unwetter brach am Sonnabend ü ber Franken ein. Am heftigſten wütete der Sturm
in Bämberg.

triſcher Strahlungen fallen. Gurwitſſch fand
nämlich, daß bei Geweben, die in Zellteilung be
griffen ſind, die ſich alſo im Stadium des Wachs
kums befinden, Straählungen ausgehen müſſen. Von
dieſer Hypotheſe ausgehend, hatte er eine Zwiebel
in eine Glasröhre eingeſchloſſen, die ſo umgebogen
war, daß das Wurzelende dieſer Biegung folgen
mußte. Das Gebiet der ſtärkſten Zellteilung iſt die
Wurzelſohle. Gingen alſo hiervon Strahlungen aus
ſo mußten ſie in der Röhre an der Krümmungsſtelle
Reflektionen erleiden, die an einer beſtimmten Stelle
zu einer Sammlung der Strahlen führt, ähnlich wie
bei einem Hohlſpiegel. Nun nan es ihm tatſäch
lich, durch imikroſkopiſche Unterſuchungen nach
uweiſen, daß an dieſer Stelle in der Wurzel eineſtärkere Zellteilung auftrat als an den übrigen, wo

eine derartige Sammlung der vermuteten Strahlen
nicht konnte. Er führte ſeine Verſüche
weiter, bis er ſogar die Strahlungen als ultra
piolettes Licht beſtimmen konnte. Seine Verſuche und
ihre Ergebniſſe blieben allerdings ſo gut wie un
beachtet, und erſt in neuerer Zeit haben zwei deutſche
Forſcher dieſe Unterſuchungen fortgeſetzt und ſind zu
Ergebniſſen gekommen, die für die Biologie von
außerordentlicher Bedeutung ſind.

Zunächſt konnten ſie nachweiſen, daß derartige
Strählungen bei allen Zellteilungen in pflanzlichen
und tieriſchen Organismen auftreken, und zwar nicht
nur bei den ausgeſprochenen embryonalen Gewebs-
neubildungen in den Keimen der Pflanzenſamen der
der in Entwicklung begriffenen tieriſchen Eizellen,
ſondern auch bei krankhaften Gewebsberänderungen,
wie wir ſie vor allem bei den bösartigen Tugoren
der Krebsgeſchwüre finden. Die Art dieſer Strahlen
konnte nach ihrer Wellenlänge und ihrer Jntenſität
durch photographiſche Aufnahmen genau beſtimmt
werden, und wurde es möglich, nicht nur die in
Zellteilung begriffenen Organismen ſelbſt als
Strahlungserreger zu verwenden, ſondern auch
natürliche und künſtliche Lichtquellen konnten in
ihrer Wirkung auf die Zellteilung unterſucht werdenDabei ergab ſich zunächſt, daß die an ultraviolettem

Ganze Wälder würden von der Wind hoſe in unmittelbarer Nähe der t
Häuſer abgedeckt, Schornſteine Zerſtört, Felder verwüſtet und Telegraphenleitungen zerriſſen

Schaden geht in viele

Stadt umgelegt,

T Derillionen.

Licht reichen Lichtquellen, wie die Sonne, Kohlen
bogenlampe oder e keinerleiWirkung zeigten, bis man durch Quarzprismen die
ultravioletten Strahlen zerlegke und alle Wellen
längen ausſchied, denen dieſe ſpezifiſche Wirkung nicht
zukam. Dabei wurde gefunden, daß es einen Wellen
bereich gibt, der die Wirkung der zellteilenden
Strahlen gufhebt, auch wenn ſte nur in zehnmal ge
ringerer Menge vorhanden ſind. Was dieſen Ver
ſuchen aber erſt ihre eigentliche Bedeutung gibt, iſt,daß die Eizellen des Waſſermolchs, die och völlig
unbefruchtet waren, durch Strahlen zu einer
Zellteilung angeregt werden konnten, daß aus dere ein ſechgehngelliges embryonales Gebilde
wurde.

anke Feſtſtellungen ſind geeignet, die Grundlage
abzugeben für die Erklärung ſo mancher n
hänge und Erſcheinungen, die bisher zwar l re
aber noch nicht erklärt waren. Denken wir dabei
etwa an die Behandlung der Krebsgeſchwülſte durch
Strahlen, ſo ſcheint hier der Zuſammenhang ge
funden, warum dieſe Strahlen überhaupt einen Ein
fluß auf die Wachstumsvorgänge haben. Aber auch
über dieſes ſpezielle Gebiet hinaus findet der Zu
ſammenhang zwiſchen Licht und Wachstum eine neue
Beleuchtung, wenn ſich u über die eigentlichen Vor
gänge, die zu der Strahlung führen, und die an
dererſeits durch die Strahlung ausgelöſt werden, ſo
weit ſie innerhalb der Zelle ſelbſt liegen, noch nichts
geſagt werden kann.

Bücherbeſprechungen

F Der Sternenhimmel im Feldglas. Von Kurd
Kißhauer. Leipzig, Heſſe Becker Verlag. (Pro
metheusBücher.) Mit Sternkarten u. a. Abbil
dungen. Jn Leinen gebunden 83,60 RM. Kiß-
hauer, der Direktor des Dresdener Planetariums,
als aſtronomiſcher Schriftſteller gut bekannt, beſchert
uns mit dieſem Buche einen ausgezeichneten Führer

Zeit des Stillſtandes viel zuwenig gereinigt wer
den. Es iſt dem Lokomotivführer auch beim beſten
Willen oft gar nicht möglich, alle Schäden zu ent
decken, die ſich an der Lokomotive befinden, weil die
Schäden in vielen Fällen vor Schmutz nicht zu
finden ſind. Beſchwerden ſind meiſt ohne günſtiges
Ergebnis, da es immer wieder an dem nötigen
Perſonal fehlt.

Es ſei an dieſer Stelle vor allem darauf hin

wechſelſeitigen Tag und Nachtdienſt eine faſt un
tragbare iſt. Man kann es nicht verſtehen, daß
in von dem Präſidenten der Reichsbahndirektion

ünchen Dienſte von 525 bis 542 Dienſtſtunden
im wöchentlichen Zeitraum für das Lokomotivper
ſonal als keine überaus große Belaſtung dargeſtellt
werden. Es iſt zu ten daß die Hauptver waltung
Mittel und Wege findet, damit die Betriebsſichern der Deutſchen Reichsbahn wieder einen guten

uf erhält. icht nur der Oberbau muß den
ſchweren Fahrzeugen entſprechend in guten Zuſtand
verſetzt werden, auch die dienſtliche rn
nahme darf nicht auf Grund der Stoppuhr feſt
gelegt werden.

Rationaliſierung
der parlamentariſchen Technik!
Wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird, liegt

dem Preußiſchen Landtag zur Zeit ein von dem Kon
ſortium Mattejat-Jaſpert ausgearbeitetes Expoſé vor,
daß eine Vereinfachung und e e ar derparlamentariſchen Technik anſtrebt. Es handelt ſich
in erſter Linie darum, die Dauer der heute für eine
Abſtimmung notwendigen Zeit von etwa einer
Stunde durch den Gebrauch elektriſcher Zahl
gutomaten und Additionsmaſchinen auf
die Mindeſtzeit von einigen Sekunden abzukürzen
der von der beträchtlichen Zeiterſparnis, wurde
durch das neue ehe en gleichzeitig eine abſolut
einwandfreie Kontrolle und Sicherheit erreicht, die
im Intereſſe eines reibungsloſen Verlaufes eitter
allgemeinen oder namentlichen Abſtimmung ſehr zu
begrüßen wäre. Es wird ferner auch das Syſtem
der Wortmeldung und des telephoniſchen Anrufes be
rückſichtigt, die durch die Einführung der Neuerung auf
eine vereinfachte, den neuzeitlichen Anforderungen ent
ſprechende Baſis geſtellt werden können. Der Preu
ßiſche Landtag wird ſich demnächſt mit der über
prüfung, der Rentabilität und der Schaltungstechnik

des Planes beſchäftigen. e
Eiſenhahnunglück bei Alfeld

Kaſſel, 7. Aug. (WTB) Heute morgen gegen
3 Uhr 10 Minuten entgleiſte der Güterzug 8318 Nord
ſtemmenGöttingen auf dem Bahnhof Alfeld an der
Leine in der Einfahrtweiche mit Lokomotive und den
nachſolgenden vier Wagen. Die Lokomotive und der
Packwagen ſprangen aus bisher noch unaufgeklärter
Urſache aus dem Geleis und ſtürzten um, wodurch
drei weitere leere Güterwagen ineinandergeſchoben
wurden. Der übrige Zugteil iſt unbeſchädigt ge
blieben. Die beiden Hauptgeleiſe der Richtung
Kreienſen-Elze und Elze-Kreienſen wurden ſofort
geſperrt und der Zugverkehr wurde durch Umſteigen
aufrechterhalten. Bei dem Unfall wurden die auf
den Bremſen fahrenden Oberſchaffner HeinrichSchule aus Northeim ſchwer und der Shaſthe
Fris Herbſte aus Northeim leicht verleht. Beide ſt

ſofort in die Göttinger Klinik übergeführt worden.
Die Aufräumungsarbeiten waren heute morgen
gegen 7 Uhr ſo weit fortgeſchritten, daß ein Geleis
der Richtung Elze-Kreienſen um 7 Uhr freigegeben
werden konnte. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung

ſache der Entgleiſung gegeben.

In Kürze
Der Lokomotivführer des Unglückszuges von Le

Mans freigelaſſen. Nach einer Meldung aus Le
Mans iſt der Lokomotibführer des vor wenigen
Tagen dort entgleiſten Schnellzuges vorläufig aus
dem Gefängnis entlaſſen worden.

Seipel gert nach Genf. Bundeskanzler Dr. Seipel
hat, wie ein Berliner Blatt aus Wien meldet, die von
ihm geplante Reiſe nach Paläſtina aufgegeben. Erwird ſich im September zur Seilna ne an der
Völkerbundsverſammlung nach Genf begeben. Jn
einem Jnterview erklärte er „Es wird ſich aller
dings in Genf nicht um öſterreichiſche Angelegenheiten
handeln, aber die Welt iſt wieder voll Unruhe und
Mißverſtändniſſen. Man darf keine Gelegenheit
e laſſen, um zu helfen, damit ſie behoben
werden.

durch das Reich der Göttin Urania. Er gibt auch
dem Laien Fingerzeige, wie er durch einen einfachen
Feldſtecher Mondkrater und Sonnenflecken, Stern
haufen und Nebel beobachten kann. Reiches An
ſchauungsmaterial iſt dem Buche beigegeben.

S Der Abenteurer in Purpur. Ein geſchichtlicher
Roman von Hans Roſelieb. Es iſt ein Aben
teurer des 18. Jahrhunderts, Baron von Neuhoff.
Die Figur iſt von Roſelieb nicht etwa erfunden, ſon
dern ihrem geſchichtlichen Leben gemäß nachgezeichnet.
Dieſer ſeltſame Mann, dieſer abenteuernde Deutſche,
lernte das freiheitsliebende Volk der Korſen kennen
in der Zeit, wo es von Genueſen, die nach den Natur
reichtümern Korſikas langten, gewaltſam unterjocht
wurde. Sie verſprechen ihm die Königskrone, wenn
er ihr Befreier werden will. Hierdurch läßt ſich der
Abenteurer verlocken. Das Unheimliche iſt nicht,
daß er die große Tat als Abenteurer wagt, ſondern
daß er ſeine Aufgabe ernſt nimmt und beim Einſatz
all ſeiner reichen Begabung vor keiner Ungeheuer-
lichkeit zurückſchreckt, um aus den Korſen ein mo
dernes Volk mit einem einheitlich organiſierten
Staat zu ſchaffen. Aber ihm ſelbſt gelingt es nicht,
in Korſtka einzuwurzeln, von unten her den ge
planten Staat aufzubauen. Der Sommerkönig
Theodor von Neuhoff verſinkt in die Tiefe, er ſtirbt
phantaſtiſch in der Dachſtube eines barmherzigen
Londoner Schneidermeiſters. Das vorliegende Werk
iſt bei der Deutſchen Buch Gemeinſchaft, Ber-
lin SW6s, Alte Jakobſtraße 156/157, erſchienen
Für den vierteljährlichen Mitgliedsbeitrag von
4,20 M. erhält das Mitglied einen prächtigen Halb-
lederband nach eigener Wahl und außerdem die illu-
ſtrierte Halbmonatsſchriſt „Die Leſeſtunde“ koſten
frei ins Haus geſandt. Ausführliche Werbeſchrift
„R. 28“ wird durch die Deutſche Buch Gemeinſchaft
koſtenlos verſandt.

gewieſen, daß die dienſtliche Jn anſpruchnahme beim

hat bis jetzt noch keinen Anhaltspunkt über die Ur
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Gut Höhlenbewohner bei MerſeburgMerſeburg und Umgegend Eine „ſachverſtändige“ Kritik e

Erntebetſtunde. Nachklänge zur Horburger Bahnbauverſammlung. wen e d e n neben
Jm Winde rauſchen die Ahrenfelder, die ſchweren

S drücken, ſchnell gereift unter den ſengenden
ß onnenſtrahlen der letzten Wochen, die Halme tief

Jm Tale braut, beſonders in der Nähe des
Sluſſes, ein weißer Nebel Da, horch: Glogenklänge
2 allen in den werdenden Tag. Sie rufen diendbewohner zur Erntebetſtunde Reges Leben
herrſcht ſchon in allen Gehöften. Stall und Küche
werden raſch in Ordnung gebracht. Dann wallen
h de Gaſſen und Gäßchen die ſonnengebräunten
re rfbewohner zur Kirche, geleitet vom Dreigeläut

r Glocken. Ein ganz anderes Bild als am Sonn
n Kein Feiertagskleid, alles im Arbeitsgewande.
e und Burſchen in ihren leichten Anzügen,
et großen Erntehut auf dem Kopfe Frauen undädchen in Kopftüch und Schürze. Jn geſchloſſenen
Reihen die Ernteleute des Rittergutes Dichtgefüllt
5 das Gotteshaus am frühen Morgen Jn ſchlichten

orten zeichnet der Ortsgeiſtliche die Bedeutung
ieſer Stünde. Was ſie heute hören, iſt ihnen allen

Jerſtändlich Vom Ausſäen und Bearbeiten. Und
dann das andere iſt Gottes Wert. Den reichen
Segen der ſchweren Körner habt ihr ihm zu ver
danken. Als ging der Herr durchs ſtille Feld. Ziehe
eine Schuhe aus, denn der Ort da du ſteheſt, iſt

gin heiliges Land das große Arbeitsfeld Gottes
Allen gibt er, die Tiere und Vögel nähren ſich davon,
und doch bleibt dir, o Menſch, noch genug. Allen
iſt's, als ob ſie heute ein Erntefeld zum erſten Male
ſchauten. Und ſo wird es ihnen jeden kommenden

orgen gehen beim Betreten des Feldes: Ziehe deine
chuhe aus Werktagskleidung, aber Feſtſtim-

mung der Seele Von der Kirche geht alles zu
Senſe und Sichel. Gang anders iſt ihnen Welchen
Segen doch ſo eine Erntebetſtunde am frühen Morgen
bringt. Warum kann es nicht überall ſein

Geheimrat D. Scholz 75 Jahre alt.
Am 8. Auguſt kann der Geheime Konſiſtorialrat

D. Hermann Scholz ſeinen 75. Geburtstagfeiern. Geheimrat Scholz iſt auch in Merſe-
urg kein Unbekannter. Vor etwa 50 Jahren hat

er einige Zeit als Digkonus an der St.
Maximi- Kirche gewirkt. Jn friſcher Erinne
rung iſt noch ſein Vortrag am 17. Februar d. J. in
der Stadtkirche. Der vor allen Dingen um die
Arbeit des Evangeliſchen Bundes verdiente Theologe
kann ſeinen Ehrentag in ſeltener körperlicher und
geiſtiger Friſche begehen. Gern gehörter Feſtprediger
nd Vorkragender, hat er durch Jahre hindurch an
führender Stelle des evangeliſchen Kirchenlebens ge
ſtanden. Aus ſeinem Ruheſtand heraus übernahm
er in kritiſchen Tagen die Führung des Evangeliſchen
Bundes, an deſſen Spitze er auch heute noch ſteht.
Weite Kreiſe des evangeliſchen Deutſchland werden
n dieſen Tagen in Dankbarkeit und Verehrung des
für die evangeliſche Sache raſtlos tätigen Mannes
gedenken.

Anläßlich des 150. Geburtstages des Turn
vaters Jahn veranſtaltet die „Merſeburger Turner
ſchaft“ am kommenden Sonnabend eine Jahnfeier,
in deſſen Mittelpunkt ein Jahnfeſtſpiel mit turne-
e Aufführungen ſteht. Orcheſtermuſik und
„Männerchöre geben den äußeren Rahmen für die
Verguſtaltung ab. (Siehe Anzeige.)

Nach der Rabeninſel fährt am kommenden
twoch vom „St ſchlö n tore

abgehälten, gleichzeitig bietet der Wald ſchöne
Spaziergänge.

SObſtflecke entfernt man aus Seide mit ver
dünntem Spiritus, aus Leinen und Weißzeug mit
Waſſer oder Schwefelbleiche, evtl. auch Javellelauge,
aus farbigem Woll oder Baumwollgewebe mit
warmem Waſſer, Soda oder Salmiakgeiſt. Rotwein
flecke behandelt man ebenſo

t

Der Schwan in der Apotheke.
Schwanenflüge kann man jetzt nicht ſelten auf

unſerem Gotthardtsteich beobachkten. Trotzdem die
Tiere doch in ihrer warmen „SchwanenVilla“ über
wintern, ſcheint ihnen noch der Wandertrieb
ihrer Vorfahren im Blute zu liegen, der dieſe alle

re im beginnenden Herbſt nach Süden zog.
Unſere „Gotthardtsteich-Schwäne“ ſind nicht mehr
ſo flugtüchtig, meiſt ſchon nach kurzem Rundflüg
gehen ſie wieder auf das Waſſer nieder und nur
ſelten verirrt ſich einer einige Meilen von ſeinem
Neſte weg. Jn den langen Jahren ihrer Menſchen
nachbarſ r haben die Tiere aber allerlei gelernt,
und für ihre Intelligenz ſpricht, daß vor einigen
Tagen einer, von unbändiger Reiſeluſt ergriffen,
ſeine Schwingen höb und in der Dom
apotheke landete. Wahrſcheinlich wollte er

dort Aſpirin gegen das Reiſefieber be
ſorgen.

Am Sonnabend abend hat die Bevölkerung des
Kreiſes Merſeburg, ſoweit ſie in dem Gebiet zwiſchen
Zöſchen und der ſächſiſchen Landesgrenze wohnt, in
Horburg ein einmütiges Bekenntnis für die zwin
gende Notwendigkeit des Bahnbaues Zöſchen- Leipzig
abgelegt. Dieſes Bekenntnis, das in einer Reſolution
ſeinen Niederſchlag fand, wird den Kreisausſchuß und
hoffentlich auch den Kreistag beſchäftigen. Die an
weſenden Herren der Kreisverwaltung und Kreis
tagsab geordneten haben es in der Verſammlung ver
mieden, ſich auf alle Fälle auf den am 26. Juni 1928
gefaßten Beſchluß des Kreistages ſfeſtzulegen. Sie
werden in Ruhe noch einmal das Für und Wider
abwägen, um dann, ſelbſtverſtändlich nach eingehender
Überlegung, zu der Frage Stellung zu nehmen.

Es iſt daher völlig falſch, wenn das „Merſeburger
Tageblatt“ von der Verſammlung behauptet: „Ja,
man kann ſagen, ſie lief wie das Hor-burger
Schießen aus.“ Es iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich,
daß irgendwelche Zuſagen in bezug auf eine Reviſion
des Kreistagsbeſchluſſes in einer derartigen Ver
ſammlung nicht gemacht werden konnten. Das wurde
auch nicht erwartet. Die Anderung eines Kreistags-
beſchluſſes iſt nicht im Nu herbeizuführen, ſie ſtellt
für die Mitglieder des Kreistags ſelbſtverſtändlich
eine ſehr ernſte Entſcheidung dar.

Wie man angeſichts des Verlaufs der Horburger
Verſammlung ſagen kann, die Angelegenheit befinde
ſich nach wie vor auf einem toten Gleiſe, iſt un
erfin dlich.

Noch gefährlicher aber iſt die Erweckung der
Jlluſion, daß noch ein anderer Verteilungsſchlüſſel
gefunden werden könne.
der Verſammlung zum Ausdruck gebracht worden,
daß es
einen anderen Weg zur Finanzierung des Bahnbaues
nicht gibt, daß beim Landkreis Merſeburg die Ent

ſcheidung über den Bahnbau liegt.
Von völliger Unkenntnis der Dinge aber

ſpricht die törichte Anſicht, daß ja eventuell
die Provinz die Koſten für den Landerwerb über
nehmen könne. Jſt es denn einer Redaktion eines
„Merſeburger“ Blattes ſo völlig unbekannt, daß die
Kleinbahnabteilung der Provinz, die ja ihren Sitz
in Merſeburg hat, bei ihren Kleinbahnbauten ſtets

Es iſt doch klar genug in

die koſtenloſe Hergabe des Grund und Bodens durch
die beteiligten Kommunen und Komunalverbände zur
erſten Bedingung macht Und die gleiche Verwaltung,
die 24 eigene Kleinbahnlinien betreut, ſollte ihr
eigenes Prinzip brechen und für die Reichsbahn den
Grund und Boden kaufen, den ſie bei eigenen Bahn
bauten ſtets koſtenlos von den Jntereſſenten erhält?
Ein Kommentar iſt dazu wohl überflüſſig.

Jede ſachliche Uberlegung läßt auch der Anwurf
an den Verkehrsverein für Merſeburg
und Umgegend vermiſſen. Es iſt doch ſelbſtver
ſtändlich, daß der Verkehrsverein, der auch Mit
glieder im Landkreiſe hat, als er von Jntereſſenten
auf dieſe Verſammlung aufmerkſam gemacht wurde,
ſich ſofort mit den Einberufern in Verbindung ſetzte
und die Werbung tatkräftig unterſtüßte. Das war
einfach ſeine Pflicht, nachdem er ſeit ſeiner
Gründung immer wieder an dem Zuſtandekommen
des Projektes mitgearbeitet hat. Wenn darüber
„etliche Leute verſtimmt“ waren, ſo mag man ſich
damit tröſten, daß der Dank der Bewohner der
Luppeaue für den Verkehrsverein nach Schluß der
Verſammlung ſpontan von Verſammlungsbeſuchern
zum Ausdruck gebracht wurde

Wenn dieſe „Merſeburger“ Zeitung es für
richtiger hielt, daß die Bevölkerung öſtlich von
Zöſchen die Verſammlung allein veranſtaltet hätte
und etwa damit zum Ausdruck bringen will, daß
nur dieſe Einwohner ein Jntereſſe an der Sache
haben dürfen, ſo iſt ſie abermals in einem Jrrtum.
Glaubt die Zeitung denn wirklich, daß ſich die Pro
vinz mit rund einer halben Million an der Finan-
zierung beteiligen würde, wenn der Vorteil der Bahn
nur 4200 Einwohnern dieſes Bahnbaugebietes der
Provinz Sachſen zugute käme Dort rechnet man
denn doch wohl ein wenig anders als in der Redak
tion des genannten Blattes.

Die eigenartige Stellung des „Merſeburger“
Tageblatts findet wohl am beſten ihre Erklärung in
der Tatſache, daß die politiſche Redaktion dieſes
Blattes in Halle ſitzt, daß dieſe Zeitung in Halle
gedruckt wird, und daß ja halliſche Kreiſe alles auf
bieten, um die Bahn Merſeburg Zöſchen Leipzig
niemals zur Wirklichkeit werden zu laſſen.

Morgen beginnen
wir mit dem Abdruck
unseres neuen Romans

von
von Ludwig v. Wonl

Der Präsident

Costa Nuera
Unerhörte Kämpfe, Listen und Intriguen, die mit
verbissener, waſirhaft großer Energie durchkämpft
werden, durchschüttern diesen Roman, der von einer
außerordentlich lebendigen Sprache und einer eminent
scharfen Charakteristik der handelnden Personen ge-
tragen wird. Wir erleben den Aufstieg eines Menschen
zur Mackit, zu einer fast unbegrenzten, höchsten Macht,
die der Rühne Entschluß eines Augenblickes erringen
läßt. Letzten Endes war der Antrieb zur Tat nur die
Liebe zu einer schönen Frau, der Wille zur Ebenbür-
tigheit, der aber in dem Augenblick zerbricht, als die
Erfüllung der Liebe enttäuscht. Eines Tages verläßt
Jener Menseh die Haupltstadt in demselben zerissenen
Anzug, wie er sie einst als Bettler betreten hat, frei-
willig gibt er die Präsidentenwürde auf. Macht schien
ihm Glück, und doch findet er das Glück erst, als er

auf die Macht verzichtet III

Exerzierplatz am Montag abend plötzlich einen alten,
ebückt am Stock gehenden Mann durch die BüſcheWeiden der auf einmal in der Erde ver

ſchwand. Die Sache kam ihnen verdächtig vor.
Sie forſchten weiter nach und ſtanden plößlich vor
einer Höhle, einer etwa einen Kubikmeter großen
Erdgrube, die mit Latten und Zweigen bedeckt und
mit Dachpappenſtücken gegen den eindringenden
Regen geſichert war. Gras und Movs verblendeten
die Behauſung, in der der alte Mann auf einem
Heulager lag

Als er ſich entdeckt ſah, kam er wieder heraus
und erzählte auf Befragen, daß er ſchon 12
Jahre (2) in dieſem Loch hauſe und die dichte
Bewachſung des Loches ſcheint ſeine Worte zu
beſtätigen. Der alte Graubart gibt an, aus Alten-

u rg zu ſtammen und 71 Jahre alt zu ſein. Seine
Frau, mit der er 28 Jahre zuſammen lebte, iſt ge
ſtorben, ſein Sohn gefallen und mit der Tochter lebt
er in Unfrieden, ſo daß er bei ihr nicht unterkommen
kann und mangels Obdachs in dieſer Erdhöhle hauſen
müſſe, und beſaß gegen die Nachtkühle nur einen
alten Mantel, mit dem er ſich zudeckt.

Von was er lebt, iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch
iſt anzunehmen daß er ſeinen Unterhalt zuſammen
bettelt, und es dürfte wohl kaum einen Menſchen
geben, der dem alten Mann einen Obolus oder ein
Stück Brot abſchlägt.

Natürlich kann dieſer menſchen unwürdige
Zuſtand nicht andauern und es iſt Pflicht der
Behörden, dafür zu ſorgen, daß der Alte in ein
Heim kommt, wenn es ſich herausſtellt, daß er ſeinen
Lebensunterhalt nicht mehr verdienen kann.

Tageskalender.
Dienstag, 7. Auguſt.

„Sonne“: Die Hoſe. Freiw. Feuerwehr Zug
führerverſammlung.

Mittwoch, 8. Auguſt.MTV. und GDA.: Verſammlung. „Bürgerhof“:
Tanzabend. x

Weiße Wand
„O, welche Luſt, Soldat zu ſein

Der humoriſtiſche Militärfilm, der gegenwärtig
in den Kammerlichtſpielen läuft, wird des Beifalls
der Zuſchauer ſicher ſein, denn gerade uns Deutſchen
liegt ja die Ehrfürcht vor der Uniform ſo im Blute,
daß es vielleicht eine unbewußte Abwehr iſt, daß
wir auch ſo gern über Militärgrotesken lachen.
Die Geſchichte des komiſchen Filmes ſpielt zwar in
Sſterreich, und zeigt, wie ein degenerierter, unehe
licher, fürſtlicher Sproß in die Kaſerne geſteckt wird
und dort in ſeiner Trottelhaftigkeit Anlaß zu den

urkomiſchſten Situationen gibt, die das Publikum
nicht aus dem Lachen kommen laſſen. Eine Liebes
geſchichte, die den an Film durchzieht, bringt
zum Schluß zwei Brautpaare hervor, deren Glück
allerdings etwas „einſeitig“ erſcheint. Die Haupt
ſache bei dem Film ſind natürlich die Bilder aus
dem Soldatenleben, die allerdings durch ihre nur zu
lebenswahre Treue leider einen ernſten Hintergrund
haben. Ein tiefer Sinn kommt in dem Film dem
Bild zu, wie der Bräutigam der Anna ſchnurſtracks
in den See marſchiert, weil eine Korporalsuniform
es ſo befiehlt, trozdem ein Trottel darin ſteckt.
Jeder geweſene Soldat wird ſich gern ſeiner Militär
eit erinnern, wenn er vernünftige e
atte, aber jeder wird leider auch erzählen können

von alle Menſchenwürde mit Füßen tretenden
Schurigeleien, gegen die das Beſchwerderecht ein
fach eine Farce war. Liegt in dem Lachen des Publi-
kums auch Freude darüber, daß alles geweſen iſt?

Zwei weitere groteske Luſtſpiele und die DOpel
Wochenſchau ſchließen das Programm ab.

e

Das Bezirks Tuberkulvſekrankenhaus.
Der Standort. Die techniſchen Vor

arbeiten im Gange.
Wie wir erfahren, iſt nunmehr die ſogenannte

Franzig- Mark (ein Teil des Rittergutes
Seeben) in der Nähe des Trompeterfelſens nördlich
von Halle als Standort für das große Tuberkuloſe
krankenhaus gewählt worden.

Das Gelände iſt im Beſitz der Stadt Halle, es
liegt einſam und nach allen Seiten vollkommen frei,
ſo daß den Kranken Ruhe, gute Luft und Sonne ge
boten werden kann. Das Gelände hat einen Umfang
von etwa 300 Morgen und bietet Raum für ſpätere
Erweiterungen.

Damit kommt der Petersberg, der kürzlich von
einer Kommiſſion beſichtigt wurde, als Standort des
Krankenhauſes nicht mehr in Frage.

Karl Weſtphals „Moderne Muſik
Von Edwin von der Nüll.

Die Literatur über moderne Muſik iſt klein, ſo
weit es nicht um die Sintflut nebenſächlicher Zeit

e geht. Faßt man den Begriff moerne Muſik ſo eng wie notwendig und verſteht
darunter die Muſik ſeit Debuſſyh-Schönberg, dann
tellt ſich heraus, daß die Buchliteratur über die ge
ſamte Muſik der letzten 30 Jahre nicht den zehnten
Teil der einſchlägigen Arbeiten über Beethoven um
aßt. Der geringen Quantität entſpricht eine ebena Qualität leider. Das unerfreuliche Niveau
er Literatur über die moderne Muſik hat ſeine Ur

ſache vor allem in der nebuloſen, feuilletoniſtiſchen
Haltung ihrer Betrachter, die über äſthetiſches Unter
haltungsgeſchwätz nicht hinauswächſt. er muſik
intereſſierte Late jedenfalls der von der modernen
Muſik zu erfahren wünſcht, iſt nach zeitraubender
Lektüre durch dieſe Bücher den wirklichen Problemen
um keinen Schritt nähergerückt. e e

Jn ſolcher Kalamität bedeutet das Erſcheineneſtphals „Die moderne Muſik eine Tat
von Rang. Der junge, begabte Muſikſchriftſteller hat
hier auf 100 Seiten (das Buch iſt in der Sammlung
Aus Natur und Geiſteswelt“ bei Teubner, Leipzig.
erſchienen) mit größter Konzentrativn die ganz un
geheure Stoffülle erſtmalig geſtaltet. Die ver
wirrende Zahl der Einzeltatſachen, von denen ſich
bisher keine Arbeit frei machen konnte iſt in
wenige, große Flächen aufgeteilt“ An Stelle einer

ünüberſehbaren, durcheinandergewürfelten Menge
bon Namen und Daten, die, mit einer Reihe mehr
oder minder treffender Adjektiva e bis heute
als „Geſchichte der modernen Muſik figurieren, hat
Weſthhal Weſentlches vom Unweſentlichen geſchieden,
das Kompoſitionstechniſche, das Zatſächliche ge
ſchildert und dadurch Einblick in den Kern der Dinge
gewährt. Ausgehend von ſeiner Definition des Be
griffes „Modern der ſcharf gegen „geitgenöſſiſch
abgegrenzt wird, führt die Darſtellung über Mahler,
Reger, Strauß als den Altmeiſtern der Moderne

mitten hinein in die Problematik der jüngſten und
allerjüngſten Vergangenheit. Weſtphal ſieht das
DTerrain hauptſächlich aus drei Perſpektiven: Debuſſy,
der durch die „Parällele Akkordik“ zum Überwinder
traditioneller Harmonik wird, Schönberg, dem die
Nutzbarmachung der Polyphonie im Geiſte einer
neuen Zeit anzurechnen iſt, und Stravinſky, n
elementäre Rhythmik einen neuen Aufſtieg gewieſen
hat hinweg vom Dekadenz-Debuſſy und Kataſtrophen
Schönberg. Die Tatſache, daß die Namen Debuſſy,
Schönberg, Stravinſky leitmotiviſch die geſamte Dar
ſtellung durchflechten, will nicht ihre Schöpfer-, ſon
dern nur ihre Führerbedeutung herausſtellen. Auch
Weſtphal ſieht in Paul Hindemith die bedeutendſte
ſchöpferiſche Perſönlichkeit der Gegenwart, der gegen
über etwa Arnold Schönberg als ſchaffender Muſiker
ſtark herabgeſetzt iſt.

Liegt alſo der Wert dieſer Arbeit in der ſtoff
lichen Geſtaltung einerſeits und in der Schilderung
kompoſitionstechniſcher Gegebenheiten der wirklichen
Probleme andererſeits, ſo haben einſchränkende Be
merkungen nicht mehr prinzipielle Natur. Die Be
tonung kauſaler e e et Zuſammenhänge mit
aus dieſem Grunde) unvermeidlichen e e
keitsſpekulationen, die im Vorwort ausdrücklich ab
gelehnt werden, gibt oft nur einſeitige Bilder Die
überſchätzung Debuſſys und ſeiner „parallelen Akkor
dik“ nach Weſtphal „ein klangliches Prinzip von
größter Tragweite“, iſt evident. Weſtphals relati
viſtiſche im Vorwort auseinandergeſetzt, rechtfertigt Anſchauungen, die ſonſt
nicht annehmbar wären.

Das Weſentliche aber iſt das: Kurt Weſtphal
redet nicht mehr über die Erſcheinung hinweg, wie
ſeine Vorgänger es taten, ſondern macht dieſe n
zum Gegenſtand ſeiner Unterſuchung. Der Auftakt
zu einer neuen, fruchtbareren Arbeitsmethode iſt ge
geben. Auf dieſem Wege können wir uns der mo
dernen Muſik allmählich nähern, Kenntnis und Er
kenntnis vertiefen.

Jn anderer Art und auf anderem Gebiet ſetzt
ſich Willy Bardas, der verſtorbene Pianiſt, mit der

Muſik auseinander. Der Werk- Verlag (Berlin) gibt
aus ſeinem Nachlaß eine kurze, ebenfalls nur 100
Seiten umfaſſende Schrift „Zur Pſychologie der
Klaviertechnik“ heraus. Mit einem ungewöhnlich
ſcharfen Jntellekt ſind hier in großen Strichen die
pſychologiſchen Vorausſetzungen zur Erzielung einer
zuverläſſigen Klaviertechnik dargeſtellkt. Geiſtloſe
techniſche Studien ſollen mit Hilfe einer Denk
methodik nicht ausgeſchaltet, aber erleichtert und
kransformiert werden. Pſychologiſche Hemmungen,
techniſchen Fehlerquellen verſchiedenſter Natur geht
Bardas nach, um durch ihre Kenntnis 33 ihrer über
windung zu gelangen. Das Buch, welches kein Re
zept ſein will, um aus ihm jeweils zu ſehen, „wie
man es macht“, beſchränkt ſich auf wenige Beiſpiele
und formuliert mehr allgemeingültige Geſetzmäßig-
keiten, wodurch allenthalben die Anregung zum ſelb
ſtändigen Denken gegeben iſt. Lehrer und Schüler
vermitteln Bardas Studienergebniſſe wertvolle Auf
ſchlüſſe. Dies beſtätigt im weſentlichen auch das
Geleitwort Artur Schnabels, das zwar in arg ver
ſtiegenem Deutſch verfaßt, nichtsdeſtoweniger aber
recht gut gemeint iſt.

O dieſe Lautſprecher!
Haben Sie einen Lautſprecher im Hauſe? Jch

meine nicht jene ominöſe Abart der Lantippe. Auch
nicht die ſtändig quäkende Abzweigung, die unter der
Marke „Säugling“ einigermaßen bekannt iſt. Jch
denke vielmehr an jenen u heimlichen ſchwarzen
Kaſten, der jeßt in ſo vielen Häuſern ſein geheimnis
volles Daſein friſtet.

Es gibt Leute, die dieſes Möbel als eine der groß
artigſten Erfindungen dieſes Jahrhunderts preiſen.
Das ſind die Radio-Enthuſiaſten, die mit geſpitzten
Ohren Tag für Tag vor ihm hocken und auf die
Weisheiten lauſchen, die ſeinem nimmermüden Munde
entſtrömen. Bei allen andern, die das zweifelhafte
Vergnügen haben, nur per distance an ſeiner Exi-
ſteng teilzunehmen, ſteht unweigerlich feſt, daß dieſes

ſchwarze, tönende Untier vom lieben Gott im Zorn
geſchaffen ſein muß.

Sie ſihen ahnungslos in Jhrem Heim, in die
ſpannende Lektüre eines Buches vertieft. Oder
brüten über eine Arbeit auf die Sie ſich ganz kon
zentrieren müſſen. Und plötzlich geht der Zauber los.
über Jhnen, neben Jhnen. Ganze Jazzbande dröh
nen an Jhr Ohr. Ein Ochſenmaulſalat von quaken
den Stimmen, die Sie nicht verſtehen. Chöre,
Einzelgeſänge bohren ſich durch Decken und Wände,
und Sie werden die Frage nicht los: iſt es der Ton
der ſingenden Säge oder iſt!s doch eine Sängerin

Oder Sie ſitzen friedlich auf Jhrem Balkon und
wollen ſich der abendlichen Ruhe erfreuen. Aber
ſchon meldet ſich drüben auf der Nachbarveranda mit
ſeinem ſchnarrenden Organ ein Lautſprecher und
ſerviert Jhnen, ganz gegen Jhren Willen, einen Vor
tkrag, an dem Sie gänzlich unintereſſiert ſind, weil
Sie nur immer Bruchſtücke davon vernehmen. Sie
ziehen ſich verärgert in Jhre Gemächer zurück und
ſinken wütend in Jhr Bett. Aber der Quälgeiſt von
drüben läßt Sie nicht zur Ruhe kommen und meldet
Jhnen gewiſſenhaft, mit Pauken und Trompeten, daß
die Tante Henriett noch immer Flundern im Bett,
die Freundin vom Benjamin nach wie vor nichts an
zuziehen hat und eine aufgeregte Schöne ſich ſogar
eine Wimper auszuziehen geſonnen iſt.

Da haben die Leute ehedem über nächtliche Ruhe
ſtörung geklagt, wenn einer einmal bei offenem
Fenſter ſeine Drahtkommode malträtierte und die
„Kloſterglocken“ durch die Sommernacht läuten ließ.
Zetermordio wurde geſchrien, wenn eine holde Maid
in aller Offentlichkeit ihren Gefühlen im „Gebet einer
Jungfrau“ (die waren damals noch modern Luft
machte Was waren das doch für harmloſe Scherze
gegenüber dem Hexenſabbath, den liebenswerte Nach
barn heutzutage aus geöffneten Fenſtern und von
Veranden dankt ihrer Lautſprecher auf unſchuldige
Mitmenſchen loslaſſen

Jch habe, weiß Gott, nichts gegen das Radio, aber
finden Sie, daß der Lautſprecher ſich richtig verhält

Ein Leidtraägender.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. Auguſt 1928. Nr. 184.
Zur Unterſuchung der techniſchen Fragen iſt unter

dem Vorſitz des Regierungs- und Oberbaurates
Fritzſch, Merſeburg, eine Kommiſſion ge
bildet worden Die Kommunen und
Kommunalverbände des engeren mitteldeut
ſchen Jnduſtriegebiets haben finanzielle Be
teiligung zugeſagt, ſo daß die Finanzierung des
Planes nicht mehr auf große Schwierigkeiten ſtoßen
dürfte.

Es kann alſo in abſehbarer Zeit damit gerechnet
werden, daß die Schaffung eines Tuberkuloſekranken

aufgeſucht und eingehend beſichtigt. Als Ziſterſienſer
Abtei wurde es 1187 gegründet, um im ehemaligen
Slawenlande immer mehr Chriſtentum und Deutſch
tum zu befeſtigen. Aus alter Zeit erhebt ſich die
urſprünglich romaniſche Kirche, der aber ſpäter der
gotiſche Bauſtil ſein Gepräge gegeben hat. Zahlreiche Grabſteine an den Wänden erinnern daran,

daß ſeit Jahrhunderten durch namhaſte Gelehrte
Bildung und Weisheit verbreitet wurde. Hinter der
Abtei liegt eine düſtere romaniſche Kapelle und der
Kreuzgang läßt vergeſſen, daß wir im 20. Jahr
hundert leben. Heute iſt Schulpforta ein berühmtes
Gymnaſium, dem mancher bedeutende Mann ſeine

bohe ver
eine Freiwillige

angeſetzten Übungen,

ericht,

ein übervolles Haus.

beſtehe
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liche Feſtta rn dedi Fe verlief zur vollſten Zufvieden! eu W aus Fuß und Geräte
Alarmübung am Amts

fanden den Beifall des anweſenden Kreis
Kreisver svorſitzenden.

Leider wurde das am Nachmittag im „Schützenhaus“
abgehaltene Gartenkonzert durch di
Witterung beeinflußt. Dafür zeigte aber der

die unfreundliche erhebli ch

Abend wird. Jmm

Nach dem Brande.

und ſind
erdigung übergefü

nur mit knapper Not
entrinnen konnte. Uber die Ent

herrſ Il Unkenntnis, undBildung verdankt. Einer von ihnen hat auf dem ehe e eineSe neben der Kloſterkirche ſein Grab gefunden.
arl Lamprecht, der weltberühmte Geſchichts-

forſcher.
Nun geht es an den Knabenbergen entlang nach

Naumburg zu. Ein kurzer Blick auf den Dom
mit ſeinen wertvollen Kunſtſchätzen, das Oberlandes
gericht, die Stadtkirche, und der Bahnhof iſt erreicht,
von dem aus der Zug die Ausflügler nach Merſeburg
zurückbringt.

Porausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Die der Luftmaſſengrenze brachte uns am

hauſes gelingen wird. Seit drei Jahren hat Re
gierungspräſident Grützner unabläſſig auf die Er
reichung dieſes Zieles hingearbeitet. Von dieſem
Hauſe, deſſen Errichtung für unſer Jnduſtriegebiet
ſeit langem eine dringende Notwendigkeit iſt, wird
ein Segen für die Geſundheit unſerer mitteldeutſchen
Bevölkerung ausgehen.

e

Bekämpfung der Blinddarmentzündung
An Blinddarmentzündung ſterben in Deutſchland
jährlich über 4000 Menſchen. Die wichtigſte und ver
ängnisvollſte Urſache beſteht darin, daß jeßt mehr
ranke als früher zu e irurgiſche Behandlung

gufſuchen, wodurch zug eich bei den Patienten, die
der ankheit nicht erliegen, ein unnüß langesKrankenlager, oft über Wochen und Monate hinaus,
bedingt wird und gefährliche Komplikationen hervor
gerufen werden. Um den Arzten ein wirkſames Hilfs
mittel im Kampf gegen die Blinddarment ündung in
die Hand zu geben, hat der preußiſche Miniſter d
Volkswohlfahrt ein Merkblatt zur Jnformation
Arzte über die Blinddarmentzündung. herſtellen
laſſen, das von den nachgeordneten Behörden an die
Medizinalräte und Arzte der verſchiedenen Bezirke
verteilt werden ſoll. Der Wortlaut des Merkblattes
kann aus Nr. 15 der „Volkswohlſfahrt des amtlichen
Publikationsorgans des Volkswohlfahrtsminiſte
riums, erſehen werden.

Kreis Querfurt

Eine alte Linde.
F Niedereichſtädt, 7. Aug. Dieſer Tage mußte

hier eine alte Linde gefällt werden, die vor dem
Hauſe des Gutsbeſitzers Friedrich ſtand. Der
mächtige, ſchön gewachſene Baum mit ſeinen weit
verzweigten Aſten iſt im Jahre 1800 gepflanzt, alſo
jetzt 128 Jahre alt. Der Baum war noch friſch und
das Holz kerngeſund, nur unten war der Stamm
hohl, infolgedeſſen neigte er ſich etwas auf die Seite
ünd mußte nun der Axt zum Opfer fallen. Leiderkonnte das Holz nicht zu Ruhe verwandt werden,
da der Saft noch im Holze iſt. So wurden für den

Baum, deſſen Stamm einen Durchmeſſer von etwa
90 Zentimeter hat, nur 183,50 M. erzielt.

Ein vielverſprechender Anfang.
E Mücheln, 6. Aug. Das Kberfallkommando derſeit dem 1. Auguſt ſier ſtationierten Schutzpolizei

mußte gleich am erſten Tage in Tätigkeit treten.
Wegen einer Schlägerei wurde es nach Möckerling
erufen. Raſch war es zur Stelle, brachte die KampfHahn auseinander und ſtellte Ruhe und Ordnung

wieder her.

III. Kreis-Handwerkertag
in Freyburg a. d. U.

Freyburg, 6. Aug. Der Mitteldeutſche
werkerbund hatte ſeine Mitglieder aus dem Kreiſe
Querfurt am Sonntag zum III. Kreishandwerkertag
in die Sektkellerei-Gaſtſtätte eingeladen, die eröffnet
wurde mit einer Sitzung des erweiterten Vorſtandes,
bei der nur interne Fragen beſprochen wurden. Am

Sanitätskolonne in Aktion. Es zeigte ſich daß dieſe T
junge Organiſation mit ihren Einrichtungen für
erſte Hilfeleiſtung eine wertvolle Ergänzung En a iſt. Namentlich ihr a paratam recht zuſtaktten. Die Bergung der Leiche des
verunglückten Geſellen aus dem gefährdeten Gebäude of
wurde ebenfalls durch Sanitäter ausgeführt.

Gerichtsverhandiungen t

Zuchthaus für Amtsunterſchlagung.
Großes Schöffengericht Weißenfels.

Der frühere Verwaltungsſekretär St. in Wei enfels er e Dezember 1927 vom Großen Schöffen

gericht wegen Betrugs zu 1 Jahr Gefängnis ver
urteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte die Staats
anwaltſchaſt Reviſion eingelegt mit der Begründung
daß es ſich nicht nur um Betrug, ſondern um
Amtsverbrechen handele. Daraufhin war vom
Reichsgericht das gefällte Urteil aufgehoben und zur
neuen Verhandlung zurückverwieſen worden, mit
dem Bemerken daß der Angeklagte auch ohneſtaatliche Vereidigung im ſtrafrecht-
lichen Sinne Beamter ſei. St. war 10925
beim Wohlfahrtsamt Kaſſierer und hatte die
Erwerbsloſenunterſtützungen e Da er
nun täglich an ungefähr 800 Erwerbsloſe Unter
ſtützung auszuzahlen hatte, kam es öfter vor, daß
ihm bei der Tageskaſſenabrechnung einige Mark

Montag, beſonders am Abend, noch Regenſchauer, die
allerdings keine großen Mengen an Niederſchlag ergaben. Das ahe Hochdruckgebiet über Nordfrank
reich hat m wenig Einfluß auf unſer Wetter, und
es ſcheint ſich langſam nach Südoſten herlägern zu
wollen. Damit behalten wir zunächſt Weſtwind, der
allmählich nach Südweſten dreht.

Ausſichten: Zunächſt noch unſicher, dann auf
klarend, Wind von Weſt auf Südweſt drehend. Am
Mittwoch wieder Verſchlechterung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Aus dem Zweckverband Leung
Ein neuer Fährkahn.

Röſſen, 7. Aug. Seit einigen Tagen iſt ander Röſſener Fähre ein neuer Dahrtahn in Betrieb

e 2 3 5

Die Kohlſchabe
als Feind des Kohlbaues.

In verſchiedenen Gegenden Deutſchlands tritt in
dieſem tn e der geh eine T an
einen Zentimeter lange grünliche Raupe als gefähr-licher Feind der Kohlpflangen auf. Es iſt die h
chabe, die ihren Namen daher hat, daß ſie für ge
wöhnlich das Blattgrün der Kohlblätter einſeitig ab
e ſo daß nachher nur no pergamentartig die

berhaut des Blattes zurückbleibt. Die Raupeverpuppt ſich in einem n an der Fraßſtelle.
Das ausſchlüpfende Vollinſekt iſt eine kleine, grau
braune Motte (Plutella cruciferarum), die in der
Geſtalt eine gewiſſe Ähnlichkeit mit der Kleidermotte
zeigt nur etwa eineinhalbmal ſo S iſt.
günſtigen Umſtänden ſcheint der Schmetterling in
drei oder vier Generationen auftreten zu können.
Die Bekämpfung des Schädlings iſt recht ſchwierig,
da die Raupen klein und zahlreich ſind, meiſt blatt
unterſeits ſitzen und ein Teil von ihnen ſich bald in
das Herz der Kohlpflanzen einfrißt, wo ſie den
größten Schaden anrichten. Jm Kleinbetrieb iſt es
zweckmäßig, die Pflanzen allſeitig, beſonders aber ins

Herz hinein, mit Nikotinſchmierſeifen-
brühe, käuflicher NikotinQuaſſiaſeifenlöſung oder
anderen Nikotinpräparaten zu beſpritzen. Wenn bei
größeren n eine derartig intenſibe Bekämpfung
nicht möglich iſt, ſpritzt man die Pflanzen von oben
her mit Tabak oder Lyſolſeifenlöſung. Das Spritzen
erfolgt mit Hilfe einer feinſtäubenden Obſtbaum
hin n ehe et Je m n a neämpfung, fa ie Flächen ſehr groß ſind, mit Hilfe
einer fahrbaren e

Reichszählung
der Geſchlechtskrankheiten 1927.

Rückgang gegen 1919.

Nachdem am I. Oktober 1927 das Reichsgeſetz zur

Unter

St nachdem der zuletzt in Kriegszeiten angeſchafſteahn länger als 10. Jahre ſeine Mincht getan hat.

Er genügte jedoch nicht mehr den jetzigen Anſorde-
rungen und war zudem „Kriegsware“. Jn dem auf
der anderen Saaleſeite liegenden Holz iſt durch Auf
ſtellung einer großen An öner bequemer Bänke
viel e zum Ausruhen ln wodurch
t die Gemeindebertretung den Dank aller Natur
reunde erworben hat.

Fahrraddiebſtahl.
S Oberbeuna, 7. Aug. Am 31. Juli, zwiſchen

1 und 2 Uhr, wurde mittels Einſteigens aus einem
Waſchhauſe in Oberbeung ein Herrenfahrrad ge
ſtohlen. Marke: Millionen-Fahrrad, Nr. 893825.
Sachdienliche Angaben ſind an das Kriminal
kommiſſariat 2 in Merſeburg und an die Kriminal
inſpektion beim Polizeipräſidium in Weißenfels zu
richten.

Jahnſtraße.
S Bad Lauchſtädt, 6. Aug. Die ſtädtiſchen Körper

ſchaften haben bveſchloſſen, die bisherige FreyburgerStraße in ihrer ganzen Länge in Jahnſtraße um
zubenennen.

n Spmmer feſt.S Bad Lauchſtädt,
terbach, hier, hielt am Sonntag nachmittag ſein
Sommerfeſt in Kutzſchbauchs Garten ab. Nach einem
Jugend und Schülerturnen begann der Aufzug. Die
kalte Witterung machte das Sitzen im Garten ſaſt un
möglich und die Gäſte und Mitglieder ſuchten deshalb
ſchützende Plätzchen im Lokale auf. Jm Verlaufe des
Nachmittags fand Konzert der Feuerwehrkapelle ſtatt,
ferner wurde Preisſchteßen abgehalten, wobei den guten
Schützen nette Preiſe winkten. Für Kinder fanden Be
luſtigungen verſchiedener Art ſtatt. Am Spätnachmittag

v6. Aug. Der Turnverein Dr. h
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e e der Geſchlechtskrankheiten in Kraſt ge erfolgte die Verkündung der Sieger, der ſich ein gee h en e e De e bis ſelliges Beiſammenſein im gleichen Lokale anſchloß. u ſchaf Merſeburg Stadt und Land
zember ämtliche im n Reich neu d Firmen halten ſich der rger aft von ein ärztliche n genommenen Geſchlechts Starkes Anwachſen des Luftverkehrs Sie wagen girmnen empfohlen.

e e e e et e e e e Jluſammenſtellung wurden hierbei in utſchlan! euditz, 6. Aug. ie Statiſtik de ug m Note 7außer Sachſen Thüringen und Saargebiet 27 115 hafens Halle-Leipzig, die von der Agrnng der Bandagen Martin Dietrich IJnduſtrie Schloſſer R ehren
e er ermittelt. de re r an. nd u erecen rer jetzt n die Monate v Vom Male 6 bedarf eparda r Krankenz g in der GErhebungszeit an und Juli bekanntgegeben wird, zeigt eine be Jahe inähernd dem Durchſchnitt entſpricht, würde ſich ein merkenswerte gunahme der Paſſagier- Arthun II e Wily Pletze Harht 900 e
Jahreszugang von 58, und zwar 88 männlichen und und Fracht- Frequenz m Knauth Wolf Schloſſermeiſter e e n n36 weiblichen Geſchlechtskranken auf je 10 060 Ein Jm Juni 1928 wurden insgeſamt 2297 und im Bruchbänder, Leib werkſtatt, Elektriſcheſ n IJnhaber: Meiſter repariertewohner vder für das ganze Deutſche Reich ein ſolcher Jult 1928 3626 Fluggäſte befördert. Auch die Fracht binden Gummi Anlagen, Beleuch Weißenfelſer Str. 18. Gotth diſt ße 44 Jn der
von insgeſamt rund 300 000 Neuerkrankten ergeben. ſtatiſtik zeigt eine Zunahme von 2580 Kilogramm im ſtrümpfe uſw. tungskörper, Radio Telephon 811 ottharotſtra eDrei Viertel dieſer Kranken litken an Tripper, 5,5 Juni auf 2768 Kilogramm im Juli Maßarbeit Sachgemäßze ſo „Hallensa Delgruhe 13
v. H. an primärer, 15,1 v. H. an ſekundärer, 2,0 Beſonderer Beliebtheit erfreuen ſich die Fernver- Entenplan 18. fortige Reparatur Schuhmacher Luxusſchuhe werden
W H. an augeborener Syphilis 2,1 H. an weichen bindungen nach Köln, London, Paris Stuttgart, rberet aller See chuhmacher Ago getl. od. genäht.Schanker und 05 v. S. an Augentripper. Da die Zürich Genf und München, ſowie die Anſchlußſtrecke Färberei und Sauer e meiſter
den Arzten und ankenhäuſern überſandten nach Dresden, die ſämtlich eine Frequenz von nahezu Bilder Reduzierventile. Tapezierer
Fragebogen von rund 95 v. H. der befragten 100 Prozent aufweiſen Auch die Regelmäßigkeit der einrahmungen Htt Zi ſk A p nhardtStellen beantwortet worden ſind kann das Er geb Streckendurchſührung kommt beinahe an 100 Prozent o Zlellke Page ſſerm. Staclermann
wis dieſer Erhebung im Gegenſatz zu entſprechen heran, denn in beiden Monaten ſind nur an je Färberei und chem Kürſchner Obere Burgſtraße 3 hden früheren Zählungen als nahezu läckenlos einem Tage aus Wettergründen die planmäßigen G Burgmann Telephon 1021 Tapegzierermeiſter u.angeſehen werden. Gegenüber den Ergebniſſen der Flugzeiten nicht eingehalten worden. Waſchanſtalt. Anferti on DekorateurRei e r Jahre 1919 iſt ein bedeutender Feuersbrunſt Kleine Ritterſtr. 4 Einziger Betrieb am nfertigung Polſterwerkſtatt tRückgang der Geſchlechtskrankheiten zu verzeich g Werkſtatt mod. Platze Fabrik: Karl Köppe orthopäd. Schuhen u. Sachgemäße Aus
nen. Dieſer dürfte im Reichsdurchſchnitt Tripper S Rabutz, 6. Aug. Montag morgen 5.15 Uhr ging Bildereinrahmung Halliſche Straße 380 Kürſchnermeiſter Stiefeln e all. Arbeiten
etwa bei Syphilis und beim weichen Schanker die Scheune des Landwirts Lindenhahn unter alt a t clgwaren, Hüte ür Jnnendekoration
ſogar faſt o betragen r ſtarker Rauchentwicklung in Flammen auf. Die Leute Eſektrotechnik et Sarane 90 e und Herren e

waren meiſt beim Futterholen auf dem Felde, düſtge bedarfs- Artikel Robert SteinerWanderung des Vereins für Heimat ouſt ließ den Ratördäten den Vians ſchwer Sctto Häusler Telerbon 20 gyptthardtſtraße 20 Poſtſtraße 18 Uhren,

u e e en e u de er e er Weſernene Telephon 778u der Sommerwanderung des Vereins für ſammen. Das ganze Vieh und die Maſchinen, le ere Str. Vo F eine Maßarbeiten e nere atten ſich etwa 80 Mitglieder und nur größtenteils, wurden gerettet. Die Dreſchmaſchine en n NeuRöſſen, Breite Lichtpauſen rennt ernt Paul Nitz

Freunde des Vereins eingefunden. Vom e n ſtand glücklicherweiſe im Hofe. Eingefahrene Winter werkſtatt Elcterſſche Straße 24. iſter
Naumburg aus ging es an der Saale rn r gerſte und Roggen wurden vernichtet. Die Wehren der Anlagen, Beleuch Frau M. Schluß, hen 8n el Henet r Perſon anf e nie Umgegend kamen verhältnismäßig bald. Um 7 Uhr war tungstörper, Radio Leuna, Eberiſtr. 10 alen Telephon di
perknüpft iſt. Es fand am Sonntag morgen ein jede Uberſpringungsgefahr gebannt. Ein Mitglied der Anſertigeng jed Art Uhren und Gold
Treffen ſtatt zwiſchen deutſchen und ungariſchen Gottenzer Wehr trat auf einen Draht der nicht ab Ausführung von g led- warenhandlung. tPfadfindern, ein Zeichen, wie weit die Jugendbewe geſtellten Stromleitung, kam aber anſcheinend mit dem Sicht. und Kraft Fahrräder Leuna, Sattlerstn. z6 ſ ſ ich Kolander

e e henen ſern bkals erſtiegen. Für den Geologen bietet ſich hier Leider geigte ſich wieder die Vernachläſſigung des n r Frt T r
manches Jntereſſante. Lehrer Pretzien halte die Landes im Fernſprechdienſt. Der Bezirksmonteur konnte arbeiten. Ferner Hermann Baar rer Bahnhofſtraße 8 a
Führung übernommen. An der Hand von Stein durch Fernſprecher nicht erreicht werden, weil Gröbers geben wir miet am Tivoli
funden und Verwitterungserſcheinungen zeigte er, keinen Unfallmeldedienſt hat und erſt um weiſe ab e Markt 8 Otto Fäſchte
wie der Kieſel hierher gebracht und abgelagert wurde. 7 Ihr ſeinen Dienſt beginnt Auch die Nachbarwehren tungskörper, Staube Naumann ſche welt Fran Kündermann
de e n ne n e e e hätten dann eine Viertelſtunde eher erſcheinen können. ſauger und elektr. berühmte S r v kt 64

Sad im V S d 2 e 2 a ßFluhtales drei Terraſſen gebildet hat. Dabei bietet Uber die Brandurſachen weiß man nichts Genaues, Koch a Nähmaſchinen und e r per pld- und
die Wanderung auf der Höhe vder an ihr entlang es ſoll Fahrläſſigkeit im Spiele ſein, doch iſt das nur Fahrräder, Pliſſee Tapezierungen, Geſchäftsmann Silberwaren t
e e wieder zu Tale. Die ine Vermutung landkraftwerle Preſſ. Fahrrad appelallee 5 inſeriere! Uhrenreparaturen
Ton und Shlefertetten, die dem ſteilen Abhang ihr 35. Stiftungsfeſt der Freiwilligen Feuerwehr. Gotthardtſtraße 29! Zubeh. Reparaturen (Exerzierplatzſ. aller Art. t
Gepräge geben, erinnern an ähnliche Bildungen in
„Arnims Ruh“ bei Merſeburg. Ein Zeichen, daß

S Lützen 6. Aug. Die Freiwillige Feuerwehr
hatte den Tag des 85jährigen Beſtehens zum Anlaß Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Auſnahme,

hier verwandte geologiſche Bildungen vorliegen nen e be n e die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Kleine Ritterſtraße Nr. 3
n er ngelet durch einen ehlgenngenen Telephon 324, in Verbindung ſetzen.Nun aber kommt der Kunſtfreund und Geſchichts
forſcher zu ſeinem Rechte. Schulpforta wird Fackelzug, dem ſich ein Kommers anſchloß, bei dem Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstag
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Aus Mitteldentſchland

Viel Lärm um nichts.
Bitterfeld. Nach langer Zecherei waren zwei

Maurer in den „Größen Teich“ zu nächtlicher
Stunde baden gegangen Das ſchien ihnen
aber plötzlich ſchon wegen der üblen Düfte, die dem
Waſſer entſtiegen, nicht mehr zu behagen Laut
riefen ſie daher um Hilfe. Ein des Weges
kommender Mann fiſchte darauf den einen wieder
heraus der andere blieb aber verſchwunden. Schupo

und Feuerwehr eilten herbei, ſuchten beiFackel
ſchein ſtundenlang, fanden auch allerlei in dem
Teich, nur den Verunglückten nicht, der, wie ſich
tags darauf herausſtellte, längſt im Bette lag.
Er erſchien morgens auf ſeiner Arbeitsſtätte, empfahl
ſich aber bald wieder, da ihm die nächtliche Tour
offenbar noch in den Gliedern ſaß.

Ladenkaſſendiebſtahl am hellichten
Tage.

Deſſau Jn einem an der Kavalierſtraße ge
an Laden kaufte ein 30 bis 35 Jahre alter

ann eine Kleinigkeit die er auch bezahlte. Offen
bar hat er aber die Gelegenheit zu einem
Kaſſendiebſtahl auskundſchaften wollen denn
nach kurzer Zeit kehrte er zurück, verlangte eine
Ware, die erſt hervorgeſucht werden mußte. Jn-
zwiſchen tat er einen kühnen Griff in die
Zadenkaſſe, entwendete über hundert Mark in
Papiergeld und entkam damit leider unerkannt.

Um die Reinhaltung der
ſchwarzen Elſter.

Die nene Genoſſenſchaft mit dem Sitz in
Liebenwerda gebildet.

Elſterwerda. Die erſte Mitgliederverſammlung
der Elſtergenoſſenſchaft beſchäftigte ſich mit
der Annahme der Satzungen, der Wahl der Aus
ſchüſſe und des Vorſtehers dex Genoſſenſchaft. Re

e Grützner als Vertreter derufſichtsbehörde leitete die Verſammlung. Die Ge
woſſenſchaft bezweckt die Reinhaltung der Schwarzen
Elſter und ihrer Nebenwaſſerläuſe, die Regelung der
Vorflut und des Hochwaſſerabfluſſes, Schutz und
Förderung der Landeskultur.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft ſcheiden ſich in
die ruppe A, die Genoſſen, die an der Unterhaltung
Und Reinhaltung des Flußlaufes ein wirtſchaftliches
Intereſſe haben (Anlieger), und Gruppe B, die Ein
leiter der Abwäſſer WVerſchmu er. Bei Beratung
der Satzungen ergaben ſich einungsverſchieden
heiten zwiſchen den Vertretern der bergbaulichen
Jntereſſen und den Anliegern. Nach der Satzung
voll der techniſche Beamte der Genoſſenſchaft alle in

ge kommenden Grundſtücke im Niederſchlagsgebiet
der Elſter jeder eit betreten und die eben
Betriebe kontrollteren können. Die Vertreter der
Bergbehörde wenden ein, daß das mit gewiſſen Be
ſtimmungen der bergpolizeilichen Vorſchriften nicht

g ingen ſei. Schließlich erklärt Re
n Grützwer, daß die Erledigungieſes Streitfalles dem Miniſter zur Entſcheidung
vorgetragen werden ſoll. Die gereizte Stimmung
die auf ſeiten der Anlieger gegen die Verſchmutzer
herrſchte kam wiederholt zum Ausdruck

Bei den Wahlen der Mitglieder der Ausſchüſſe
rden von den beiden Gruppen die Kandidaten

c gemacht und gewählt. Nachdem Regierungs
Präſident Grüßner dann die Bildung der Genoſſen-
ſchaft offiziell erklärt und feſtgeſtellt hatte, daß ihre
Organe gebildet ſeien, wurde die Sitzung geſchloſſen.
Jn einer anſchließenden Sitzung der Ausſchüſſe wurde
der Landrat Röhrig in Liebenwerda zum Vorſteher

der neuen Elſtergenoſſenſchaft gewählt.

Ein Gefangener ſtiehlt die Kleidung
des Wärters.

Und nimmt Reißaus.
Jeſſen (Elſter). Von den bei den Regulierungs

arbeiten an der Schwarzen Elſter bveſchäftigten
Strafgefangenen iſt jetzt der dritte agusge-ver en, und zwar der Kalfaktor Jagd, der die
Arbeiten auf dem Wohnſchiff, in dem die Gefangenen
untergebracht ſind, verrichtete. Jagd, der nur noch
33 Tage Strafe zu verbüßen hatte, hat ſich von einem
der Wärter deſſen ganze Uniform geſtohlen, ſo daß
er ſehr wahrſcheinlich die Flucht in der
Kleidung eines Gefangenenwärters
fortſetzen wird. Seine Anſtaltskleidung fand man
in der Nähe von Seyda.

etner falſchen

rung über 70

Ein Autv zerbricht die Bahnſchranken.
Bernburg. Ein durch grenzenloſen Leichtſinn

verurſachtes Unglück, das aber wie ein Wunder für
die Beteiligten noch verhältnismäßig glimpflich ab
lief, ereignete ſich an dem Eiſenbahn Übergang
Köthenſche Straße Mit raſender Geſchwindigkeit
ſte muß auf mindeſtens 80 Kilometer geſchätzt werden

fuhr ein Köthener Perſonenauto gegen 11.30 Uhr
abends die Kaiſerſtraße entlang und durchfuhr
beide Schranken der Reichshahn, obwohl der
Ubergang ſehr hell beleuchtet iſt. Die Schrankenarme
wurden an beiden Seiten wie Streichhölzer
durchbrochen, den vier Jnſaſſen, zwei jungen
Männern und zwei jungen Damen letztere etwa erſt
16 und 17 Jahre alt, alle vier aus Köthen,
paſſierte jedoch nichts. Es wurde lediglich
das Auto am Kühler leicht beſchädigt, ſo daß es ab
geſchleppt werden mußte. Noch viel ſchlimmer
hätte das Unglück aber werden können, wenn das
Auto vielleicht nur eine halbe Minute ſpäter an den
UÜbergang gekommen wäre, denn auf dem Bahn
hof hielt der Berlin FrankfurterDe Zug und hatte ſich nach dem Abfahrtszeichen
erade zur Abfahrt angeſchickt. Die jungen
eute hatten eine Spritzfahrt nach Bernburg unter

nommen und ſich in einem hieſigen Lokale gut amü
ſtert, man muß annehmen, wenigſtens von dem
Führer, dem 19 jährigen Kaufmann Fl., zu gut. Die
Vergnügungsfahrt wird außer dem gerichtlichen
Nachſpiel wegen Transportgefährdung auch
ſonſt noch ein langes Andenken für die Beteiligten
bilden, denn die Wiederherſtellung der Schranken
wird etwa 2—38000 Mark koſten. Alſo wirklich
keine billige Vergnügungsfahrt.

„Das dicke Schwein“ 75 Mark.
Halberſtadt. Der Maler Hans Stransky aus

Halberſtadt wurde wegen einer Steuerſchuld
von 6 Mark von einem Vollſtreckungsbeamten aufge
ſucht. Da der Beamte kein Geld erhielt, ſchritt er
auftragsgemäß zur Pfänd ung einer Kundenforde

i Mark. Der Maler bat nunmehr beim
Finanzamt um Aufhebung des Beſchluſſes, ſoll dabei
aber den Beamten beleidigt haben, indem er er
klärte, daß ſich das „dicke Schwein“ nicht wieder
ſehen laſſen ſollte, ſonſt würde es etwas ſetzen. Als
ſich der Maler jetzt vor dem Schöffengericht zu ver
antworten hatte entſchuldigte er ſich mit nervöſer
Aufregung. Das Gericht verurteilte ihn wegen Be
amtenbeleidigung zu 75 Mark Geldſtrafe.

Schwiegervater gegen Schwieger
trövochter.

Halberſtadt. Vor einiger Zeit war vom Halber
ſtädter Schwurgericht ein junger Ehemann wegen
Giftmordverſuchs an einem jungen Mädchen
e ett im e verurteilt; auch ſeine Ehe
rau hatte wegen Beihilfe Strafe erhalten. Wenige

Tage nach dieſer Verurteilung erſtattete der Böttcher
Hermann Lodahl gegen ſeine Schwiegertochter
eben die verurteilte junge Frau Anzeige, daß ſie
verſucht hätte, ihn mit Salsſäure zu vergiften. Er
wollte beobachtet haben, daß ſie ihm etwas aus einer
Flaſche in den Kaffee goß, das, wie ſich nach Monatenherausſtellte Salsſäure geweſen ſein
ſollte. Auch ſollte die Schwiegertochter zu ihrem
Kindchen geſagt haben, daß der Opa nun ſterben
müßte. Da die ganze Angelegenheit aber ſchon fünf
Monate zurückliegen ſollte, da weiterhin die
Schwiegertochter noch lange nach dieſem angeblichen
Giftmordverſuch bei den Schwiegereltern wohnte, er
ſchien die ganze Angelegenheit etwas rätſelhaft. Es
kam ſchließlich dahin, daß die Staatsanwaltſchaft

gegen den e e rſt,gttungn zeige vorging. Vor dent
Großen Schöffengericht beſtritt die junge Frau ganz
entſchieden, irgend etwas gegen den Schwiegervater
unternommen zu haben. Das Gericht nahm denn
auch an, daß der Schwiegervater der Schwiegertochter
nur etwas anhaben wollte weil ſie in der Schwur
erichtsverhandlung belaſtende Ausſagen gegen ihren
dann gemacht hatte. Das Urteil lautete mit Rück

ſicht auf die gemeine Handlungsweiſe auf neun
Monate Gefängnis. Strafausſetzung wurde
abgelehnt.

Es waren nur faule Eier.
Burg. Seitdem in Burg vor bald Jahresfriſt

im Gelände an der Roten Mühle Granaten gefunden
worden waren, ſeitdem bekannt wurde, daß auch im
Garten an der St. Petrikirche Granaten gefunden
worden wären, die ſich allerdings beim Nachgraben
als Baumwurzeln entpuppten, ſcheint hier alles von
einer reinen Granatenkrankheit befallen zu ſein. Jede
alte e ne Kiſte, jedes auffällige Erdloch,
jeder ver r Geruch wird mit Granaten in Ver
bindung gebracht. Eine vriginelle Geſchichte ſpielte
ſich bei einem Umbau eines großen Materialwaren-

laſſungsſünde

eſchäfts ab. Bei den Ausgrabungen ſtießen die
aurer plötzlich auf etwas Hartes, gleichzeitig marhte

ſich auch ein gasähnlicher, abſcheulicher Geſtank be
merkbar. Der Stift wiſpert einem Geſellen zuerſt
den Verdacht ins Ohr Granaten Der Geſelle wiſpert
es weiter, der Polier erfährt es. Der Stift,
die Geſellen, der Polier ſchnüffeln. Es kann gar
keinem Zweifel unterliegen, hier müſſen Granaken,
Gasgranaten in der Erde verborgen worden ſein.
Gang vorſichtig werden die Spaten und Schippen
angeſetzt, dieweil ſich der Lehrling und einige andere
dünne gemacht haben; denn man kann nie wiſſen
Eine Holzkiſte wird freigelegt; Gaſe dringen daraus
hervor. Und das kann nur wieder von Gasbomben
kommen. So vorſichtig wie möglich wird die Kiſte
geborgen, noch vorſichtiger ein Meißel zum Offnen
angeſetzt. Was nicht unbedingt zu helfen braucht,
xetiriert, ſtellt ſich in weiter Entfernung auf.
Bums! gab es einen Knall, alles lag vor Entſetzen
auf der Erde. Zum Erſtaunen blieb eine weitere
Exploſion aus, von Het und Qualm war keine
Spur zu entdecken. Man rückte näher an die Kiſte
heran, und ſah darin, bis vbenan gefüllt teilweiſe
ganz, teilweiſe zermanſcht, faule Eier liegen, die
den greulichen Geſtank entwickelt hatten, deſſen Gaſe
den leichten Deckel mit ſprengen halfen. Der Stift
ſoll vor Lachen krank geworden ſein.

Die Erſchließung des Bebertals.
Stichbahn Neuhaldensleben Alvensleben
Alvensleben Kreis Neuhaldensleben). Die Ar

beiten an der Stichbahn Neuhaldensleben
Alvensleben gehen ihrem Ende enteern die
Gleisanlagen ſind faſt fertiggeſtelft, die
Bahnhofsgebäude ſind im Rohbau vollendet ſo daß
man in einigen Wochen den Verkehr in vollem Umfange wegen kann. Damit wird eine Unter

ſſunc de vergangener Jahrzehnte wenigſtens
teilweiſe wieder gutgemacht und das weltverlorene
Bebertal an den allgemeinen Eiſenbahnverkehr
gngeſchloſſen. Wer kennt überhaupt das Bebertal e

er weiß dort etwas von der land wirtſchaftlichen
Schönheit und dem Gewerbefleiß dieſes Tales, das
ſeither völlig abſeits des Durchgangsverkehrs lag
Kommt man von der Börde her, etwa von Schackens
leben oder Bornſtedt, durch das
landſchaftlich eintönige Gelände, ſo iſt man aufs
höchſte überraſcht, plötzlich
leben ein Tal vor ſich zu ſehen, das ſeinem Charakter
nach ebenſogut in den Schwarzwald oder den Taunus
paſſen würde. Von waldiger Kuppe herab grüßt der
Bergfried der Veltheimsburg, während weiter drüben
die beiden maſſigen Türme des Schloſſes Hundis
burg aufragen.
Sandſtein, dunkelgrünem
ſäumen das Tal ein, weitgedehnte Laub. und Nadel
wälder ſchließen ſich nach Norden und Nordweſten
an. Jn zahlreichen Steinbruchsbetrieben wird ein
ausgezeichnetes Baumaterial gewonnen, beſonders
der leicht zu bearbettende und wetterfeſte rote Sand
ſtein hat einſt den Bauſtoff für alle die alten Bauern-
höfe in den nördlichen Bördedörfern und für manch
bedeutendes Bauwerk auch
engeren Gebietes hinaus geliefert.
Bahnbau wird nicht nur ein weiteres Aufblühen von
Gewerbe und Jnduſtrie erhofft, ſondern man glaubt
gauch, daß in Zukunft ein
das Bebertal beleben wird.

fruchtgeſegnete, aber

bei Dönſtedt oder Alvens

Schroffe Felsabhänge von rotem
Porphyr und Grauwacke

über die Grenzen des
Von dem neuen

lebhafter Touriſtenverkehr

Landſtreichers Schickſal
Görzke. Dieſer Tage wurde hier in der Feld

mark beim Mähen eines Roggenfeldes eine männ-
liche Leiche gefunden.
ſehr weit vorgeſchritten.
aufgenommenen Ermittlungen ergaben, daß der Tote
der am 15. März 1898 zu Dresden geborene Stein
ſetzer Max Pregott iſt.
der Leiche lag eine en tleerte Weinflaſche, in
der ſich Schnaps befunden hatte.
gaben, hatten ſie am 26. Juni Pregott in ſtark an
getrunkenen Zuſtande in den Straßen Görzkes ge
ſehen. Es iſt daher mit Sicherheit anzunehmen, daß
er in ſeinem Rauſche ein
Roggenfelde geſucht hat, ſich vor dem Schlafen
gbher, aus Freude über das am Tage gutgegangene
Geſchäft des Klinkepußens (er
nismäßig hohen Geldbetrag bei
Gemüte ziehen wollte und hierbei, weil es ſo gut
ſchmeckte, gleich die ganze Flaſche leerte. Danach iſt
er dann aber, weil die Doſis gar zu ſtark war, ſanft
entſchlummert.

Die Verweſung war ſchon
Die von der Landjägerei

Jn unmittelbarer Nähe

Wie Zeugen an

Nachtlager in dem

hatte einen verhält
ſich), noch einen zu

Ein 18 jähriges Mädchen ſpurlos
verſchwunden.

h. TülauFahrenhorſt (Altmark). Seit ſechsWochen wird hier die 18 jährige Martha Amanda
Keuneke vermißt. iOrt verlaſſen.

Sie hat am 21. Juni den
Nachbarn haben bebbachtet, daß das

Mädchen an dem betreffenden Tage, vormittags gegen
10 Uhr, aus dem Hauſe gegangen iſt, beladen mit
verſchiedenen Paketen. Am Ausgang des Dorfes
hatte ein gelbes Auto gehalten, mit dem das Mädchen

in Begleitung von zwei Männerndavongefahren iſt. Seit dieſer Zeit iſt das
Mädchen verſchwunden. Die Großmutter trauert um
ihr Enkelkind, das einmal die Hoſſtelle übernehmen
ſollte. Alle beſonderen Umſtände laſſen darauf
ſchließen, daß hier eine Ver ſchleppung vorliegt,
und zwar nimmt man an, daß die Fahrt nach Ham-
burg gegangen iſt. Einige Tage zuvor hatte das
Mädchen eine Autofahrt mit einem Händler aus

einem Nachbarort unternommen, und zwar hatte das
Auto die gleiche Farbe Hinzu kommt noch daß
dieſer Händler ſchon anderen Mädchen
Spazierfahrten angeboten hat und ſchöne
Sachen“ verſprach. Jn einer Gaſtwirtſchaft in
Neuferchau ſind ferner zwiſchen dieſem Händler und
e reiſenden Photographen Außerungen gefallen,
die darauf ſchließen laſſen, daß man dieſem Mädchen
ſchon längere Zeit nachſtellt.

Marktfeſt im Luftkurort Stadtroda.
Das am I. Auguſtabend von der Kurverwaltung

Stadtroda bei ſchönſtem warmen Sommernachts-
wetter gebotene Marktfeſt hat bei Kurgäſten und
Einheimiſchen auch heuer frohe Zuſtimmung ge
funden. Prächtig waren die Häuſer der Anwohner
mit bunten Papierlaternen und ſlackernden Wind
lichtchen geſchmückt, und der alte reizvolle Markt
plätz bot in der nächtlichen Feſtbeleuchtung einen
eigenartigen Zauber. Und all die vielen Menſchen,
die ſich auf dem Markte drängten, freuten ſich an
dem ſchönen Bilde. Vor dem Herzog Ernſt-Brunnen
ſpielte eine Kapelle frohe und ſlotte Weiſen, und
der vollzählige Muſikverein ſang ſchöne und ſtim-
mungsvolle Volkslieder, welche die Herzen der Gäſte
und ihrer Vermieter froh bewegte und näher
brachte. Zahlreich wurden die Wünſche für die bal
dige Wiederholung des ſo beliebten Marktfeſtes laut

Bekämpfung des Waſſermangels.
Einban eines automatiſchen Hilſswaſſerwerks.

Weida. Ein vom Stadtvorſtand vor kurzem
erlaſſenes Verbot zur Entnahme von Waſſer zu
Gartenbeſprengungen iſt ab Auguſt zurückge
nommen worden, weil durch den Einbaäu eines auto
matiſchen Hilfswaſſerwerkes genügend Waſſer auch
bei größerer Trocken heit gefördert werden
kann und Waſſer für Gewerbe und Jnduſtrie in ge
nügender Menge zur Verfügung ſteht. Eine elektriſch
betriebene Kreiſelpumpe mit Vertikalmotor von
20 P. Leiſtung iſt in der Lage, der Stadt in vier
undzwanzig Stunden bis 1400 Kubikmeter Waſſer zu
züführen. Der natürliche Zulauf betrug und beträgt
auch jetzt nur 640 Kubikmeter in vierundzwangig
Stuünden. Das neugeſchaffene Hilfswaſſerwert iſt ſo
nach für die Stadt von größter Bedeutung
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z allen Zeiten und bei allen Volkera
wurde schönes Frauenhaar begeistert
verherrlicht. In den Sagen und Ge-
schichten des Morgen und Abendlandes
vom Altertum bis in die neueste Seit,
spielt ſchönes Haar eine große Rolle.
Wecder kostbarer Schmuckh, noch rafſi-
nierte Kleidung, weder hohe Bildung
noch gute Maniteren, lassen ungepflegtes

Haar übersehen. Gut gepflegtes Haar
dagegen ist schön und angiehend im
höchsten Sinne. Hunderttausende des
schönen Geschlechtes verdanken den
herrlichen Glanz ihres Haares und seine
seidige Weichheit der unvergleichlichen

Pflege mit

ELIDA-SHAMPOO
Eine Packung, für zweimaliges Waschen
ausreichend kostet 30 Pf. und ist dort
erhbältlich, wo Sie Ihre Elida- Seife zu

kaufen pflegen

Roman von Cläre Bekker.
Cophright by Greiner Comp., Berlin W. 80.

Schluß (Nachdruck verboten.)
Jngrid und Frau Soll wurden von Götz und dem

Pfarrer in Götz' Auto begleitet.

J mm en mittag und bringe dir meinen eert re Feln Abſchied der Pfarrer zu
Jngrid. Er drückte ihr dabei ſehr innig die Hand.

Auch Götz hatte mit Jngrid eine Verabredung
getroſfen. Der nächſte Tag war ein Sonntag. Frau

Dr. Jaritſchek hatte ihn und den Pfarrer gebeten
um Mittagſſen hinauszukommen, da ſie ſo gut esher e e kleines, ganz familiäres Ver
lobungsmahl herrichten wolle. Nun hatte Götz mit
Jngrid vereinbart, daß er bereits um elf Uhr draußen
ſein würde, um noch vor dem Verlobungsmahl einen
Spaziergang mit ihr zu machen

G und gar ſelig vor Glück und Freude trennteIn kc von e und dem Onkel. Schweigend
ſchmiegte ſt ſich in Frau Solls Arm. Der
Chauffeur ſchleppte die Blumen ins Haus von denen
bereits eine Menge von dem Ehepaar Jaritſchek mit
genommen worden war.

Vom frühen Morgen an des nächſten Tages ſtanddas e weder bei Götz, noch bei Dr. Jaritſchek
till. Die Zeitungsnotizen, ſo kurz ſie waren hattenS bereits die Nachricht von Jngrids und Götz
Verlobung verbreitet und ſo meldeten ſich zahlloſe,
auch Jngrid vollig unbekannte Menſchen zum Gratu-

e ſeeh, daß ſie. ſichötz und Jngrid waren eigentlich froh, daß ſie. ſieu nrnhe und fiebrigen Atmoſphäre für
kinige Stunden wenigſtens durch ihren Spaziergang

retten konnten W ezurückkehrten, war Pfarrer Römere nete Mit auffallend feierlichem Geſicht
begrüßte er Jngrid. Aber auch Frau Soll und Herr
und Frau Dr. Jaritſchek verrieken durch ihr Weſen
und durch ihre Mienen eitte c n Feier
lichkeit, die Jngrid in ihrer glückſeligen Verfaſſung
nicht bemerkte, die jedoch Götz auffiel.

Frau Dr. Jaritſchek hatte ein kleines Wunder-
werk von feſtlicher Tafel in aller Eile zuſtande ge
bracht. Auch das Verlobungsmahl war vortrefflich.
Als Höhepunkt gab es Burgunder mit Sekt. Aber
auf Wunſch des Pfarrers, dem ſich alle Beteiligten
ſofort anſchloſſen, wurde nur ein Glas getrunken,
um damit auf das Wohl des jungen Brautpaares
anzuſtoßen.

Als die Tafel aufgehoben war, zog Frau Soll
Jngrid in den Garten hinaus, um irgend etwas mit
ihr zu beſprechen, wie ſie ſagte.

Der Pfarrer blieb mit Götz im Hauſe zurück.
Plötzlich horchte Jngrid auf. Völlig verändert

war plötzlich ihr ſoeben noch ſo friedvolles Geſicht.
Jhre Augen hingen groß und glänzend und faſt wie
irr in die Weite, ihre Naſenflügel bebten. Ein an
ſpannendes Horchen lag auf ihren Zügen.

Da erklangen abermals leiſe Melodien aus dem
Hauſe, die bereits einmal in abgebrochenen Lauten
Jngrids Ohr erreicht hatten. Sie blieb ſtehen und
griff nach Frau Solls Arm.

„Wer ſingt da drinnen?“ fragte ſie mit wogendem
tem.

„Jngrid, mein Liebes, warum erſchrickſt du ſo
„Höre doch nur, Tante Hörſt du denn

nicht? Träume von Wagner MuttersLieblingslied Wer ſingt da drinnen?
„Jngrid, ich bitte dich, bernhige dich Komm,

wir wollen hineingehen Wir wollen nachſehen,
wer ſo ſchön ſingt

Als Jngrid die Treppe hinaufeilte, kam ihr der
Pfarrer und Götz entgegen.

Onkel wer ſingt ſo ſchön? Es iſt Mutters
Lieblingslied Wer ſingt dies Lied ſo ſchön

Götz hatte ſeinen Arm um Jngrids Schulter ge
legt, die am ganzen Körper zikterte. Der Pfarrer
hatte ihre Hand ergriffen und ſah ihr ernſt in die

drinnen erwartet dich
guten Onkels ſagte er.

ſpielende und ſingende Frau.
f

w

von den Taſten, ſie verſtummte und jetzt richtete ſie
ihr Geſicht geradeswegs auf Jngrid. Sie war bleich.
Es war Frau von Kampen.

herzergreifendem Ton „Mutter!

„Ja, Onkel ja ſagte ſie geiſtesab-weſend.

So nun komm, ich werde dich bis zur Tür ge
leiten

Jngrid ſchaute auf Götz. Jhr Blick ſchnitt ihm
ins Herz.

„Geh', mein erh. und fürchte dich nicht. Dort
as Verlobungsgeſchenk deines

Wie im Traum ſchritt Jngrid zur Tür, die der
Pfarrer öffnete

Dann ſtand ſie und ſchaute in das Gemach hinein
und erblickte eine bleiche, hoheitsvolle Frau mit
ſchneeweißen Haaren am Flügel ſitzend und leiſe vor
ſich hin ſingend.

Jngrid auf dieſe hauchleiſe
Taſtend und forſchend,

ragend war ihr Blick. Jetzt hatte die Sängerinh die Schritte vernommen, ihre Hände glitten

Gebannt ſchaute

Jngrid zitterte und taumelte vorwärts. Dann
blickte ſie ſich ratlos nach ihrem Onkel und ihrem
Verlobtem um. Von dieſen irrte ihr Blick wieder
zu der Blinden hinüber
Za Plötzlich ging ein Strahl des Erkennens über ihre

üge.

rief ſie, und dann nochmals mit
Mutter!

und dann lag ſie zu Füßen der blinden Frau.
Götz und der Pfarrer ließen ſie vorerſt ſich aus

weinen. Die Blinde taſtete mit zuckenden Fingern
nach Jngrids Geſicht, das ſich in ihrem Schoß ge
borgen hatte.

„Mein Kind

„Mutter!

Meine ſüße JngridAugen. n ſie halb erſtickt und ebenfalls von inneren
„Ingrid“, ſagte er, „du wirſt jetzt dort dieſe Tür
öffnen, um zu ehen, wer die Sängerin da drinnen
iſt Jngrid, mein Kind, ſammle und faſſe dich
Suche Herrin deines Gemuts u bleiben, mein Kind,
a e ten du drinnen als Sängerin vorfinden
mögeſt

Neid ſtrich i threr Hand aber die Stirn.

ränen bebend.
Nach einer Weile hatte ſich die erſte ſchmerzhafte

Erſchütterung in Jngrid vertobt. Schüchtern hob ſie
ihr bor Mitleid mit der blinden Mutter ganz und
gar überſtrömtes Geſicht.

„Mutter flüſterte ſie, „Mutter
„Ja, Jngrid, mein ſüßes Kind

„Ach, Mutter Mutter“, flüſterte Jngrid von
neuem. Sie wußte vorerſt noch kein anderes Wort
als dieſes.

Ja, mein Kind„Muttex, du ſingſt Du haſt deine Stimme
noch?

„Ja, ich hatte meine Stimme immer. Nur
„Nur deine Augen O, Mutter, liebe

Mutter
„Sieh, mein Kind, weil ich ſo hilflos war, habe

er verborgen gehalten Das ſollſt du jetzt
wiſſen.

„Weil du ſo hilflos warſt O Mutter
„Meine Stimme aber
„Ja, die haſt du noch Die iſt noch ebenſo

ſüß, wie damals ich habe ſie gleich erkannt
„Nein, Jngrid, mein Kind, nicht mehr ſo wie ehe

mals iſt ſie
Jngrid blickte ſich um, ſie erinnerte ſich plötzlich,

daß ſie nicht allein mit der Mutter war.
Götz trat hinzu und ergriff die Hand der Mutter

Jngrids und küßte ſie. Danach hob er Jngrid vom
Boden auf. Tröſtend redete er auf ſie ein.

Der Pfarrer ſtand ebenfalls bei Frau von
Kampen.

„Eliſabeth“, ſagte er und beugte ſich zu ihr nieder,
eiſts nicht gut ſo, iſtſs dir im Herzen nun nicht
doch wohler? Und nun haſt du zwei Kinder.

„Mir iſt wohl und gut ums Herz, ich danke dir.
Jngrid, auf die Götz eifrig und flüſternd ein

eredet hatte, wandte ihr Geſicht nun wieder der
utter und dem Onkel zu. Es war bereits wieder

belebt und ruhige Heiterkeit blickte wieder aus ihren
Augen

„Onkel, Arno ſagte mir ſoeben, du und er, ihr
wollt zuſammen ein Haus hier irgendwo draußen
kaufen. Und dann wollen wir vier, du und Mutter
und Arno und ich gemeinſam darin wohnen

„Ja, das könnte ſein, ja, der Gedanke iſt ſehr
gut, Jngrid Nur im Sommer würden wir dann
noch in meinem Haus auf der Jnſel leben

„Ja, nur im Sommer. Und dann ſoll das ein
ſame Haus auf der Jnſel ein Haus der Freude ſein,
nur der Freude ſagte Götz und zog Jngrid
an ſich.

Ende
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Aus aller Welt
Opels neues Rennboot explodiert.

Fritz von Opel rettet ſich ſchwimmend.
Nach der mißglückten Raketenfahrt iſt Fritz von

Opel ein neue s Mißgeſchick widerfahren. Bei
der erſten Verſuchsfahrt explodierte Sonntag abend
oberhalb des Binger Lorhes ſein neues in enen
erbautes Rennboot (Dreiliterklaſſeß Opel V

und ſank nach wenigen Minuten. Fritz von
Opel und ſeinen Begleikern gelang es, ſich zu retten
und ſchwimmend das Ufer zu erreichen.

Großangelegter Juwelendiebſtahl.
Schmuckſachen

im Werte von 150000 Mark geſtohlen.
Der Leipziger Kaufmann B. iſt entweder auf der

Reiſe oder in ſeiner Sommerwohnung in Bingen
(Rhein), wo er ſtets den Sommer verbringt, einem
großangelegten Diebſtahl zum Opfer ge
fallen. Dem oder den Tätern ſind Juwelen und
Schmuckſtücke im Werte von 150000 Mark
in die Hände gefallen. Bis jetzt fehlt von den Dieben
noch jede Spur. Die Nachforſchungen werden da
durch erſchwert, daß der Beſtohlene nicht genau an
geben kann, wann der Raub erfolgte. Für die
Wiederherbeiſchaffung der Wertſachen, die aus einer
Perlenkette, einer Silberkette mit Diamanten,
Platinketten, Broſchen und Ringen beſtehen, hat der
Kaufmann eine Belohnung von 10.000 Mark aus
geſetzt.

Ein Munitionslager in Bukareſt
explodiert.

Jn dem Munitionslager, das in dem früheren
Fort Catzeln an der Peripherie der Stadt unter
gebracht iſt, ereignete ſich eine ſchwere Explo-
ſton. 400 Granaten ſchweren Kalibers flogen in
die Luft. Die Löſcharbeiten ſind infolge der
großen Hitze und Waſſermangels ſehr ſchwierig.
über das Schickſal von ſechs Soldaten, die die
Lagerwache bildeten, iſt nichts bekannt. Die Urſache
der Exploſion iſt noch nicht ſeſtgeſtellt.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe
in Amerika.

Ein Schnellzug der Jllinvis-Zentraleiſenbahn
entgleiſte. Zehn Wagen ſuhren in einen auf
dem Nebengleis haltenden Perſonenzug e von
dem ſechs Wagen umgeworfen wurden. cht Per
ſonen wurden getötet und etwa 200 verletzt,
darunter mehrere ſchwer. Die Entgleiſung wurde

eine auf den Schienen liegende Eiſenröhre
verurſacht, die von einem Güterzug heruntergefallen

war.
Die allzu prüde Stenotypiſtin

Hemdsärmel ſind nicht „unſittlich“.
Vor dem Arbeitsgericht in Hirſchberg wurde

kürzlich eine luſtige Sache verhandelt. Der Jnhaber
einer Firma war ſehr fleißig, ununterbrochen im
Geſchäft anweſend und arbeitete ſo ſehr, daß er ſelbſt
an kalten Tagen ſchwitzte. Als nun in den erſten
Tagen des Juli die Sonne ſo unvernünftig heiß

Vom Tode zurück
Schickſale eines Deutſchen auf der Teufelsinſel.

Von Walter Herrmann
(Fortſetzung folgt.)

t7
Dr. Maßzieres hatte an ſeinen Nachfolger ein

Schreiben gerichtet, in dem er mich in wärmſter
Weiſe empfahl. Jn dem Schreiben hieß es

Jch empfehle meinem n en die Bei
behaltung des Geſfangenen Hermann Kraus als Jn-
firmier des Camp don Royale. Dieſer ſehr diſzi
plinierte, ſtets tadellos korrekte Mann, der zum
mindeſten moraliſch weit über ſeinen Mitgefangenen
ſteht, deren Geſellſchaft ungünſtige Umſtände zu
ertragen zwingen, iſt eine koſtbare Hilfskraft. Wenn
ihm von mancher Seite ſeine deutſche Nationalität
und ſeine Eigenſchaft als ehemaliger Geheimagent
vorgeworfen werden, ſo meine ich, daß für einen
Sträfling ſolche Bedenken kaum eine Berechtigun
haben, abgeſehen davon, daß es Kraus nen
iſt, ſich in der Strafkolonie als Agent einer feind
lichen Macht zu bekätigen. Außerdem hat Kraus ſehr
wertvolle Dienſte geleiſtet, indem er gewiſſe Atten-
tate, die von ſchweren Folgen hätten ſein können,
angezeigt hat. Er hat ſich dadurch den furchtbaren
Haß ſeiner Mitgefangenen zugezogen, indem er die
Geſetze des Bagnos verletzt hat. Es wäre daher
doppelt ungerecht, ihn der Gemeinſchaftshaft und
damit der Rache ſeiner Mitgefangenen auszuliefern.“

Der Nachfolger Dr. Mazières war Dr. Savouré,
ebenfalls ein ſehr tüchtiger Arzt, doch unrettbar dem
Trunke ergeben, ſeit er bei Dougumont mehrere
Tage verſchüttet geweſen war. Vor ſeiner Einziehung
als Militärarzt war er ſogar Profeſſor der Chirurgie
in Rennes geweſen. Weit härter als ſein Vorgänger
gegen die Kranken, räumte er mit deſſen humanen
Reformen gründlich auf im Nu war das Spital
leer.

Jch hatte das Unglück, ihn eines Nachts, als ich
von einem Krankenbeſuch heimkehrte, ſinnlos be
trunken in der Nähe ſeiner Wohnung aufzufinden
und ihn mit Hilfe ſeiner bedauernswerten Frau
ins Bett zu bringen, da der Neger -Dienſtbote, mit
dem er ein Branntwein-Gelage abzuhalten ſich nicht
geſcheut hatte, ebenfalls ſchwer betrunken war.

Einige Tage ſpäter bat mich Savouré, ihm eine
Darſtellung der Vergiftungsaffäre Dechamp und
ihrer Entdeckung aufzuſchreiben, da ihn die Schliche
der Gefangenen ſehr intereſſterten, und ihm auch
zwei Studien über die „BeriBeri“ und die Lepra
Krankheit, die ich nach Material aus Holländiſch
und Franzöſtſch- Guyang verfaßt hatte, zu leihen

Der mißglückte polniſche Ozeanſing
Wie die „Marſchall pilſudſki“ unterging

Der verhängnisvolle Startbefehl.
Nach Pariſer Meldungen ſoll die Rettung der

polniſchen Ozeanflieger ſehr ſchwieri g geweſen
ſein. Die Piloten könnten überhaupt von Glück ſagen,
daß ſie mit dem Leben davongekommen ſind. Als
ſie auf das Waſſer niedergehen mußten, herrſchte
hoher Seegang, und das ſchwerbeſchädigte Flug
zeug wurde von den Wellen hilflos hin und
hergeworfen. Schon hatten die Flieger alle
Hoffnung auf Rettung aufgegeben, als plößlich die
Rauch wolke des deutſchen Dampfers „Sampos
am Horizont auftauchte. Da das Flugzeug kerner-
le i Funkeinrichtung an Bord hatte, war es
wiederum ein beſonderes Glück, daß die Verunglückten
von dem Dampfer aus bemerkt wurden. Die Ber
gungsaxbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig und
dauerten wegen der bewegten See länger als eine
Stunde

Eine Pariſer Zeitung glaubt zu wiſſen, daß der
Schaden am Benzinzuleitungsrohr bereits kurz vor
dem Start von den Fliegern bemerkt und nur ſehr
wotdürftig repariert wurde. überhaupt habe
nur ein ſtrenger Befehl der polniſchen
Regierung die Piloten zum Start veranlaßt, die
ſchon wegen der ſchlechten Wetterberichte nicht im ent
fernteſten daran gedacht hätten, ihren Flug bereits
am Freitag anzutreten. Man habe es an den nieder
geſchlagenen Geſichtern der Piloten deutlich ableſen
können, daß dieſe ſelbſt von vornherein mit einem

Mißlingen ihres Unternehmens rech
neten Die franzöſiſche Offentlichkeit verlangt des

e

brannte, konnte er es in der Jacke nicht mehr aus
halten und ſo zog er ſie in ſeinem Privatkontor aus.
Jn dieſer Aufmachung rief er ſeine Stenotypiſtin
ins Kontor, um ihr einen Brief zu diktieren. Das
Mädchen, weit über 30 Jahre, kam in das Zimmer,
ſah den Chef in Hemdsärmeln, ſchrie entſetzt auf,
machte ſofort kehrt und verließ nicht nur das
Privatkontor, ſondern überhaupt das Geſchäft.
Jetzt ſahen ſich die Stenotypiſtin und ihr vor
dem Arbeitsgericht wieder. Das Mädchen klagte
auf Gehaltszahlung. Aber der Chef weigerte ſich
zu bezahlen, er behauptete, die Klägerin habe ohne
jeden Grund ihre Stelle verlaſſen und ſei einfach
ortgelaufen. Aber das Mädchen war anderer

einung. Sie behauptete, in vollem Recht gegangen
zu ſein, denn der Beklagte ſei ihrer Ehre zu
nahe getreten“ Wieſo, weshalb und weswegen,
begehrtem die Richter zu wiſſen. Auch der beklagte
Chef, der dieſen Vorwurf entrüſtet zurückwies, wollte
dies gern hören. Da erklärte die Stenothpiſtin dem
Gericht, daß der Beklagte ſie ins Privatkontor ge
rufen und dort in Hemdsärmeln empfangen
habe. So etwas ſei doch unſittlich und das
brauche ſie ſich nicht gefallen zu laſſen. Ob denn ſonſt
noch etwas vorgekommen ſei, wollte der Vorſitzende
wiſſen. Die Frage mußte das Fräulein verneinen,
denn, ſo behauptete ſie, dazu habe es doch gar nicht erſt
kommen können, weil ſie gleich kehrt gemacht habe,
als ſie den Chef in dieſer „unſittlichen“ Kleidung ſah.
Jn der Verhandlung wurde ſehr viel geredet, be
ſonders die Klägerin behauptete immer wieder ihr
gutes Recht, aber wen wurde die Stenotypiſtin
mik ihrer Klage abgewieſen, denn das Gericht ſtellte
ſich auf den Standpunkt, daß ſie dem Chef keinerlei
Vorſchriften darüber machen könne, ob er in ſeinem
Privatkontor in Hemdsärmeln ſitzen dürfe oder nicht.
Und irgendeine „Unſtttlichkeit“ konnte das Gericht bei
Hemdsärmeln nicht feſtſtellen.

DoppelBrant.
Vor dem Amtsgercht in Berlin erſchien ein

Mädchen, das angeklagt war, bei einem Diebſtahl
„Schmiere“ geſtanden zu haben. Das Mädchen hatte
ſchon fünf Jahre hinter Gefängnismauern zugebracht
und ſaß jetzt zum viertenmal auf der Anklagebank.
Elegant, hübſch und frech. Ein Zeuge wird auf
gerufen. Die Angeklagte blinzelt ihm zu. Der Vor

Jch erfüllte ahnungslos ſeinen Wunſch, und wenige
Tage darauf prangten an den Wänden des Spitals
und der beiden Camps Abſchriften meiner Gift
mord Darſtellung, in der auch die Rolle ge
ſchildert war, die ich darin geſpielt hatte. Da dies
nur geſchehen ſein konnte, um neuerdings den Haß
meiner itgefangenen gegen mich aufzupeitſchen,
legte ich, trotz der Drohungen Savoureés, ſofort
meinen Dienſt nieder. Am nächſten Tage wurde ich
nach der Teufelsinſel zurückgebracht.

Aber auch hier verfolgte mich der Haß Savoureés
und ſeiner Freunde. Es wurde plötzlich eine Durch
ſuchung meiner Hütte veranſtaltet und ein ärztliches
Beſteck, ein Raſiermeſſer und einige Medikamente,
die ich aus Ho ländiſch Guyang mitgebracht hatte,
beſchlagnahmt, ich ſelbſt wegen Diebſtahls in Unter
ſuchung gezogen. Vier Monate dauerte es, bis ſich
meine Unſchuld erwies und mir die Gegenſtände
zurückgebracht wurden, die ich in voller Verzweif
lung ins Meer warf.Die Spaniſche Grippe raſte über die Jnſeln
Opfer über Opfer fordernd. Dr. Savoure ſah mich
im Fieber liegen; er kümmerte ſich nicht um mich.
Jch genas, um bald darauf in die „BeriBeri
Krankheit zu verfallen. Auch dieſes Fieberleiden
konnte mich nicht zur Strecke bringen. Und als ich
endlich im Spital von Royale in der Müdigkeit und
Verzweiflung zum alles vergeſſenmachenden Strick
griff, ſpielte ein Aufſeher die Vorſehung und ſchnitt
den Strick durch. Jn völliger Apathie nahm ich dann
mein Leben auf der Teufelsinſel wieder auft

Tage, Wochen, Jahre vergingen im eintönigen
Ablauf. Jch zog mich wieder ganz auf mich ſelbſt
zurück. Es machte mir beinahe Angſt, von draußen,
von der Welt, von den Menſchen zu hören. Es be
rührte mich faſt nicht, als ich vernahm, daß Dr.
Sapouré ſchon kurz nach meiner Erkrankung mit
Schimpf und Schande nach Frankreich zurückgeſchickt
worden war. Und doch beſſerte ſich faſt unmerklich
in dieſen Jahren eines rein vegetariſchen Lebens
meine Geſundheit, ich überwand die Nervenkriſen, die
mich noch lange überfielen, allmählich und auch die
Fieberanfälle ließen nach. Für die Verwaltung war
ich indeſſen endlich die gleichgültige Nummer 41541
geworden, die ihr kein Kopfzerbrechen mehr machte
und als für immer erledigt galt.

Dieſer Umſtand dauerte unverändert bis ins
Jahr 1928, in dem ein neuer Gouverneur der Straf-
kolonie, M. Canteau, ſein Amt antrat. Jch hatte
inzwiſchen eine ſonderbare Ehrenſtellung bekommen.
Auf Royale ſtand ein Haus, das zur Beherbergung
hoher Funktionäre beſtimmt war, die die Jnſel be
ſuchten. Wenn ein Folcher Beſuch, wie der Gou
verneur, der Generalſtaatsanwalt oder ein Direktor,
vom Feſtland nach den Jnſeln kam, wurde ich S
der Teufelsinſel herübergeholt, da ich offenbar der

halb Aufklärung über den merkwürdigen Startbefehl,
da die Flieger ein franzöſiſches Flugzeug benutzt
hätten und ſomit auch die franzöſiſche Flugzeug
induſtrie durch das Scheitern des polniſchen Ozean
fluges geſchädigt worden ſei.

Der Bericht der Flieger.
Wie die verunglückten polniſchen Ozeanflieger

berichten, waren ſie insgeſamt 31 Stunden in der
Luft. Plötzlich entdeckten ſie, daß die Slzufuhr zum
Motor nicht mehr funktionierte und ent
ſchloſſen ſich daraufhin zur Umkehr nach
Europa. Auf dem Rückflug ſtellten ſich jedoch
weitere Mängel am Motor heraus, und als die
Flieger in die Nähe eines Schiffes kamen, zogen ſie
es vor, auf dem Meer niederzugehen. Der
Apparat prallte mit ſolcher Wucht auf dem Waſſer

auf, daß die Tragflächen ſofort zertrüm
mert wurden. Den Piloten gelang es jedoch, ſich
von ihren Sitzen zu befreien. Während das Flug
zeug langſam wegſackte, ſchwammen die Flieger
auf die Rettungsboote zu, die eilig von der
„Samos“ herankamen. Dann wurde die Maſchine
an Bord gezogen. Der Dampfer brachte die
Piloten nach Porto, wo Kubalas leichte Hand
verleß ung behandelt wird. Das Flugzeug wird
abmontiert und nach Paris zurückbefördert werden,
wohin auch die Piloten folgen.

ſitende fragt den Zeugen aber der antwortet „Jch
verweigere die Ausſage.“ „Nanu, warum denn
„Jch bin mit der Angeklagten verlobt. „Seit wann
denn „O, ſchon ſehr lange Der Vorſitzende
verzichtet auf dieſe Zeugenausſage, denn gus dieſem
Bräutigam wird man ja nicht viel herausbekommen.
Ein zweiter Zeuge wird aufgerufen. Wieder ant
wortet der Zeuge dem Vorſitzenden „Jch verweigere
die Ausſage.“ „Warum denn „Die Angeklagte
iſt meine Braut Da mußte ſelbſt der Staats-
anwalt lachen. Die beiden Zeugen ſchauten ſich
wütend an, dann hoben ſie ihre „Verlobungen“
und erzählten ſo viel ſchlimme Dinge von der Doppel-
Braut, daß die anderthalb Jahre Zuchthaus, die das
Gericht der Angeklagten zudiktierte, noch als ein
mildes Urteil erſcheinen mußten

150 Jahre blauer Dunſt
Obwohl ſich das Jahr, in dem in Deutſchland

die erſte Zigarre geraucht wurde nicht genau
angeben läßt, weiß man doch das Gründüngsjahr
der erſten deutſchen Zigarrenfabrik: es iſt gerade
150 Jahre her, daß ſie in Hamburg die Erzeugung
von Rauchmitteln begann, ſo daß es begreiflich iſt,
wenn die Rieſeninduſtrie, die ſich heute im Reiche
mit der von Zigarren und Zigaretten be
ſchäftigt und Zehntauſenden von Arbeitern Erwerb
bietet, das Jahr 1928 feſtlich begeht S
Allgemein üblich und populär wurde die e
auch nach dieſer Gründung noch nicht in Deut chland.
Noch ein halbes Jahrhundert lang blieb ſie eine
Seltenheit und repräſentierte ſowohl einen großen
Feinſchmecker wie materiellen Wert. Wenn je
mand ſich damals den Luxus des Rauchens leiſtete,
ſo. griff er noch immer nach dem althergebrachten
Pfeifchen, das allerdings manchmal von einer Länge
war die dieſem Diminutivum Hohn ſprach Das
Pfeifenrauchen iſt nämlich viel älter als die igarre.
Schon zu Ende des 16. Jahrhunderts war es in
Europa heimiſch und zur Zeit, als die Seefahrer die
erſten Zigarren nach Europa brachten, war das
Tabakrauchen ſchon eine allgemein verbreitete Ge
wohnheit.

Die Erfinder der Zigarre ſind wohl die
Jndianer Weſtindiens, Mittelamerikas, von

e

einzige Gefangene war, dem man das Hotel mit
Geſchirr, Silber uſw. gefahrlos anvertrauen konnte
War der hohe Beſuch vorüber, e wurde das Haus
wieder geſchloſſen und der Verwalter auf die Teufels
inſel zurückgeſchickt.

Hier traf mich der neue Gouverneur. Er ließ
ſich von mir die Giftmord- Geſchichte erzählen und
erklärte ſofort, für meine Begnadigun ſorgen zuwollen, wenn ſich meine Angaben en e
würden. Bald ließ er mich wiſſen, daß er ſich von
der Wahrheit überzeugt und Schritte zu meiner
raſchen Begnadigung eingeleitet habe. Bis dahin
ſollte ich nach Cayenne kommen, um dort in einem
Sommerhaus des Gouverneurs als deſſen Verwalter
die Rückkehr in die Freiheit abzuwarten. Als außer
ſten Termin für meine Begnadigung glaubte er den
14. Juli, den Nationalfeiertag, annehmen zu können.

Jch bin überzeugt, daß der Gouverneur ſein Beſtes
tat, um die Begnadigung durchzuſetzen: Jch ſelbſt,
der ich ſchon ſo viele Enttäuſchungen erlebt hatte
wagte wieder neue Hoffnung zu faſſen und e
mich mit tauſend Plänen für eine glücklichere Zukunft,
die nur manchmal durch trübe Zweiſel vergiftet
wurden. All meine geſunkenen Lebensgeiſter wurden
überdies durch eine beglückende Nachricht wieder er
weckt, die mir am 7. Mai 1925 zu meiner unermeß
lichen Überraſchung mitgeteilt wurde. An dieſem
Tage kam der „Principal-Chef“ von Royale nach der
Teufelsinſel herunter. Jm Geſpräch mit mir fragte
er wie von ungefähr

„Sagen Sie mal, Jhre Frau iſt doch tot 2“
Jch ſtutzte und erwiderke: „So hat man mir

eſagt.“m habe da einen Brief für Sie. Er iſt deutſch.

Jch darf Jhnen ihn eigentlich nicht geben, aber leſen
Sie ihn einmal und ſagen Sie mir, was darin ſteht.

Jch brauchte nur einen Blick auf den Brief zu
werfen es war die Handſchrift meiner tot ge-glaubten Frau. Nach acht Jahren trat dieſe lter
Schrift wieder vor meine Augen. Der Brief ent
hielt die Mitteilung, daß es ihr endlich gelungen ſei,feſtzuſtellen, daß ich noch lebe und wo i wäre.

Der PrinzipalChef, der wohl den Jnhalt des
Briefes geahnt haben möchte, begnügte ſich mit meiner
Überſetzung und ließ mir dieſe koſtbarſte Nachricht
aus der Heimat da.

Jch ging übrigens nicht nach Cayenne in das
Haus des Gouverneurs. Eine finſtere Affäre auf
Royale hatte die Anweſenheit eines Direktors aus
Cayenne nötig gemacht, und ich hatte daher wieder
meine Stellung als Verwalter des Honoratioren
Hotels angetreten. Der Direktor war gekommen,
weil ein Aufſeher einen Sträfling e
hatte. Die Frau des Aufſehers hatte von dem Ge
fangenen eine Taſchenuhr gekauft, aber nicht bezahlt

denen Seefahrer ſie nach Europa Zuerſt
wurde ſie in Spanien eingeführt, dem langſam
S England und Frankreich folgten. Auch inutſchland rauchte man lange Zeit nur Jmporten
und man bekam Zigarren nur in den deutſchen
Hafenſtädten, die mit dem Weltverkehr in Verbin
h Erſt in der zweiten Hälfte des 18. Jahr
hunderts ſteigerte ſich der Bedarf in Deutſchland
ſo, daß man an die Gründung einer eigenen Fabrik
gingDie Schwierigkeit ſich durchzuſehen, wurde der
S durch polizeiliche Verbote noch vermehrt.

ie Polizei konnte ſich zwar nicht in die häuslichen
Gewohnheiten einmiſchen, aber ſie half ſich, indem
in vielen Orten Verbote erließ, auf offener Stra
oder in Parkanlagen und Gärten mit brennender
Zigarre zu ſpazieren. Jn Berlin zum Beiſpiel be
ſtand ein derartiges Verbot bis zum Jahre 1848,
und erſt die Revolution brachte den Bürgern unter
anderen Rechten auch das der Rauchſreiheit. Hier-
mit war die Zigarre ſozuſagen offiziell anerkannt
und die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde
die Zeit der bſoluten Vorherrſchaft der Zigarre
über alle anderen Rautchmittel. Die Zigarette, das
ſpäte Kind der Zigarre, war damals zwar wicht un
bekannt, aber ſo teuer, daß nur wenige ſie ſich
leiſten konnten. Erſt um die Jahrhundertwende be
ann ſie ihren grandioſen Siegeszug, als ſich imn die einbürgerte die

ſolche Rauchmittel in Maſſen und zu billigen
Preiſen auf den Markt brachte, den ſie mit un
geheurer Reklame revoltierten.

Rundfunk
Mittwoch 8. Auguſt.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft laufende Produkten,
Magdeburger Zucker, Berliner Del-Notiz, Butter, Deviſen
Metkalle und rott.

Uhr „gigennerliebe.“ Operette in drei Akten
Franz Lehar. 22.15 UNachtmuſik. Dirigent. Hr. F. K. Duske

Königswuſterhauſen (Zgeeſen). Wellenlänge 1250 Meter
6.00 Uhr Ubertragung von Berlin Gymnaſtik. 12.00 Uhr

Sauberkeit (Prof. Dr. Adam und Rektor Lorentz) 12.80 Uhr
Mitteilungen des e e 12.40 Uhr Mitteilungendes Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden. 15.00 Uhr
Hans DOeſer: „Einführungslehrgang in das Latenſpiel.“ 15.35
Uhr Wetter Und Börſendienſt. 16.00 Uhr Hans Heſer: Einführungslehrgang in das Laienſpiel.“ 16.30 Uhr be ktud
r. Prof. Heinrich Werner „Deutſche Lande und ihre Sagen
18.60 Uhr. Kom. Rat Georg Kithil: Die volks- und weltwirt
ſchaftliche Bedeutung der Spielwareninduſtrie 18.39 Uhr Dr.
Karl Privat: Deutſches Volkstum. 18.55 Uhr Techn. Lehr
gang für Facharbeiter und Werkmeiſter. Min Rat Flatow-e 19.20 Uhr Dr. Hans Mersmann: Einführung
in das Verſtehen der Muſik.“ 20.30- 23.30 Uhr. Ubertragung
von Berlin Heine- Schumann. Anſchließend Olympig Sport
dienſt. 22.30 Uhr: Von der Waterkant (Muſik).

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und

Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des Anzeigen Textes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes

Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den

Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Aufträgen den tariflichen Rabatt.

Merſebuerger Korreſpondent“
Abteilung für AnzeigenVermittelung.

Als er ſein Geld forderte, hatte ſie ihn ausgelacht
und die Madame Potiphar geſpielt, aber auch die
Enttäuſchung ihrer bibliſchen Vorgängerin erlebt
Der Sträfling wollte von ihrer Liebe nichts wiſſen,
ſondern verlangte ſein Geld. Der Mann dieſer Frau,
den ſie aufgehetzt hatte, ſchoß kurzerhand den „Be
leidiger ſeiner Frau“ nieder. Er mußte während
früher ſolche Zwiſchenfälle einfach vertuſcht worden
waren Unter Canteau vors Kriegsgericht nach
Martinique.

Der Direktor erzählte mir, das Krankenhaus in
St. Laurent brauche notwendig für ſein Bakteri-
ologiſches Laboratorium eine verläßliche Hilfskraft.
Jch wäre dazu wie geſchaffen. Darum ſollte ich lieber
dahin gehen als nach ghenne

St. Laurent! Wie ein Blitz durchfuhr mich
der Gedanke an die Flucht. Kaum konnte ich meine
Bewegung verbergen, und ſo tat ich denn ſo, als ob
mir nichts an der Laborantenſtelle in St. Laurent
läge, und ließ mir vom Direktor gut zureden. Er
verſprach mir einen Lohn von zehn Frank täglich

als Sträfling erſter Klaſſe brauchte ich keine
Arbeit umſonſt zu verrichten Beamtenkoſt und
Wohnung im Laboratorium.

So ſagte ich endlich zu. Am 13. März 1924 brachte
mich der Regierungsdampfer „Maroni“ nach St.
Laurent. e

XVIIII,
Begegnung mit einem Berliner.

St. Laurent du Maroni ſo genannt nach dem
Maroniſtrom, der die Grenze Zwiſchen Franzöſiſch
und Holländiſch-Guyang bildet hat etwa 3000
Einwohner, darunter ein Drittel Gefangene und an
500 Freigelaſſene, die hier in allerlei Beſchäftigungen
als Zwangskoloniſten ſich notdürftig ernähren. Das
Zentrum bildet die Geſamtverwaltung der Straf
kolonie. Mir war hier als Manipulakeur des Bak
teriologiſchen Laboratoriums ziemlich viel Freiheit
gegeben. Wenn ich meine Analyſen und mikro-
ſkopiſchen Unterſuchüngen hinter mir hatte, konnte ich
mich nach Gefallen beſchäftigen. Jch ſchrieb und
eichnete viel, und öfter ging ich guch durch dieKrankenſele, um nach deutſchen Landsleuten zu ſehen

und mich nach ihrem Schickſal zu erkundigen.
Von einem Bette wurde ich einmal mit ſchwacher

Stimme angerufen. Als ich näher trat, erkannte ich
mit Mühe den Freigelaſſenen Kaminſki, ein Berliner
Kind, der mir vor Jahren auf den Jnſeln begegnet
war. Aus dem herkuliſch gebauten Mann hatte das
Fieber eine menſchliche Ruine gemacht. Hilflos, kaum
imſtande, den Kopf zu heben, die Beine unförmig
angeſchwollen und halb gelähmt, lag der Rieſe da,
das Opfer einer ſchweren Malarig und von den
Arzten ſo gut wie aufgegeben

Fortſetzung folgt.)
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bei der Entſcheidung ſichern.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. Auguſt 1928.
Seite 7.

Der dritte Tag der Schwimmwettkämpfe in Amſterdam ſtand unter dem Eindruck
der imponierenden Siege des Schweden Arne
Borg und der Amerikanerin Noreli u s. Beide
ſtegten weit überlegen und ſchufen neue Rekorde über
ihre Strecken. Das a des Auſtraliers Charl
ton berührt eigenartig ekanntlich konnte auf der
Pariſer Olympia Tharlton dem großen ſchwediſchen
Gegner das Nachſfehen geben. Damals war Borg ſehr
S an den Skart gegangen Diesmal ſagte

harlkon, ſein See außer Zweifel, und hatte
doch unrecht. Trotzdem war der „Boh weit beſſer in
Form, als bei den Vorläufen, was am klarſten wohl
gus ſeiner Zeit hervorgeht, die 1 Sekunden unter
dem Pariſer Rekord liegt. Frl. Norelius gewann
ihr Rennen in gang wunderbarem Crawlſti gen

Braun, die um volle 15 Sekunden
zirücklag.
die Holländerin

Für Deutſchland bedeutete der Tag inſofern
einen beſonderen Erfolg, als unſere Waſſerballmann-
ſchaft, die bekanntlich in der erſten Runde ſpielfrei
geblieben war, nunmehr in die e eingriff,
und gleich beim erſten Spiel die Be gier mit 5:3 nach
Verlängerung ſchlagen konnte Dieſer Erfolg iſt um
v hö zu bewerten, als die Belgier als äußerſt
pielſtarke Mannſcha bekannt ſind, die in ihren
Spielen en Frankreich, das bei dem olympiſchen
Turnier ſtark favoriſiert wird, ſtets nur ſehr knapp
unterlag.

Bei den Vorläufen über 400 MeterBruſt konnte ſich unſer „Ete durchſetzen. Er
ſchwamm eine neue olympiſche Höchſtleiſtung, die aber
gleich darauf von dem Japaner Tſuruta unterboten
wurde. Man wird bedenken müſſen, daß unſerMeiſter ſeinen Lauf ohne ſonderliche Anſtrengung ge
wann. Sein fabelhafter Endſpurt, dem auch der
ſonſt ſchwimmeriſch ebenbürtige Gegner nicht ge
wachſen iſt, ſollte den Sieg für die deutſchen Farben

n n. Während der Hamburger Sietas eine freudige Uberraſchung brachte
und in ſeinem Lauf hinter Spence, Kanada, Zweiter
wurde, r der Kölner Budig vollſtändig. Er
v re 8 5. einkommen. rn we

tie bisher ausgetragenen erſten zwei Serien des
Kunſtſprungs bewieſen daß unſere Springer gegen
ſchwere und ſchwerſte Konkurren zu kämpfen haben.

vwohl Plumanns wie Riebſchläger konnten ſich,
wenn auch nicht als erſte, für den Endkampf qualifi
zieren.

c

Arne Borg gewinnt die 1500 Meter.
„Borg legt ſchon bei den erſten 100 Meter in

einem wahren eitpo los, dem keiner ſeiner
urren olgen ermag terd Borg etwas unruhig, fin

darauf ſeinen gewohnten ruhigen Zug wieder und
kann dann bis ins Ziel gleichmaäßig einen Vor
rung von zirka 9 Sekunden halten. Hinter Charl
on, der vergeblich durch e chenſpurts aufzukommen

abbe, Amerika, ausgezeichnet.

1500-Meter-Freiſtilſchwimmen
für Herren (Entſcheidung):

Arne Borg, Schweden, 19:51,8; 2. Charlton,
Auſtralien, 20:02,6 (15 Meter zurückh); 3. Crabbe,
Vereinigte Staaten 20:288 Meter zurüch;
4. Ruddh, Vereinigte Stagten, 21:05. Die Zeit Arne
Borgs iſt olympiſcher Rekord.

Neuer Weltrekord von Frl. Norelius.
Die Amerikanerin geht auf die 100 Meter mit

1122 an, nimmt die 200-Meter Wende in der
glängenden Zeit von 2398 und kommt dann mit
5:42,8 ans Ziel. Die Zeit bedeutet einen neuen Welt
rekord. Frl. Braun, Holland, ſchafft, ſtark vbejubelt,
den zweiten Platz.

Freiſtilſchwimmen für Damen 400 Meter
(Entſcheidung):

Frl. Norelins, Vereinigte Staaten, 5.42,8;
2; Irl. Braun, Holland, 5:47,8; 3. Frl. Mac Kim,
Vereinigte Staaten, 6:00,2. Die Zeit der Siegerin iſt
Weltrekoörd.

Schwere Konkurrenz
für unſere Springer.

Uberraſchend ſetzen ſich in den beiden bisher aus
getragenen Serien die Amerikaner an die Spitze. Von

verſuchte, hielt ſich Er

den Deutſchen ſchnitt der Kölner Plumanns am beſten

Deutſcher Wa
Arne Borg Freiſtilmeiſter über 1500 Meter.

Aber ſchon kurz

ab, trotzdem auch er nicht mit der gewohnten Sicherheit
rn Europameiſter Riebſchläger kam in ſeiner

ruppe nur auf den dritten Platz, der aber für die Teil
nahme am Endlauf genügt

L. Vorlauf. 1. Desjardins, U. S. A. 182,10
2. Plumanns, Deutſchland, 148 Punkte, 3. Philips,
Kanada, 134,10 Punkte, 4 Cozzi, Jtalien, 129,17
Punkte. Die erſten drei qualifizierten ſich ſomit für die
Entſcheidung.

Waſſerball Deutſchland gegen Belgien
5:3 (3:3) (0 2).

unkte,

Erſt nach Verlängerung entſchieden.
Die Deutſchen beginnen reichlich nervös und müſſen

die Belgier während des erſten Teiles des Spieles in
ührung gehen laſſen. Dann aber ſetzt ſich die größere
chnelligkeit und Ausdauer unſerer Mannſchaft durch,

die bis zum Ende der regulären Spielzeit den Ausglei
erzielen Nach Verlängerung können die Deutſchen dur
zwei herrliche Tore den Sieg ſicherſtellen. Der beſte
Mann in der deutſchen Mannſchaft war Benecke. Auch
Cordes, Bähre und Gunſt waren glänzend in Form.

Weitere Waſſerballergebniſſe:
Frankreich gegen Malta 16 0 (8 0)
England ggen Holland 5: 3 (2 2).
Ungarn gegen Amerika 5:0 (2-0).

ſſerballſieg über Belgien
Märthe Norelius erzielt Weltrekord über 400 Meter Freiſtil.

Rademacher und Sietas kommen in die Zwiſchenläuſe.

Bei den Ruderern
hatte der Dresdener Ruderverein wenig Glück Nur
durch Mißgeſchick entging den Deutſchen die bronzene
Medaille.

In den Zwiſchenläufen zum Doppelzweier und
Riemenzweier o. St. waren die deutſchen Mannſchaften
ganz überlegen erfolgreich.

Bei den Degeneinzelkämpfen
kam Deutſchland nicht in die Entſcheidung, trotzdem
unſere drei Vertreter, Halberſtandt, Jack und Fiſcher,
achtbare Gegner apgaben.

Oeutſchland
punktgleich mit Finnland

Nation L. Preiſe 2. Preiſe 3. Preiſe Punkte

Amerika 11 9 10 61Finnland 8 8 7 47Deutſchland 6 7 15 47rankrei 5 7 5 32chweden 6 4 4 30Kanada 4 3 4 22England 3 e 5 3 22Holland 3 2 6 22Italien 3 3 3 18Schweiz 1 3 1 10Ungarn 2 2 10Dſterreich 3 9Eſtland 2 1 9Dänemark 1 1 3 8Polen 2 1 7Agypten 2 S c 6Japan 1 1 5Ehile S 2 S 4Südafrika 1 S 3Luxemburg i S S 3Tſchechoſlowakei 1 J 3Auſtralien c 1 1 3Haiti o J S 2Belgien S 1 S 2Argentinien S 1Norwegen S S 1Portugal S t 1

Kurt Rothe (Ammendorſ)
Deutſcher Kanumeiſter.

Rekorde fallen
Den erſten Lauf des Bruſtſchwimmens gewann

Spenee, Kanada, glatt gegen den Hamburger Sietas.
Im zweiten Lauf placierte ſich der Schwede Harling als
Erſter, dem der Oſterreicher Schäfer in ganz kurzem Ab
ſtande folgte. Schon Harling unterbot den olympiſchen
Rekord. Rademacher verbeſſerte ihn weiter, ohne ſich
ſonderlich auszugeben. Drei Minuten ſpäter erfuhr der
Rekord durch den Japaner Tſuruta eine erneute Ver
beſſerung. Vas Tempo des Japaners war hervorragend.

200MeterBruſtſchwimmen für Herren.

1. Vorlauf: I. Spence, Kanada, 2:56,6 Min.
2. Sietas, Deutſchland, 2: 57,4 Min. van Parys,
Belgien, 3: 00 Min.

2. Vorlauf: I. Harling, Schweden, 2:56,4 Min.
2. Schäfer, Oſterreich, 2: 56,6 Min. Ildefonſo, Phi
lippinen, 2: 57,4 Min.

3. Vorlauf: 1. E. Rademacher, Deutſchland, 2: 52
Minuten. 2. Blankenburg, U. S. A. 3 04 Min.
3. Tallon, Frankreich, 3 05 Min.

4. Vorlauf: 1. Tſuruta, Japan, 2: 50 Min. 2. Wyß,
Schweiz, 3: 02,4 Min. Korpershoek, Holland 3: 04
Minuten.

Jm Radfahren
hatten die deutſchen Vertreter weiterhin kein Glück
Weder im Malfahren noch im Tandemrennen konnte ſich
der Deutſche ne Bernhardt (Hannover) durchſetzen
Jm Zweiſitzerfahren holten die Deutſchen dann
wenigſtens einen dritten Platz und damit eine bronzene
Medaille heraus

G.

Spiel wurde gegen Schluß ſehr hart durchgeführt.

De Herſtellung einer großen Anzah

Du Sp. Neu-Röſſen (Meiſterklaſſe)
gegen TV. Nietleben 6:2 (3:0).

Neu Röſſen mußte für den Tormann Erſatz ein
ſtellen. während Nietleben nur mit 9 Mann ankam
Die Mannſchaft Nietlebens wurde durch zwei derBeſten aus Neu Roſſens Jugendmannſchaft aufgefüllt.
Ein intereſſantes Spiel Man war jedoch noch etwas
unſicher, da zum erſten Male nach den neuen Regeln
geſpielt wurde. Bei Neu Röoſſen zeigte ſich allmählich
eine kleine Überlegenheit. die Mannſchaft hat durch
ihren Sieg bewieſen, daß ſie jederzeit noch in der
Lage iſt, g. den Mannſchaften der Meiſterklaſſe zu
e ie Entſcheidung Uber das Verbleiben in
ieſer Klaſſe wird am Se etZum Spiel ſelbſt. Beide annſchaften nehmen

erſt Jühlung, Neu Köſſen macht ſich bald frei und
n vor des Gegners Tor, wird jedoch abgewehrt.

luch Nietleben verſucht vorzudringen. Gute Kom
bingtion bringt Neu Röſſen bald zu Erfolgen, die das
Peſultat bis zur Halbzeit auf 80 ſeellen können
Nach der Pauſe ſpielt Nietleben mit Wind. Durch
gute Durchbrüche kann Nietleben in kürzen Abſtänden
das Reſulkat auf 82 ſtellen. Jeht geht Neu Röſſen
wieder aus der Reſerve heraus und kann durch
Alleingang das 4. Tor erzielen. Bald wird durch
gute Kombinationsarheit des Sturmes das 5. und
6. Tor geworfen. Nietleben verſucht, das Reſultat
zu korrigieren, kann aber die gegneriſche Verteidi
gun nicht überwinden. Der Schiedsrichter Laxner,28 Merſeburg, leitete gut.

Der Mitteldeutſche Meiſter zweiſtellig
geſchlagen.

Eine ſtarke Enttäuſchung beſcherte der PSV. Halle
ſeinen Anhängern, indem er ſich am Sonntag vom

SV. Berlin, der durch die neuen Leute des früheren
Turnermeiſters Spandau 1860 ſeine Elf verſtärkt hat,
mit 12 4 (6 2) das Fell über die Ohren ziehen ließ.
Halle konnte gegen das ſchnellere und beſſere Zu
ſammenſpiel der Gäſte nie ernſtlich aufkommen. Das

Fußbal

Verbandsſpielauftakt!
Am Sonntag finden folgende Ligatreffen ſtatt:

Wacker- Ammendorf

Sportfreunde-Eintracht,
Favorit98.

Beide Merſeburger Vereine ſind ſpielfrei.

Abſtieg Kaynas in die zweite Klaſſe.
Jn Ausführung des Urteils des Verbandsgerichts,

über das wir bereits ausführlich berichteten, hat der
Ganvorſtand in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen,
der T. Elf des SV. Groß-Kahna aus der lehten
Verbandsſpielzeit 27 Pluspunkte abzuſprechen, ſo daß
der Verein an letzte Stelle rückt und an Stelle von
Halle 1910 in die zweite Klaſſe abſteigen muß.

Einzelheiten ſtehe in den heutigen Verbindlichen
Mikteilungen des Saalegaues.

VſB. Lauchſtädt T Kayna III 1:1 (1: 0).
Wie erwartet, vermochten die Lauchſtädter in

neuer Aufſtellung beſſere Leiſtungen zu zeigen, als in
den letzten Spielen. Es wäre ihnen beinahe ge
lungen, zum Stiftungsſeſt ſich den Kranz zu er
kämpfen. Sie führten bei Halbzeit 1.0, konnten aber
den Ausgleichstreffer Kahnas nicht verhindern

Wegwitz T Braunsdorf T 2:1 (1:1).
Nach beiderſeitig gleichmäßig verteiltem Spiel

unterlagen die Geiſeltaler. Ein Unentſchieden war,
dem Spielverlauf nach, gerechter. Die Braunsdorfer
träten mit 4 Mann Erſatz an, überdies wurde das
Spiel durch den ſtarken Wind erheblich beeinträchtigt.
Das Führungstor der Wegwitzer wurde kurz nach
Halbzeit erzielt. Der Leiter Rackwitz, Röſſen,
brauchte nicht viel einzugreifen.

Weitere Ergebniſſe aus dem Geiſeltal.
Mücheln II Braunsdorf II (8 Mann) 7:1,

Braunsdorf Junioren Meuſchau Junioren 1:5,
Kahna Knaben Braunsdorf Knaben 2: 2.

Fußball im Reich.
Berlin: Norden Nordweſt Warta Poſen 2-4,

Hickers Wacker München 0 8, Warta Poſen gegen
Wacker München 2:2, Kickers- Norden Nordweſt

6

Süddeutſchland: Rot Weiß Frankfurt gegen AS.
u 3 1, Kickers Stuttgart Turu Düſſel
r 5.

orddeutſchland: Viktoria Hamburg Freiburger
FC. 5:1, Holſtein- Kiel-Freiburger FCE. o 8,
HSV. Barmbeck-Uhlenhorſt 6: 2, Hannover 96 gegen
SchwarzWeiß Eſſen 1 1, ABTS. Bremen Ein
tracht Hannover 1.

Fußball in Mitteldentſchland.
Halle: Boruſſia ASV. Nürnberg 4 2, Sport

freunde Wager 2.1. Auswärts weilten Halle 96
und Eintracht, die beide ſchöne Siege erringen
konnten. Die erſteren ſchlugen den Endſpielgegner
der HerthaBSE. (um den Berliner Pokal) ſicher mit
3 0, während Eintracht über Köthen 09 mit 21triumphierte.

Dresden: Dresdener Sportklub- Minerva Berlin
48, Gutsmuts SV. 08 Meißen T. e. Pbotkal
ſpiele DSC Freiberger Sportklub t

Chemnitz: Chemnißer BCE. Arminiag Hannover
20 Chemniter BC. Polizeiſportverein 157

Leipzig. Sportfreunde Markranſtädt Meerane 07
Spielvereinigung Arminia

Magdeburg: Viktorig 96 Sparta Pr ag 154,
Sport und Spielb. Fürth- V. Neuhaldensleben

02, Fortung--VfR. Fürth 1: Germania Sport
verein der Feuerwehr 159, Sport und Spielv.
en e 24, Preußen Burg- Cyrſoerlin 6 1.

Naumburg: 05 VfL. Roßbach 8 1, Naumburger
Ballſpielklub Sportfreunde Drohßig 1:0.

Jena: Spielv. Fürth- SpV. Jena 8: 0.

Handban p.

Br. Merſeburg Pokalſieger
Anläßlich des 8. Stiſtungsfeſtes des Vf B.

Lauchſtädt ging der VfS. Merſeburg als Sieger
im Pokalturnier hervor. Er trat für die 99er ein,
die in letzter Minute noch abſagten. Jn den Vor
rundenſpielen konnte ſich VfL. glatt mit 12 2 (8:0)
gegen den Jubilar und Poſt Halle gegen Kahna mit
12 1 0) für die Endrunde qualifizteren. Jm
Endſpiel ſtanden ſich nun die beiden Sieger gegen
über, die ſich einen intereſſanten Kampf lieferten, der
leider nicht ganz faix durchgeführt wurde. So mußte
ſchließlich der Schiedsrichter einen Merſeburger vom
Felde weiſen. Nach dem Halbzeitsſtand von 10
konnten die Blau- Weißen überraſchenderweiſe gegen
den Wind noch vier Erfolge ergielen, denen die ſhm
pathiſchen Poſtleute nur drei entgegenſehen konnten
Soimit erfocht ſich der VfL. einen wertvollen Silber
pokal. Anſchließend ſtanden ſich die Unterlegenen

von Zigarettenſorten bedeutet für jede Fabrik eine Herab-

aus der Vorrunde gegenüber. In einem ſchnellen,

b

ZubanNe6 Buei Doraine Superia Mippenhau
zu OPy.

ZIGAREITENFABRIK- AKI- GES.
zu 5 Pfg.
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vor allen Dingen aber fairen Spiele ſchlug hier der
Jubilar die Kahynaer 113 83) aus dem Felde.
Mit dem Wind im Rücken erwieſen ſich die Gelb-
hoſen faſt als ebenbürtig, um dann aber in der
zweiten Halbzeit dem Gegner das Kommando zu
überlaſſen, der noch 7 Trefſer erzielte

(eutseherurnereen

Merſeburger Turnerſchaft.
Am Montag tagte im „Bergſchlößchen“ die Merſe

burger Turnerſchaft unter Leitung von Studienrat
Areizner, um nochmals den am Sonnabend ſtatt

findenden Werbeabend anläßlich der 150 Wiederkehr
des Geburtstages des Altmeiſters Friedrich Ludwig
Jahn durchzuberaten. Da am gleichen Tage in der
Tunhalle in der Wilhelmſtraße die Verfaſſungsfeier
ſtattfindet, ſo muß der Beginn um Stunde ver
ſchoben werden, ſo daß alſo um 20.30 Uhr die Vor
führungen ihren Anfang nehmen. Neben muſikaliſchen
Vorträgen wird ein en henen zur Aufführung ge
langen, in das die weſentlichſten Teile des Turnens
eingeflochten ſind. Auch die Geſangsäbteilung des
Männer Turnvereins wird mit einigen Vorträgen
aufwarten. Die Feſtrede hält Studienrat
Dreizner. Der Beſuch der Veranſtaltung kann
nur empfohlen werden.

Jugend-Wettkämpfe.
Anläßlich des Sommerfeſtes hatte der Turn und

Sporkberein 1885 Wettkämpfe für die Schüler aus
geſchrieben, welche am Sonntag vormittag aus
getragen wurden. Trotz des wenig einladendenWetters ſtellten ſich 28 Teilnehmer den Kampf
richtern. Es waren teilweiſe recht gute Reſultate zu
verzeichnen. Am n hen konnten folgende Sieger
mit einem ſchlichten Sichenſträußchen geehrt werden:

Geräte Dreikampf der Schülerinnen191415. Gertrud Stöbe I. Sieg mit 50 Punkten;
Hilda Den 2. Sieg mit 49 Punkten. 1919/22

vete Wehnemann 1. Sieg mit 28 Punkten; Jrmgard
Pohlenz 2. Sieg mit 27 Punkten.

Geräte- Dreikampf der Schüler 1916/18.
Erich Scheingel 1. Sieg mit 47 Punkten Rudi Füller
2. Sieg mit 41 Punkten. 192122: Kurt Mühlmann
I. Sieg mit 40 Punkten; Herbert Schaum 2. Sieg
mit 36 Punkten

Volkstümlicher Dreikampf (Jahrgang
1914/15 Fritz Strentſch I. Sieg mit 48 Punkten
Willy Ernſt 2 Sieg mit 46 Punkten. Jahrgang
1916/17) Steinbrück I. Sieg mit 57 Punkten Rudi
Birk 2. Sieg mit 44 Punkten

Wassersport

Die Merſeburger Schwimmerſchaft E. V.
weilte am Sonntag n Beſichtigung des neuerbauten
Schwimmbades in Kämmeritz. Bei dieſer Gelegen
heit wurde gleichzeitig zwiſchen der erſten und
zweiten Mannſchaft ein aſſerballſpiel aus-
getragen, welches mit dem Reſultat 4:3 für die
I. Mannſchaft endete. Staffelkämpfe und Kleider
ſchwimmen erfreuten noch lange Zeit das zahlreich er
ſchienene Publikum

Einer Einladung des Gemeindevorſtandes in
Kämmeritz zufolge wird die Merſeburger Schwimmer
ſchaft am 2. September in Kämmerihß ein
Schwim m feſt veranſtalten.

Kegelsport

„MKG.“ Merſeburg Pokalſieger
in Frankleben.

Der Verband Geiſeltal hatte die Verbandsklubs
der näheren Umgebung zu einem Pokalkegeln
auf Aſphalt aufgefordert, das am Sonntag in
Frankleben ausgetragen wurde. Es beteiligten
ſich hieran neun Klubs, darunter „MKG.“ und „Fall
um“ des Merſeburger Verbandes. Der Kampf ging
über 50 Kugeln in die Vollen (Ser Mannſchaftſ. Die
höchſte Holzzahl hre der unter den hieſigen Keglern
als äußerſt ſpielſtark bekannte Klub „Merſe-
burger Keglergeſellſchaft“, der ſomit den
wertvollen Pokal erringen konnte. Beſonders hat
der vorjährige Verbandsmeiſter auf Aſphalt,
Kahlert, mit 273 Holz ſein Können wieder erneut
unter Beweis geſtellt, ihm folgen El l rich mit 268,
Dieß mit 261, Gink mit 256 und Rich. Knoche
mit 250 Holz.

Die Geſamtholzzahlen der Klubs ſind folgende:
I. „MKG.“ Merſeburg 1303; 2. „Gute Kame-
radſchaft“ Neumark 1254; 3. „Piepe“ Frankleben

1252; 4. „Gut Holz“ Lützkendorf 1236; 5. „Streit
köpfe“ Braunsdorf 1225; 6. „Fortſchritt“ Frankleben
1187; 7. „Kurant“ Groß-Kahna 1169; 8. „Fall um“
Merſeburg 1168; 9. „Raze Raze“ Frankleben 1149.

Radsport

Uns geht folgendes

Eingeſandt
zu, für das die Schriftleitung nur die preßgeſetzlich-
formale Verantwortung übernimmt:

Radrennen des Merſeburger Mifa und des
Allgem. Radrennklubs.

Das DurchſchnittsStraßenRenntempo im Einer
ſtreckenfahren beträgt 80 Kilometer. Etwa 34 Kilo
meter zählt ſchon zu den Höchſtleiſtungen.

Die Zeit im Sommerrennen des Mifaklubs
110 Kilometer in 2.40 iſt mir ein Rätſel. Nach
Mittelbachs Straßenkarte iſt die Strecke genau 79,5,
alſo rund 80 Kilometer lang. Dieſe in 2:40, das iſt
glaubhaft und immer noch ein gutes Tempo, denn
auf dieſer Strecke ſind verſchiedene ſchlechte Straßen
ſtellen. Die Rennſtrecke Merſeburg Weißenfels
Naumburg und zurück, ausgeſchrieben mit 80 Kilo
meter, beträgt richtig 65 Kilometer. Und das Rennen
Merſeburg Weißenfels-Markranſtädt- Holländiſche
Mühle-Merſeburg, ausgeſchrieben als 75 Kilometer,
iſt rund 64 Kilometer.

Auch die „100 Kilometer“ des Allgemeinen
Radrennklubs über Freyburg-Markröhlitz
ſind nur 83 Kilometer. Bei dieſen Kilometerzahlen
And die Zeiten immer noch gut und vor allen Dingen
für einen Radſportler glaubhaft.

Vielleicht ſind die Herren Fahrwarte der beiden
Klubs ſo freundlich und geben an dieſer Stelle eine
Erklärung ab. Georg Fiedler, Mücheln.

C In Kürze
Der von den Junkerspiloten Riſticz und Zimmermann vom 5. bis 7. Juli aufgeſtellte Dauerwelt-

rekord iſt, nachdem er von der Deutſchen Sportbehörde an
erkannt wurde, nunmehr als Weltbeſt leiſtung mit
65 Stunden 25 Minuten Dauerflug von der „Federation Aero
nautique Jnternationale“ anerkannt worden.

Der Kongreß der Jnternational-Box- Union
hat die Neuaufnahme Englands beſchloſſen.

Reklameteil.
Ein vorteilhaftes Sonderangebot der Sunlicht Geſellſchaft

gibt der Hausfrau Gelegenheit, die Lux-Seifenflocken ſowie das
Putz und Scheuermittel Vim kennenzulernen. Joſtenlos
erhält jeder Haushalt eine Hriginaldoſe Vim (Wert 30 Pf.)
beim Einkauf eines Paketes Lux-Seifenflocken.

Lauf und Schnelligkeit
Von Arthur E.

Der Monatsſchrift der DSB. „Start und Ziel
vom Juli 1928 entnehmen wir folgenden Aufſatz

Vor kurzem ſchrieb ein deutſcher Marathonläufer
h einer Auseinanderſetzung mit einem
Sportblatt. „Schnelligkeit (für den Marxathonlauf)
iſt gar nicht nötig. Nicht an der Schnelligkeit liegt
es, ſondern an der Ausdauer, mit der man ein ge
wiſſes Tempo e muß.“ Wenn dieſe
Worte von einem Manne geäußert werden, der in
der Entwicklung des deutſchen Langſtreckenlaufes eine
Rolle geſpielt hat, ſo verlohnt es ſich, dieſes Thema
einmal näher zu beleuchten.

Zunächſt as verſtehen wir unter Schnelligkeit
ch verſtehe darunter die Sprint fähigkeit
Laufen mit voller Geſchwindigkeit über eine kurzeDiſtans) bei welcher der Ermüdungsſaktor nicht in
Frage kommt. Um die Technik des Ablaufes auszu
ſchalten, nehmen wir an, wir laufen mit fliegendem
Start, damit wir innerhalb der beſtimmten Tr
auf volle Geſchwindigkeit gekommen ſind. tieſe
Sprintfähigkeit iſt eine Veranlagung, die gewiſſen
körperlichen Proportionen entſpricht, verbunden mit
einer gewiſſen geiſtigen Einſtellung, deren Bedeutung
aber dem erſteren Faktor gegenüber ſekundär iſt.
Wer dieſe Anlage, dieſe Proportionen nicht beſitzt,
wird nie ſchnell laufen lernen, und ſei er der ener
giſchſte Mann auf der e Jntenſives Training kann wohl verbeſſern, aber den angel an
Veranlagung nicht ausgleichen.
Welche Rolle ſpielt dieſe Schnelligkeit nun bei

längeren Läufen Als im Jahre 1904 der Ame
rikaner Lightbody die 800 Meter in 1 Min. 65 Sekt
lief, da wurde man ſich zum erſten Male darüber klar
daß man dieſe Diſtanz, bei welcher man die erſten
400 Meter in 56 Sek. oder beſſer zurücklegen mußte,
um Rekord zu erreichen, nicht mehr als einen
Halbdauerlauf (wie es die damaligen Lehrbücher
e guffaſſen konnte. Noch mehr verſtärkte ſich
dieſe einung, als vier reſp. acht Jahre ſpäter
Sheppard und Meredith Zeiten von 1 Min. 52,8 Sek.
und 1 Min. 51,9 Sek. erreichten. Gleichzeitig aber
machte man die Erfahrung, daß dieſe Läufer auch
ſprinten konnten, und zwar ganz hervorragend.
Hanns Braun B. unſer erſter großer Mittel
diſtanzler, der eredith in einem Revanchekampf
ſchlug, beſiegte den ſeinerzeit zweitſchnellſten deutſchen

printer Hermann in einem 100-Meter-Lauf, in
welchem er 10,8 Sek. erreichte. Troßdem rang ſich
nur langſam die Erkenntnis durch, daß der Mittel
diſtanzler nicht auch Sprinterfähigkeiten haben muß,
ſondern daß dieſe Fähigkeiten Bedingung ſind
Ein 800-Meter-Läufer, der 200 Meter nicht in 21
Fleſſ laufen kann, gehört nicht zur internationalen

aſſe.
In Amerika hat man die Tatſache, daß Mittel

diſtanzen eigentlich verlängerte Sprints ſind, ſchonlange erkannt und ehe den 880-Yards-Lauf
häufig als dash kurzer, ungeſtümer, ſchneller
Lauf). Der kräftige Barbuti, der unlängſt den 100-
Meter-Rekordmann Spencer ſchlug, läuft 100 Meter
genau ſo gut wie 800 Meter, und es kommt ganz auf
die Verhältniſſe bei den Ausſcheidungen an, welche
Diſtanz er wählen wird. us dieſer en
heraus erklärt ſich auch der ſprinterhafte, ungeſtüme
Ablauf der amerikaniſchen ehe LloydHahn war zunächſt Sprinter, weil ihm aber die

Jnzwiſchen ſiegte Barbuti über 400 Meter in
Amſterdam.

a. S eBei dem 25-Kilometer-Laufen und Gehen
in Berlin gelang es Pfaff, Bikterfeld, die Berliner Lang
ſtreckler mit 132:448 vor Geißler, Charlottenburg, ſicher zu
ſchlagen.

Das Dortmunder Schachturnier brachte einen
überraſchend klaren Sieg des Berliner Meiſters Saemiſch, der
von den acht Partien keine verlor und nur dreimal ſich mit
einem Remis begnügen mußte.

Die Kämpfe im Damen-Tennis zwiſchenDeutſchland und Auſtralten in Köln ſah Auſtralien
im Geſaämtergebnis mit 83 Punkten als Sieger Die Deufſche
Meiſterin, Cilly Außem, ſchlug Miß Akhurſt glatt 6: 8, 6
und konnte ſomit noch einen Punkt für Deutſchland retten

Das Straßenrennen der Sportvereinigung Lützen
Se H. Weinhold, Chemnitz. Vierter wurde H. Stange,
Lützen

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 6.)

I. Punktabſprechung SV. Groß -Kayna wegen Teilnahme nicht
berechtigter Spieler an den Verbandsſpielen 1927/28. Auf Grund
der Anfechtungsklage des Ammendorfer FE. gegen die Ent
ſcheidung des Verbandsvorſtandes hat das Verbandsgericht in
ſeiner Sitzung vom 23. Juli 1928 feſtgeſtellt, daß die beiden
Spieler Karl Kolb, geb. 3. Mai 1907, und Karl Weber, geb.
19. November 1908, für die Verbandsſpiele 1927/28 nicht ſpiel
berechtigt waren und daß die Beſtätigung des Verbandsvor-
ſtandes vom 15. Auguſt 1927 nach S 67 b der DFB.-Satzung
und S8 60, 62 Abſ. 5 der VMBV. Satzung ungültig iſt.

Weiter hat das Verbandsgericht zu der Frage der Ver
jährung Stellung genommen und ſeſtgeſtellt, daß nach dieſem
ſeinen Spruch eine Verjährung gemäß S 293 der VMBV.
Satzung nicht in Frage kommt. Das unberechtigte Spielen
bzw. Spielenlaſſen iſt eine fortgeſetzte Handlung alſo eine
ſatzungswidrige einheitliche Dauerhandlung der Spieler bzw.
des Vereins Sie beginnt mit dem zeitlich erſten Spiel, in
dem die Spieler unberechtigt mitgewirkt, und hört erſt mit dem
zeitlich letzten Spiel, in dem ſie unberechtigt mitgewirkt, auf.
Verjährt iſt daher das unberechtigte Spielen bzw. Spielen
läſſen erſt mit dem 30. Tage des letzten Spieljahres, in welchem
e unberechtigt ſpielten. Es war mit dem Eingang der erſten
nseige vom 23. Januar 1928 beim Gauvorſtand ein Verfahren

des in Frage kommenden Tatbeſtandes, unberechtigtes Spielen
bzw. Spielenlaſſens Kolb und Weber, anhängig gemacht. Da
Kolb und Weber bzw. Groß-Kayna zit dieſer Zeit noch mitten
in der Dauerhandlung des unberechtigten Spielens bzw. Spielen
laſſens waren, konnte die 30tägige Verfährungsfriſt überhaupt
noch nicht zu laufen beginnen.

Der Gauvorſtand beſchließt Se in Ausführung des
Urteils des Verbandsgerichts wie folgt:
1. Der I. Mannſchaft des SV. Groß-Kaynag werden aus der

Verbandsſpielzeit 1927/28 27 Pluspunkte abgeſprochen, ſo
daß die Mannſchaft mit 0 36 Punkten an die letzte Stelle
der Tabelle der IbeSlaſſe rückt und an Stelle von Halle 1910
in die 2. Klaſſe abſteigt.

2. Der II. Mannſchaft des SV. Groß-Kaynag werden 2 Plus
punkte abgeſprochen (Spiel am 21. Auguſt 1927 gegen Schkeu
ditz I und Schkeuditz zugeſprochen. Die Meiſterſchaft der
2b-Klaſſe, Gruppe 2, hat dadurch Schkeuditz errungen

3. Die Vereinsmeiſterſchaft der Ib- Klaſſe 1927/28 wird hierdurch
dem VfB. Schkeuditz zugeſprochen.

4. SV. GroßKayna hat die erhältenen 2 Diplome (I. Mann
et Vereinsmeiſterſchaft) an den Gauvorſtand zurückzu
geben.
Jn der Klaſſeneinteilung treten infolge des Punktabſpruchs
folgende Anderungen ein:
a) I. und Reſerveklaſſe: Ammendorf 1910 rückt an Stelle

von Groß-Kaynga,
b) Ib-Klaſſe: Halle 1910 rückt an Stelle von Ammendorf

2. Slaſſe: Groß-Kayna wird der 2e- Klaſſe zugeteilt,
2a-Klaſſe, Gruppe 2: An Stelle von Groß-Kayna III
tritt Ammendorf III,

e) 2b-Klaſſe, Gruppe 2: An Stelle von Ammendorf II tritt
1910 II, Groß-Kaynag II wird dieſer Klaſſe zugeteilt,
n Gruppe 2: An Stelle von Halle 1910 T tritt
der Klaſſe 3e, Gruppe 2, wird Groß-Kayna III zugeteilt.

Zur Terminliſte am 12. Auguſt 1928.
Spiel Nr. 467 muß heißen Ammendorf Wacker, 468 fällt aus,

470 fällt aus, 472 muß heißen Ammendorf Wacker, 473 fällt auss fällt aus, 77 muß heißen. Wacker II Ammendorf II
(Olympia), 478 fällt aus, 480 fällt aus, 481 fällt aus, 466 und
471 finden auf Sportfreündeplatz ſtatt, 476 fällt aus.

Spielverbot für Jugend am Mehrkampftag am 12. Auguſt
für den ganzen Tag beſteht für Halle.

Pokalſpiel Schiepzig-- Bahnhof Teutſchenthal (Höſchel) findet

am Auguſt ſtätt. v. Haußen. Großmann.

en

Grix, Neuyork.
Konkurrenz zu ſtark wurde, wandte er ſich den Mittel
ſtrecken zu. Was Büchner und Dünker in Deutſchland
getan haben, vom 100- zum 400Meter-Lauf überzu
gehen, tut jeder Sprinter in Amerika, ſelbſt die
en e ſehen über die 400-Meter-Strecke, fallses ihnen über Sie 110 Meter infolge der ſtarken don

kurrenz zu ungemütlich wird. Paddock, Murchiſon,
Aldermann, Locke ſind über 300 Meter ſo gut wie
über 100 Meter und es braucht nur ein wenig
e n um ſie auch über 400 Meter zu

ringen.
Schnelligkeit iſt Grundbedingung, alles andere iſt

kluges Training. Als ſich der amerikaniſche 400-Meter Meiſter Pyillips auf die 800 Meter verlegte,

ſchlug er Conger ſicher, weil n Phillips Schnellig
keit er ren war. Dasſelbe gilt von Peltzers

ieg ü Nurini und Wide; wenn Peltzer die Laſt
tierpſyche der er hätte, ſo würde er alle Nurmi
Rekorde unterbieten. Der Sprinter iſt dem Mittel
diſtanzler ſtets überlegen, wenn er ebenſo robuſt und
energiſch iſt wie dieſer. Dasſelbe gilt vom Mittel
e dem Langſtreckenläufer gegenüber. Es iſt
deshalb auch kein Wunder, wenn Mitteldiſtanzler
bei Frühjahrswaldläufen oft erprobte Langſtrecken
läufer ſchlagen, weil ſie ſich eben während der Winter
monate mehr mit der langen Diſtanz befaßt haben.
Den meiſten fehlt eben die Geduld, Runde um Runde
unter einer gewiſſen Zurückhaltung der Kräfte zu
n und ſo viel längere und härtere Arbeit zu
eiſten.

Bei den heutigen Anforderungen iſt Schnelligkeit
h auf den gan langen Diſtanzen unerläßlich.

uch ein Marathonlauf iſt kein Dauerlauf mehr im
Kaſernenhofſinne, ſondern ein Schnelldauerlauf. Ein

er 10000-Meter-Läufer iſt einem „Nuckeltraber“
tets überlegen, falls er ſich die Mühe gibt, z auf
die längere r nen So machte ſich derdeutſche 10 000-Meter Meiſter Wachsmuth den Scherz,
in Brvoklyn in einem modifizierten Marathonlauf
(ca. 32 Kilometer) anzutreten, wobei er ſämtliche
200 Teilnehmer, darunter mehrere finniſche Spe
zialiſten, ſchlug, da er an eine ganz andere
Schnelligkeik gewöhnt war. Das beſte Beiſpiel, was
Schnelligkeit in einem Marathonlauf vermag, bieten
die 1500- Meter und 3000-Meter- Läufer Joie Rahy
und Hannes Kohlemainen. Wo blieben die Mara-
thonSpezialiſten, als dieſe beiden Ernſt machten
und ohne langes Spezialtraining die 42,8 mm in
2 Std. 34 Min. reſp. 2 Std. 82 Min, liefern Wo
blieb der deutſche Stundenrekord, als ihn der
Mitteldiſtanzler Bedarff in Angriff nahm

Es trifft zu, daß Marathonläufe von verhältnis
mäßig langſamen Leuten gewonnen wurden, aber
nur aus dem Grunde, weil keine ſchnellen durch
trainierten Läufer zur Stelle waren. De Mar und
Stenroos vechnen durchaus nicht zu der langſamen
Kategorie, da ſie gute 10000-Meter-Läufer ſind.

Im allgemeinen läßt ſich zuſammenfaſſen, daß
Für jede Diſtanz, um eine Höchſtleiſtung zu erreichen,
eine gewiſſe Schnelligkeit erforderlich iſt, die ſich
natürlich mit der Länge der Strecke verſchiebt.
Es ließe ſich ſehr wohl eine Tabelle aufſtellen, nach
welcher man die Mindeſtgeſchwindigkeiten für be
ſtimmte Diſtanzen e könnte, und es wird
ſehr wenige beſonders Veranlagte geben, die aus
dieſem Rahmen herausfallen. Laſſen die Sprinker-
fähigkeiten nach, ſo verſuche man eine längere
Diſtanz; erweiſt man ſich auch für dieſe zu langſam,
ſo verſuche man es mit den Wurfübungen.

Schiedsrichterausſchuf für Fufßz
und Handball.

1. Zur Berichtigung der Terminliſte: Anſchriftenadreſſe des
Schiedsrichterausſchuſſes: Karl Baer, Marthaſtr. TII, b. Hohl.

2. Anderungen zur Terminliſte: Spiel Nr. 467 leitet neutral(Antragſteller Wagen 469 leitet neutral (Antragſteller Favorit);

474 leitet Crain (Ol.); 477 leitet neutral (Ol.). Anderungen zum
19. Auguſt 1928: Spiel Nr. 9 leitet neutral (Antrxagſteller
Preußen Merſeburg); Nr. 4 neutral (Antragſteller Favorit).

3. Für Montag, den 13. Auguſt 1928, wird geladen Vereins
vertreter von Bar Kochba und Zſcherben. Hohl. Ba er.

Athletikausſchufz.
Der Jugendmehrkampf am Sonntag, dem 12. Auguſt d. J.,

findet für den Merſeburger Bezirk in Neu-Röſſen ab früh 9 Uhr
und in e, 98er Platz, ab 15 Uhr (3 Uhr nachmittags) ſtatt.

Für den Staffellauf „Quer durch Halle“ wird hierdurch den
Vereinen Starterlaubnis erteilt, die ſich am Jugendmehrkampf
am Nachmittag beteiligen.

Die Vereine ſtellen für den Jugendmehrkampf folgende
Kampfrichter: 96: 6, 98: 6, Wacker: 6, Blau-Weiß: 4, Poſt:

SV. Halle: 3. Marathon: 6, VfL. Merſeburg. 6, 99:56,
Preußen: 3, Kayna: 2. 96, 98, Wäcker und PSV., Marxathon
und Kayna ſtellen je 2 Stoppuhren. Hoffmann. Aſt.

(Tereinenaehrienten

Vfe. Merſeburg. Heute abend, 21 Uhr, im Vereinshaus
Bericht unſeres Herrn Hoffmann über die Olympiade in
Amſterdam

Haftet die Eiſenbahn
für ihre Auskünfte

Jm allgemeinen ſind die Auskünfte im Per
ſonenverkehr gegenüber denen des Güterver-
kehrs am wenigſten zu bemängeln. Dies hat wohl
ſeinen Grund in der Hauptſache darin, daß das hier
zugrunde liegende Tarifmaterial vermöge
ſeiner ſehr überſichtlichen Anordnung weniger zu
Fehlern Anlaß gibt, auch wird eine falſche Auskunft
über einen Fahrpreis oder eine Zugverbindung meiſt
nicht allzu große Folgen nach ſich ziehen.

Bedeutend größere Nachteile kann eine
falſche Auskunft im Güterverkehr mit ſich
bringen. Beſonders die Verfrachter von Wagen
ladungen wie Fabriken, Spediteure uſw. können unter
Umſtänden empfindliche Verluſte durch Einkalkulieren
einer falſchen Fracht erleiden, da ſie meiſt an ihr An
gebot gebunden ſind und Nachforderungen
vom Empfänger in der re und nicht mit Unrecht,
abgelehnt werden. So bedauerlich ein ſolcher Fall
iſt, ſo braucht er nicht immer gerade auf eine Fahr
läſſigkeit des die Auskunft erteilenden Beamten zu
rückgeſührt zu werden. Denn jeder, der Gelegenheit
gehabt hat, ſich mit Frachten zu beſchäftigen, wird
angeſichts des umfangreichen und mitunter recht
komplizierten Tarifweſens zugeben, daß Fehler hier
hin und wieder nicht zu vermeiden ſind.
Jmmerhin iſt verſtändlich, daß ſich der Verfrachter,
der nicht über eigenes Tarifmaterial verfügt, beſtrebt
iſt, ſich in jeder Hinſicht zu ſichern, denn leider beſteht
bis jetzt keine Möglichkeit, die Eiſenbahn füre die aus einer falſchen Auskunft entſteht,
cuch wenn ſie ſchriftlich beſtätigt iſt, haft bar zu
machen.nenden Wünſchen entſprechend wandte ſich

der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie mit dem
Erſuchen an die Reichsbahn zu veranlaſſen, daß die
Dienſtſtellen verbindliche Auskünfte über
ehe e erteilen. Die Hauptverwaltung der Reichs
ahn hat dieſes Erſuchen unter Hinweis auf die

88 6 und 70 der Eiſenbahnverkehrsordnung ab
gelehnt. 8 6 beſagt, daß die Tarife gegen jeder-
mann in derſelben Weiſe anzuwenden ſind und daß

Tonnen, die gegenüber dem Jahre 1926 ee rund ne e e regibt ſich daraus, daß die Kohlenkonjunktur des

jede Ermäßigung oder Begünſtigung gegenüber den
Tarifen verboten und nichtig iſt. Ein Nichterheben
der durch falſche Auskunft zugunſten des Verladers
entſtandenen Frachtdifferenz, zu deren Zahlung dieſer
nach S 70 verpflichtet iſt, würde auch e einenVerſtoß gegenüber 6 bedeuten. Die e
weiſt weiter darauf hin, daß ihr auf dieſe Weiſe auch
der Vorwurf der Begünſtigung gemacht werden
könnte, wenn in einzelnen Fällen von den Tarifen
abgewichen werden müßte.

An und für ſich iſt gegen dieſe Begründung nicht
viel einzuwenden, aber ſchließlich könnte ja eine
n reren Prüfung einzelner Fälle, in denen
ein verhältnismäßig hoher Schaden durch eine nach
weislich falſche Frachtauskunft entſtanden iſt, vor
genommen und gegebenenfalls eine wenn auch nur
teilweiſe Erſtattung aus Billigkeits-gründen gewährt werden. Von ſeinem Stand
punkt aus iſt wiederum die Forderung des Reichs
verbandes der Deutſchen Jnduſtrie nach verbindlicher
Auskunft vollkommen berechtigt, wenn man in Be
tracht zieht, daß im Handel auch eine verbindliche
r n vom Intereſſenten eingefordert werden kann,
und in gewiſſem Sinne iſt eine Auskunft über
Frachten nichts anderes als eine vom Verfrachter
verlangte Fracht-Offerte.

Berückſichtigt werden muß auch noch, daß die
Eiſenbahn nicht mehr wie früher in allen Fällen
das einzige in Frage kommende Transportmittel
iſt, ſondern heute mit einer wenn auch noch im
Anfange befindlichen Konkurrenz zu rechnen iſt
und dem Verfrachter damit mehrere Beför-
derungsmög lichkeiten Zur Verfügung
ſtehen, von denen er der günſtigeren den Vorzug
geben wird.
Einſtweilen beſtehen nun aber keine Mög

lichkeiten, verbindliche Auskunft zu erhalten
oder die Bahn für irgendeinen Schaden, der durch
e Frachtangaben entſtanden iſt, haftbar zu
machen.

Der deutſche Seeverkehr 1927
Die Entwicklung des Güterverkehrs der deutſchen

Seehäfen im Jahre 1927 zeigt einen etwas anderen
Verlauf, als man nach dem geſteigerten Außenhandel
im gleichen Jahre erwarten durfte Während der
geſamte Außenhandel einſchl. der Reparations- und
Sachlieferungen im Jahre 1927 gegenüber [926 um
mehr als 35 2 zugenommen hat, hat der Seeverkehr
der deutſchen Häſen nur eine Zunahme
zeichnen, die etwa 1 2 erreicht. Dieſe Erſcheinung
erklärt ſich aus dem ſtarken Rückgang der deutſchen
Ausfuhr im Jahre 1927 gegenüber dem Vorjahr
woran in der Hauptſache das Ausfallen der infolge
des engliſchen Bergarbeiterſtreiks 1926 vorüber
un eingetretenen vermehrten Kohlenausfuhr
chuld iſt. ie Einfuhr nach Deutſchland hat da

gegen eine nicht unerhebliche Steigerung erfahren
und darauf beruht auch das ſchwache Anwachſen
des Seeverkehrs der deutſchen Häfen, da in ihm
mehr Waren nach Deutſchland eingeführt werden
als Deutſchland verlaſſen. Von den Einſfuhrmengen
des deutſchen Generalhandels ſind 1927 rund 36 2
über die Häfen eingegangen, während von den Aus
fuhrmengen nur wenig mehr als 16 den Weg
über die Seehäfen nahmen. Jnsgeſamt erreichte
der Güterverkehr der deutſchen Seehäfen mit dem
Ausland im Jahre 1927 mehr als 26
1926 mehr als 27 und 1925 ſogar faſt 30
deutſchen Außenhandels den Weg über die deutſchen
Seehäfen nahmen. Der Güterverkehr betrug 1927
faſt 45 Millionen Tonnen. Nach Abzug des Kohlen
verkehrs verbleiben noch mehr als 38 Millionen

Jahres 1926 im Seeverkehr abgelöſt wurde durch
die verſtärkte Einfuhr aus den außereuropaiſchen
Ländern, die ja naturgemäß auf den Seeweg an
gewieſen iſt.

Bei der Feſtſtellung dieſer ſtärkſten e
beziehungen ergibt ſich auch gleich ein Rückſchluß
auf die Güterart. Während nämlich der Kohlen
verkehr im Jahre 1926 den geſamten Güterverkehr
beherrſchte,

ſteht 1927 der Menge nach das Getreide
der Spitze,

das zu weſentlichſten Teilen aus Amerika bezogen
wurde, und zwar mit einer Zunghme von mehr als
60 gegenüber dem Vorjahr. Bei allen anderen
Güterarten ſind mit Ausnahme der Spinnſtoffe ſo
wie von Steinwaren weſentliche Verſchiebungen
nicht eingetreten, wenn es auch auffällt, daß der
Verkehr mit Zucker einen ſtarken Rückgang erlitten
hat. Auch dieſe Verſchiebungen ſind in der Haupt
ſache auf das ſtärkere Uberwiegen der Einfuhr zu
rückzuführen.

Bei der Beurteilung des deutſchen Seeverkehrs
ſpielt der Wettbewerb der niederländie
ſchen und belgiſchen Häfen eine ſehr er
hebliche Rolle. Die über Rotterdam und Amſter-
dam über See gehende Durchfuhr, ſoweit ſie mit
der Binnenſchiffahrt und dem Eiſenbahntransport
in Verbindung ſteht, macht für den Güterempfang
und Verſand Deutſchlands etwa zwei Drittel des ge
ſamten deutſchen Seeverkehrs aus. Auch Ant
werpen kommt dafür in Frage, doch liegen nähere
Angaben hierüber für 1927 noch nicht vor. Uber
die beiden niederländiſchen Häfen ſind o mehr
Kohlen gegangen als über die deutſchen e da
Der Erzempfang Deutſchlands über die beiden
gleichen Häfen iſt um mehr als 60 25 größer als
der Erzempfang der deutſchen Seehäfen. Beim Ge
treide dagegen überwiegen die deutſchen Seehäfen
als Einfuhrplätze mit einer etwa dreimal ſo großen
Menge. So iſt es zu erklären, daß an dem ge
ſamten Außenhandel Deutſchlands die deutſchen
Seehäfen mit nur wenig mehr als einem Viextel
beteiligt ſind.
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leihungen des Baujahres 1927 beſtimmt ſind.

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. Auguſt 1928. Seite N.

Von der Tätigkeit
der Landespfandbriefanſtalt

Wie das Nachrichtenbüro des VD8. erfährt, er
höhte ſich bei der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt
Berlin der Beſtand an Hypotheken und Kommunal
darlehen bis zum 80. Juni 1928 um 31,2 Millionen
Goldmark auf 95,3 Millionen. Der Umlauf an
Pfandbriefen und Kommunalobligationen ſtieg um
385 Millionen auf 94,9 Millionen. Jm Monat Juli
iſt eine weitere Steigerung des Beſtandes an Hypo
theken und Kommunaldarlehen auf 106,3 Millionen
Goldmark und des Umlaufes an Pfandbriefen und
Kommunalſchuldverſchreibungen auf 104,2 Millionen
Reichsmark erfolgt.

Aus der Bauperiode 1927 ſind darüber hinaus
noch Beleihungen im Betrage von 55 Millionen Gold
mark in Bearbeitung, bei denen eine weitgehende Be
vörſchuſſung durch Zwiſchenkredite ſtattgefunden hat.
Zur Förderung der diesjährigen Neubautätigkeit hat
die Anſtalt im erſten Halbjahre 1928 insgeſamt rund
45 Millionen Goldmark Beleihungen zugeſagt, deren
Bevorſchuſſung durch Zwiſchenkredite unter Ver
wendung der durch die Abwicklung frei werdenden
Mittel erfolgt. Das Grundkapital der Anſtalt iſt in
zwiſchen auf 25 150 000 RM. erhöht worden. Von
dem für den Auslandabſatz vor kurzem durch die Be
ratungsſtelle freigegebenen ſteuerfreien Pfandbrief
kontingent entfallen auf die Anſtalt 17 Millionen
Goldmark, die zur Abwicklung ſchwebender Be

Läßt die Spartatigteit nach?

Jn letzter Zeit iſt hier und da in der Preſſe die
Meinung vertreten worden, daß ein Nachlaſſen der
in ländiſchen Kapitalbildung, wie es vor allem in den
ſehen der Sparkaſſen zum Ausdrucke komme,
feſtzuſtellen ſei. Dieſe Behauptung ſtützt ſich auf die

eobachtung der monatlichen Sparzuwachsziffern.

ſigen Überblick über die Bewegung derſchon

daß die
Jahre 1928

a.e

Auszahlungen (viertelzährlich)
1926 1927 1928

Vierteljahr e 5804 701,0 1020,12 Fiertel jahre 678,.7 646,8
3. Seht 610,6 850,24. Vierteljahr 695,3 964

Die Entwicklungstendenz der Einlagen, die gegen
tte des Jahres regelmäßig eine Verlangſamung

erfährt, verläuft zu der der Auszahlungen, die regel
mäßig anſteigt, entgegengeſetzt, was die ſaiſonmäßige

erringerung des Einlagenzuwachſes gegen die
Jahresmitte erklärt. Jhren Grund hat dieſe Ver
r en hauptſächlich in den erhöhten Ausgaben
des Publikums während der Reiſezeit Die ſaiſon
e Schwankungen der Spartaätigkeit, die auch
die Vorkriegszeit kannte beſagen nichts über die all
net Tendenz des Sparverkehrs bei den Spar
aſſen; dieſe iſt, wie die Ziffern zeigen, in dieſem

Jahre ſtärker als beiſpielsweiſe im Vorjahr.

Der Stand der Sparkaſſen Preußens
im Juni 1928.

Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ einer
überſicht der Deutſchen Sparkaſſenzeitung“ ent
nimmt, betrug der Beſtand der preußiſchen Spar
kaſſen Ende Juni dieſes Jahres 37183, Millionen
Reichsmark; der Zuwachs betrug 849 Millionen
RPeichsmark. Es erfolgten im Berichtsmonat 337,7
Millionen Reichsmark Einzahlungen und 252,8 Mil
lionen Reichsmärk Auszahlungen. Bei den Giro uſw.
Ginlagen betrug der Stand am Ende des Vormonats
919,7 Millionen Reichsmark, Ende des Berichts-mottats 889,8 Millionen Reichsmark

Fuſivn Kaliwerke Neuſtaäßſurt-
Rhenanig Kunheim.

Die Aufſichtsräte der Kaliwerke NeuſtaßfurtFried
richshall A.G. in Hannover und der Rhenania Kun
heim, Verein chem. Fabriken A.G. in Bertlin, haben in
ihren e beſchloſſen, den auf den 6. September
einzuberufenden Generalverſammlungen vorzuſchlagen,
die Angliederung der Rhenaniag Kunheim, Verein chem.
Fabriken A.G. durch Fuſion unter Ausſchluß der Liqui
dation mit Geltung vom I. Januar 1928 an die Kali
werke NeuſtaßfurtFriedrichshall A.G. zu beſchließen.Die Kaliwerke Reuſtahfurt Frierichehall A.G. wird
den Aktionären der Rhenania Kunheim, Verein chem.
Fabriken A.G., den gleichen Nominalbetrag an Aktien
der Kaliwerke NeuſtaßfürtFriedrichshall A.G. mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1929 gewähren.
Die Kaliwerke NeuſtaßfurtFriedrichshall A.G. wird ihr
Aktienkapital von 19,5 auf 32 Mill. RM. erhöhen,
woraus ihren bisherigen Aktionären ein Bezugsrecht im
Verhältnis von I 8 zu 125 Prozent angeboten und
10 Mill. RM. zum Umtauſch verwandt werden ſollen

Weiter außerordentlich gunſtiger Ka

beiden r ergab insgeſamt ein Verluſt
von 52867 RM. Jn der G.-V. wurde darauf hin

ewieſen, daß der Flugplatz Nietleben den die GeſellSe bewirtſchaftet, ſeit der Betriebseröffnung des

Jlugplatzes Schkeuditz ſtark an Verkehr verloren habe.
ie Einnahmen aus dem M ertebe betrugen im

letzten Jahre nur 10 181 RM.

Börſen, Heviſen, Märkte

Ausfall der Produktenbörſe am
11. Auguſt.

Der Börſenvorſtand zu Berlin, Abteilung Pro
duktenbörſe, hat in ſeiner Sitzung vom 7. Auguſt be
ſchloſſen, den Verkehr an der Produktenbörſe am
Sonnabend, dem 11. Auguſt 1928, ausfallen zu laſſen.

Berliner Börſenbericht vom 7. Auguſt.
Tendenz Nach Steigerungen auf
Deckungen hin leicht rückgängig.

Die feſte Haltung der Auslandbörſe, beſonders
der geſtrigen Neuyorker Börſe, rief im heutigen Vor
mittagsverkehr eine durchaus freundliche Stimmung
hervor. Die Umſätze waren vor allem in Farben
induſtrie- und Elektrowerten ziemlich lebhaſt, man
wollte wieder, abgeſehen von einzelnen Kundenordern
bei den Großbanken, auch Intereſſe des Auslandes
beobachten. An der Vorbörſe waren in einigen
Werten recht erhebliche Kursſteigerungen zu ver
eichnen, jedoch ſchritt die Spekulation auf der er66 ken Kursbaſis und in Anbetracht des heran

nahenden Medios zu Realiſationen, die vereinzelte
Kursrückgänge zur Folge hatten. Angeblich n
guch die Schweiz eine ſchwächere Tendenz heute
haben, was ſich beſonders in den Werten, die dort
guch gehandelt werden, bemerkbar machte. So ver
loren z. B. Deutſche Linoleum 724 Prozent. Jmallgemeinen waren gegen geſtern die Kuge ut be

hauptet. Montanwerte troß e Eiſenberichte
vernachläſſigt und meiſt etwas niedriger, nur Laura
hütte konnten um ca. 3 Prozent anziehen. Auto
aktien waren aus den bekannten Gründen lebhafter
gefragt und zogen um ca. 2 Prozent an. Bei Elektro
werten blieb die Nachricht, daß die Schuckertwerke
aus Frankreich große Aufträge zur Elekktrifizierung
n neben Bahnen erhalten, ohne großen Ein

uß.
Von ſonſtigen Werten waren Glanzſtoff mit einem

Verluſt von Prozent zu erwähnen, dagegen fiel die
Steigerung der Deutſchen Ton und Steinzeugwerke
guf, die bei kleiner Nachfrage 428 Prozent gewinnen
konnten. Jm Verlaufe ſchritt die Spekulation auf
r allen Märkten zu weiteren Realiſationen, wo

urch ſich neue Kursrückgänge ergaben. Siemens
bützten gegen Anfang 28 Prozent ein. Beinberg

Er Auskänder ſehr ſtill, Mexkaner feſter,
dagegen Türken und Anatolier nachgebend. Geld war
unverändert leicht. Tagesgeld bei 5 bis 7 Prozent

und je 5 Prozent, Deutſche Anleihen etwas

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peſo 1-767 1.767 Jugoſl, 100 D 7.363 7.368apan 1 en 1.903 1.908 Kopenh. 100 K. 111.84 111.86
Konſt. t. Pfd. 2.143 2.156 Liſſab. 100 Esc. 19.13 19.13
Lond. 1 Pfd. St. 20.339 20.34 Hslo 100 gr. 111.82 111.52
Neuyork 1 Doll. 4.109 4.1906 a 100 Frk. 16.37 16.375
Rio 1 Milr 0.498 0.4995 Schweig 100 Frk. 80.645 80.60
Amſterd. 100 G. 138. 18 168.24 Sofia 100 Leva 3.024 3.022
Ath. 100 Drchm. 5 435 5.420 Span. 100 Peſ. 68.27 668.31
Brüſſ. 100 Belg. 8.25 58.26 Stockh. 100 Kr. 112.09 112.02
Danz. 100 Guld. 81.30 81.30 Budapeſt 100 P 73.02 73.09

elſ. 100 f. M. 10.841 10.543 Wien 100 Schill. 59.085 58. 08
talien 100 Lire 21.920 21.920

Halliſcher Produktenbericht vom 7. Auguſt.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.)

Während auch heute das n eſehr ruhig war, könnte ſich das chäft in Brau
dent entwickeln. Futtergetreide und Futtermittel
hatten einiges Geſchäft bei etwas erhöhten Preiſen.

nnnncceeeeecheeee--c-1-—
Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo neue Ernte

Weizen (76 kg bl) 240 263 Viktorigerbſen 44—46
Roggen (70 kg 250-263 Futtererbſen
Bräugerſte 280-280 Raps 33 34Wintergerſte 225--230 Weizenkleite
Futtergerſte 220225 (mittelgrob)
Hafer Roggenkleie SMais Malzkeime 16.00-16.00Drockenſchnitzel 5

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Leipziger Börſe vom 6. Anguſt.
Zum Wochenbeginn war die Tendenz ziemlich

freundlich. Weſentlich höher notierten wieder Poly-
phon. Nennenswerte Kürsgewinne erzielten auch
Montanaktien, Schubert Salzer, Thüringer Gas,
Mittweidaer Spinnerei und einige Banken, während
andererſeits Thüringer Wolle, Fritz Schulz, Steingut
Colditz, Leipziger Feuer und Schlema- Papier zu
etwas niedrigeren Kurſen umgingen,

Berliner Produktenbericht vom 6. Augnſt.
Weizen ruhig, Roggen etwas feſter

Zu Beginn der neuen Börſenwoche kam das Ge
ſchäft nur langſam in Gang. Von üÜberſee lauteten
die Meldungen niedriger, und da in Liverpool noch
Feiertag war, erhielt der Markt wenig Anregungen.
Soweit Auslandofferten vorlagen, waren ſie in den
Forderungen ermäßigt. Geſchäft in Auslandbrot
getreide kam nur vereinzelt zuſtande. Von Jnland
getreide fand deutſcher Weizen neuer Ernte, der frü
heſtens Ende Auguſt geliefert werden könnte, ver
einzelt Jntereſſe zur Waggonverladung zu Preiſen,
die etwas unter der hieſigen Septemberſicht am Liefe
rungsmarkt liegen. Roggen neuer Ernte wird nur
noch vereinzelt ausreichend angeboten. Aus den
meiſten Gegenden ſind die Offerten, angeſichts der
heftigen Regenfälle, ſpärlicher geworden und im
Preiſe eher etwas feſter gehalten. Weizenmehl hat
ſtilles Geſchäft Roggenmehl zur nahen Lieferung

e 266,0 Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats im Juli Kemlich leicht, Monaksgeld S bis 9 Proßent, Waren und auch per Herbſt re e rn e eng
s e 137,9 232,7 1928 betrug T 026 085 Doppelzentner Reinkali gegen wechſel eg, 67 Prozent. Deviſen waren eher ange feſter. Gerſte unverändert. Jn Neuhafer kommt
e 1692 Soppelsentner Reinkalt im gleichen Monat boken, Madrid lag auf die Stabiliſterungsanlethe hin ſtarkeres Angebot heraus Die Käufer halten deshalb
e 1096 157,4 des e Der Abſatz in den erſten drei Mo ſehr feſt, auch Pfunde waren etwas gebeſſert. Am mit Anſchaffungen, auch in Hafer alter Ernte, ſehr

M e 1042 134,7 naten (Mai bis Juli) des laufenden Düngejahres fandbriefmarkt waren Roggenwerte wieder ange zurück. Am Lieferungsmarkt lag Weizen ruhig.
Jun 1042 beträgt 2662 567 Doppelzentner Reinkalt gegen boten und bis zu 20 Pf. ſicher, Liquidationspfand Roggen war in den vorderen Sichten bis 134 MarkJuli e a e 107,9 2147960 Doppelzentner Reinkali in den erſten drei briefe und Anteile uneinheitlich, aber freundlich befeſtigt.
Auguſt e 120,4 Monaten des Düngejahres 1927/28. Der men in Vorkriegskommunalobligativnen überwiegend feſt za e e e 12 den erſten ſieben Monaten des laufenden Kalender SObligatibnen meiſt etwas höher Berliner Produktenbörſe.
Oktober 11 jahres heträgt 9056 395 Doppelzentner Reinkali gegen e S r neVorembe r 8037 680 Doppelzentner Reinkali in der gleichen Zeit Halliſche Börſe.Desember e 1883 des Vorjahres. (Mitgeteitt von der Commers und Privatbant, Weigen, märt, e

1 e l en h e ee Profeſſor Grimm, Würzburg kritt bei e e e e guten e.t e 7 der J. G. Farbeninduſtrie ein. 5 Hafer, märt 247 259 Gelbe Lupinen 16.50- 17.603. Vierteljahr e 348,8 317,9 g e Bankaktien. Kalleſche Maſchinen l24. Mais lok. Berl 241— 243 Serradella, alteL Viertelja e Der mit dem Titel und Rang eines o. 5. Prof. u en e e n 28 Fur 100 Kilo Serravella Sr 5 7 28. 5Der Vierteljahreszuwachs an Spaxeinlagen zeigt usgeſtattete a. Prof. für phoſtkaliſche Chemie an See Hanteieb Veris Jahr n e e e e mee
ine benterkensverte Beſtändigtett ovale van des der Univerſität Würzburg, Dr. H. G. Grimm, iſt mit anstredit Bant Gebr. Jenbſch e es e ne e S rget eu mer e Wirkung vom 1. Auguſt än auf Anſuchen unter An Zörbiger Bankv. 78. 78. Kaiſerb. Schmiedeb. enZinsgutſchriften im 1. Vierteljahr die mit der ver ſuer S ergw. Akt. u. Kuxe h hänſerhütte o Roggenkleie 17.25- 17.50Sofa -Schrot 21.50--22.60nttn S S g erkennung ſeiner Dienſtleiſtung aus ſeinem Dienſt e e e h Raps, 1000 eg 320 325 Torfmelaſſerößerten Kapitalſumme von Jahr zu Jahr ſtetig verhältnis entlaſſen und gleichſeitig zum Honvrar- e e tn e e e et F garloffelflocken 26.40 26.80teigen, in Abzug bringt (im 1. Vierteljahr 1928 be iverſtta 5 h raunt e e en l itteeiagerbien ſ. 44.90 90 Snbena t r 10 Milli profeſſor an der Univerſität Würzburg ernannt Prehl. Braunk. en tagt Alsteben a vo Speiſeereſenl. 33.00 ablaufen ſich die Zinsgutſchriften auf 110 Millionen worden. Prof. Grimm tritt am T. Januar 1929 in An en e e G. Veſter, Sped. 58.- 50.25 S. Spei

ihe mar her das Forſchungslaboratorium Oppau der J. G. Farben Heneerf iert n gen egnerreeese Berliner Metallnotierungen.ufſchlugreich iſt auch eine Gegenüberſtellung der induſtrie A. G., Ludwigshafen am Rhein, ein en en den t

Ein und Auszahlungen. e e Halle Hettſt. B e (000 e in RM) 9. s 8.e Ammend. Papier 227. 127. Bahn 74. sEinzahlungen (piertelzährlich) Snkener a e e Sia ar S 139.70 139.7526 2 J le enrohzin r 8 S1926 1927 m Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft Eilenburger Katt. 80. 80. Bernb. Saalmühl eneler iaenntt
Vierteljahr 910,6 1859,8 1679,7 Eiſenwert Brünner a. a. Sühring Landsberg Srig. e Hüttenalumin., 98— 992 190.00 190.002 Bertellahr 96,7 Flugverkehr Halle A.G. in Halle a. d. S. Die SEngelhardt- Brauerei 299.-- 23 C ſer Loreh do i. Walz u. Hrahtbarr. 992 194.00 164.0075 5 5 bgel G chäfts h Zimmermann 21.25 21.26Czarnowanzer Glas 20. 30. Reinnickel, 98 992 350.90 350.00Viertelſahr W 11972 Geſellſchaft hat im abge gufenen eſchä Ihr einen Flauziger Zucker 195. 100. Mietfa Antimon Regulus 85.09--90.00 61.00-82. 00

4. Vierteljahr 1079,8 1289,8 Verluſt von 45 796 RM. zu verzeichnen. Jn den l Halleſche Malzf 139. 130. HZementt. Saale Silb. t Barr. ca 900 fein (f. Ikg) 81.00 62160 30.26 61.75

e n 7 r e e h h h h a W cqc StReichsbankdiskont 7 Prozent. Kersgzettel

9.6 e. s e e 6. 3 s s 6t 5 S 4,5 Preuß. gen Dresdener Bank 166.50 166. Dtſch. Wolle 50-75 49 Leipzig Riebeck Bier 184. 184 Stöwer Nähmaſch. 47. 47. Freiverkehr.Berlkärer Worſer ar Vodentredit Hall, Bankverein 12s:s0 es. 50 Durekopp Werte Loewe, Ludw. e e e e t r
Adler Kali g6. 86.Mit teilt der Commerz Liqu. Goldpf. 16.20 74. Leipz. Cred. Anſt. 137.75 137. Dhyckerh. u. Widm. S Jprens, E. AZG. 1s3.25 183.50 Ver. Glanzſt. Elb. 605. 601. Halle Kali 206 204

5 Dto. Anteilſcheine 80 6.70 Mitteld Creditb. 20 l. Dynam. Nobe e Hr. 23 -75 Ver. Thür. Metall 68.751 69 Krügersgete von Antkeilſch 21.8 Mittkeld. Creditb 201 201.25 D Robel 126.50 126.75 Mannesmann Röhr. 132.78 139 V Krügershall es. s0 Tos.und Privatbank Merſeburg.) Z. Mein Reichsbankant. 221 280. Eilenburg. Kattun Mansfeld. Bergb. s s 113.75 Wanderer W. 133. g. Glückauf Ut a. 6. b.
Gpf. Ein 8 96.265 45.25 Süchſ. Bank 187. Elektra Dresden 196.37 195.76 Waſchinenf. Buckau 140. 140. Wegelin Hübner 100 i Kabel Rheydt 193. 185.6. 9. J 3. 6 2 Dt. Zuckerwert Elekkr. Lieferungsg. 176. 175. Mix S Genneſt 121. 122.78 WerſchenWeißenf, 161. 159. 50 Hochfrequens 173 175.anleihe 16.25 16.20 JnduſtrieAktien. Engelhardtbrauerei 237. 237. WMokoren Deutz 80.25 61. Weſteregeln Alkali 260. 259 25 Rhein Meta I09. 109.

Aceumulatoren 155. 169. Eſſen Steinkohlen 124.67 125. Nationale Auto 82 62 R. Wolff Ufa 90 90Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 176.75 175. Erxcelſior Fahrrad 77.59 77.12 Porddeutſch. Fabel 139. Wrede Mälzerei eheAmmend. Papier 225.70 227.75 Fahlberg Liſt 124.97 144.50 Vorddeutſche Wolle 207.60 309 75 Zeitzer Maſch, 162. 154.50Deutſche Anl. Aus 4 geg. tr, Anhalter gohlen 100. G. Sarbenind. 286 Sberſaret Kiſenb. 108.50 100. P eulſt. Walohof 299 265.37h Aiihhe a S. s 390 s6.80 Aſchaffenb. Zeuſt, 222. 220. 50 Fern Blet 258.-266.50 S lal e vor 1i8. 117.26s öf. An Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 70.50 72. renſtein Koppell 12. 123. 78Nr. 1—60 000 l b. S SolwäayW. Maſchinen 105. Gelſenk. Bergw. 126.76 136078 Oſtwerke 306.60 304. J 5 aDto r 60 001 bis 1909 t. e Vame We uin 21 2 o Senth. Zucker Phönix Bergbau e Detpgiger Börſe90 000 s5.40 55.25 45 Geſ- f. elektr. war r 56. f. el. Untern. 263. 260. BWbönir Braunk. 32.28d e e r Daſakt Walzwerk l Sia ucker e In 173 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
hu ohne Aus A. P. 6529. 524.60 örl. Waggon ittler A.G.löſungsſchein e e S n en 5 n 413. 418. Greppiner S 134.76 129.25 S. Polack 94.60 94 4 JPandſchaftl. gentral len b4 Dergmann Elektr. 199.50 197. Gruſchwiß Texkil 25 Pöge, Elektron 100 100. 25 sPfandbriefe aus 17.05 17.10 A5 RiebeckMon Berl. Holz Kontor a4. 99. Hackethal 92.26 92.12 Polvphon 474-50 460. Adea 137.60 187. Lindner Gottfried 45. 48.geſtellt bis 31.12.17 Anwerte v. 1912 82.60 Berl. Karlsr. J.-W. 50.75 60.26 Hall. Maſchinen 124. 126. VRhein. Braunk. 284.78 203.76 Commerz u. Privb. 154. Ia. Mansfeld 112.50) 114.

Sächſ. landſchaftl. Velon u. Monterb. 131.650 189.12 Sammerſen S Co. 155.80 Rhein Clektrigit 152.80 T51.90 Sächſiſche Bank s los. Mittweida Baumw. 212. 20760Pfandbriefe ger os 16.08 R. Blumenfeld 3.18 Harp Bergbau 154.25 182. Nhein. Sprengſtoff 105.- Sächſ. Bodenkredit s l. Naumann I so 150geſtellt bis 31.12.17 5 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 164.00 169.50 Hartm. Maſch 22.90 21.25 Rhein Stahlw. 14780 146. Alkenbg. Landkredit e i. Nordd. Wolle 209.501 206.50Dich Zucker a. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 214. 203.26 Held S Franke Riebeckſch. Montw. 162. 160. Kaſſeler Jute 200. 200. Paradiesbetten 120. 120.kredit Goldanl. Kraftwagen 162.50 162.- Brown Bovert Akt. 162.50 151.90 Hildebrand Mühl. 656. Roſitzer Zucker 67.73 Chromo RNajork 119.25 113. 75 Peniger Maſchinen 65.201 65.
e en 9ao 93.60 Elektr. Hochbahn 88.25 89.26 Buderüs Eiſenw. 86.50 87. Hirſch Kupfer 140.25 139. Rütgerswerke Ia. 108. Conkord. Spinnereil 125. 126.50 Pitkler Werkz. 360. 360.Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 67.251 67.25 Buſch Waggon 66. 585. Hoeſch Stahlw. 136.25 138.75 Sachſenwerke 133.-133. Dermatoid- Werte 76. 5. Polyphon 472. 477.

5 Prov. Sächſ. d g. 60 9.50 Halle Hettſledt 73.50 173.50 Byk Guldenw. 87. 67. SHohenlohe 30.75 30.60 Salzdetfurth-Kali 453. 749 Deutſch Eiſenhandell 47.50 Preſtow
Roggenpfandbrieſe Hamburg Amerika 166.50 75 Calmon Aſbeſt 48.12 49. Holzmann, Ph. 143.50 145.50 Sangerh. Maſch. 131.50 132.50 Gautſch Kammgarn 94.75 9 Rauchw. Valker 110. 110.

S So HamburgerHochbahn 76 77.25 Charl. Waſſer 128.50 130.25 Humboldt, Mühle S Sarotti Schok. 205. 208.20 Geraer Jute 269. 260. Riquet Co. 127. 126.50kürsanlethe t Hamburg Süd 1g8. 200. CEhem. Buckau le Bergbau 252 268.- Scheidemandel Glaugziger Zucker 106. 106. |Roſitz Zucker 68. 68.10 W Berl. Hyp. 103. Hanſa Dampfſch 204. Chem Heyden 132 e. Je Genußſcheine I1978 e Schering chem. 808. o. Halle Zimmermann 20.00 2128 Sachſenwert 132 s 131
G. Pf. S. 2 Rordd. Aoyd 157.25 157.26 Chem. Gelſenkirch. 77.751 77. Kahla Porzell. 147250 146.50 Schleſ. Textil 43.87 48. Halle Zucker T 78. Schübert S Salzer 360 360.S 7 u 6 Verein Elbeſchift. 50.25 61.26 Chemn. r See er z re e n e Bergbau 152. 162 r e ehe7 S Chillingwort 87. arſtadt A.G. 214. Schubert Salzer 59. 353. Kraftwer Stöhr g57 dto. S. 10 8480 eze Conti. Caoutſch. 140.75 141.25 Kirchner S Co 122 123.50 Schuckert Elek. 201.60 an Seaſen haringen 86.251 6. Thüringer Gas 161. 163.25

dto. Liqu, 75.50 178.50 Bankaktien Eröllw. Papier 155. 165. Klöckner Werke 126.78 126. Schulth. Patzenhofer 345. Landtraft Leipzig 93.50 93.50 ger Wolle 168. 166.50Gold Ser. 2040 20.35 Varmer Bankv 143. 142.50 Daimler Motoren 107.20 194.75 Koln Reueſſen 138. 134.62 Schulz un 15. Leipziger Baumwolle 199. 159. nkner S Würker 60. e60.fr. dto nteilſcheine Berl. Handelsgeſ, 279. 272 S Atl. Tel. 146. 142.50 Gebr. Körting 63.25 70.25 Sieg Solingen 73 26.50 Leipg. Bier Riebeck 154. gittauer Mech. Web. 96. 93.
6 e g. a6. Braunſchw. Bank 113.75 113.75 Dtſch. Erdöl 142. 141. Syffh. Hütte S Siemens S Halske 369.27 366.50 Leipgig. Buchb Fr. 47.50 50

7 2 97ſ50 6780 Tomm. u. Priv. B. 182.75 I02.75 Dtſch. Kabel 73.50 71. Lahmeyer Co. 177.87 177.25 Slaßfurter chem 2 26.Leipgiger Kammgarn 145. 146. Bachmann sLadewig 290. 209.7 dto. 80 z Harmſt. u. Rat 267.90 269. Deutſche Linoleum Laurahütte 14.79 74. Stett. Chammotte g8. Leips. Malsf. Scht Pöge Elektr.en. g6.60 96.60 Deutſche Bank 166.25 166. werke Bln. 375. 377. Leonhärd Braunk. 143.s0 143.50 Stock Motor 35. 685.25 Leipz. P. Zimmerm. 116. 116.75 Rieſaer Bank 128.501 125.e J 86.80 668.50 Disconto Bank 160.50 160. Dtſch. Maſch. 56. l Leopold Grube 73.50 69.63 Stöhr, Kammgern 267.-266.87 Leips. Wollkämmereil Weida Jute See



Sekte 10. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 7. Auguſt 1928.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Wegen
Familienfeier

iſt mein Geſchäft
Mittwoch d. 8. Auguſt

Gefchlofſfers.
Hermann Loel

Baugeſchäft
Johannisſtraße 7.

Mittwoch d.
8. Aug. 1928,

21 Uhr
Spielerverſ.

auf dem Turnplatz.

ad -Cluh „Stahlroh
Donnerstag, d. 9. Aug.

9 Uhr abends
Wicht. Beſprechung

wegen Partie
im Clublokal. Alle

Mann zur Stelle!
Der Vorſtand.

IHMötorhoot „Falke

fährt Mittwoch, 8. Aug.
2 ab Strandſchlößch.
nach der Rabeninſel i.
Halle. Vorbeſtell. bis
Mittwoch 12 Uhr erbet.

Schlafſtelle frei
Sand 26.

Schlafſtelle frei
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges, kinderl. Ehe
paar ſucht per ſofort
oder ſpäter 2 leere
Zimmer mit Kochgel.
Angebote unter 178 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gebildete Dame aus
gutem Hauſe ſucht
ſonniges, ſaub., möbl.
Zimmer, mögl. mit
Klav. Preisang. u. 172
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

eeeenhehncc-c]--2Ich ſuche zum T. Sept.

ein gut heizbares
Zimmer

nicht zu klein, da ich
ein Piano zu ſtellen
habe. Möglichſt ſep.
Eingang. Ang. u. 180
a. d. Geſch. d. Bl.

Junge Frau mit einem
Du ſucht le W

z mit KochZimmer gelegenh.

Ang. m. Pr. u. 173 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junges, kinderl. Ehe
paar ſucht ſofort ein
fach möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Angebote unter 175 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer

Am Sonntag, dem 5. Aug. abends
8 Uhr, iſt mein lieber Mann,

unſer guter Vater, Schwieger, Groß
und Urgroßvater

Wilhelm Schulze
im Alter von 82 Jahren ſanft ent
ſchlafen. Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Charlotte Schulze
geb. Schönfeld

Merſeburg, den 6. Aug. 1928.
Nenmarkt 67

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 8. Aug., nachm. 4 Uhr, von der
Kapelle d. Neumarktfriedhof. aus ſtatt.

FIII—EEEIIIIIDD
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen
zeigen hierdurch an

Georg Löhr u. Frau
Margarete geb. Voigt

Ammendorf, den 5. Auguſt 1928.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Am Mittwoch, dem 8. Auguſt 1928, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Röſſen im Gaſthof
zum Heiteren Blick folgende Gegenſtände
3 Kleiderſchränke, 1 Spiegel, 2 Waſchtiſche,
2 Sofas, 1 Vertikow, 1 Haarſchneidemaſchine,
1 Büfett, 1 Küchenbüſett, 10 Betten u. 3 Pferde
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 7. Auguſt 1928.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Die Dienſträume des Zweck

verbandes Leung in Röſſen, des
Amtsvorſtehers für den Bezirk
Röſſen in Röſſen, des Offentlichen
Arbeitsnachweiſes Leung in
Röſſen, ſind am Sonnabend, dem
II. Auguſt 1923 aus Anlaß des
Verſaſſungstages geſchloſſen.

Das Standesamt in Röſſen
iſt am gleichen Tage nur von
10 bis 11 Uhr geöſffnet.

Röſſen, den 6. Auguſt 1928.
Cornely.

S

e Weh S II V

der Turnhalle, Wilhelmstraße

Eintritt 1 RA.

Mersehurger
Turnerschaft

Sonnabend den 11. August, 20, Ubr, in

Jahn- Feier
zum 150. Geburtstage Turnyater
Orchestermusik Hestrede Männerchöre

Jahn-Festspiel
mit turnerischen Aufführungen

Eintritt 1 RM.
Vorverkauf bei Gabmann, Johannisstraße;

Kolander, Bahnhofstraße; Köppe, Gotthardt-
straße; Menzel, Kleine Ritterstraße.

Jahn's.

II

Dosalkherü wrke

trinken Blitarme
und Geneſende
Es unterſtütst

geſunde Blutbildung
Es ſorgt für kröſtigung

Das alkberühmte Köſtritzer Schwarzbker iſt erhältlich durch
Bernhard Oeltzſchner, Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Jern
ſprecher 374, Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter Altenburg 10,
Fernſprecher 369, und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen

Man verlange ausdrücklich das echte KöſtritzerGeſchäften.
Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten WappenEtikett, um

vor Nachahmungen geſchützt zu ſein.

Beschlagnahmefreie

Wohnung
3 oder 4 Zimmer mit Bad uſw. zum
1. Oktober, evtl. ſpäter, in Merſeburg
zu mieten geſucht. Angebote unter
5886 a. d. Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Amtlich vorgeſchriebene
Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume
Preis 10 Pf.

vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr3.

indigungs

50
e

ſSchateee

Sanqernausen T
Em

Fiale Nersehurg: Coſtharctotrahe 5, I. Ftage

Nächste Verkaufsstelle: Oskar Linde, Niederbeuna.

Anzaohluno Mao-
Preis e: 390
587 88Bis S Jahre Garantie

hmeschinen, Sprechoppaorote
Waschmoschinen, Wöschemangen

2. Gleich günst. Beding. Katoloo oro

e

Gegen Haarausfall
Schuppen, Jucken der Kopfhaut, das altbewährte
echte Brenneſſelhaarwaſſer von Hofapotheker
Schaefer, fein parfümiert. Flaſchen mit
bringen. Liter 0.75 RM., Liter 1.25 RM.
All.Verkauf: AdlerDrogerie Merſeburg,

Markt 17.

epplehe Läufer
Tisch, Divan- u.
Steppdeck. 0. Z.
i. 10 Monatsr. lief.

(Agay Glllck.
Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

10/40 S Opel, faſt neu, nur ca. 16000

I gelaufen, alle Schikanen, verkauft zum
Spottpreis von 3400. Mark
Hans Engel, Merſeburg

Steinſtraße 13 Telephon 604

Erſerlaſſige Extſteng nit einem
monatl. Einkommen von 600. und mehr
bieten wir tüchtigem Landreiſenden. Es handelt
ſich um Dauerpoſten. Bewerbungen unt. Chiffre
V. M. 1371 an Poſtſchließf. 329, Braunſchweig

Bärobedarf
Papier waren
Schulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

weigotelle leuna uerenr

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Annahmestellen
in Merſeburg und Umgebung geſucht. Leichter

Offerten unter H. J. 775 anNebenverdienſt.
Rudolf Moſſe, Halle a. S.

an ze n
Riesolgda

Makulatur
auch i. größeren Poſten

hat abzugeben

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.

liefert
Menge

tötet ſoſort nur

à Pfund 70 Pfg.

laufend

frei Haus.

Telephon 434.

Alles Ungeziefer
Verkauf nur Friſeur

Wenzel, Ob. Burgſtr.

I Empfehle morgen
zum Wochenmarkt

hochtleioch

klelscheref Sternbery

Neu Lartoffeſn,

jeden
zu billigſten

Preiſen ab Lager und

K. zrehgang
Große Ritterſtr. 5.

m Täglich Künſtler-Konzert
ReVnn ce Wegtesnn

Donnerstag d. 9. Auguſt, abends 8 Uhr, ſpricht
Kamerad Reinhardt im Bergſchlößchen.
Erſcheinen iſt Pflicht. Bücher zwecks Kon

trolle mitbringen.

Mittwoch, den 8. Auguſt 1928,
abends 8 Uhr

Monatsverſammlung

in der Goldenen Kugel

StellenAnzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäſtsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor I.
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7. Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſüchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

Pickel im Geſicht und am
Köürper, Miteſſer, Blüten,
Puſtelt, Wimmerln, rote u.edige Haut, verſchwinden

wenn man
abends den Schaum von

Gebrauchter, heller
Köpclerwantel s

zu verk.
Neumarkt 19, I.Zucker's Pe Medizinal

Seife à Stück 60 Pfg.
i eu. Mt. 150 (85 ſtärtſte

Se eintrocknen läßt.
er er e en abwaſchen und mit „ZuckoohCreme (in Tuben

und 90 Pfg.) nachſtreichen.
Großartige Wirküng, von
Tauſenden beſtätigt. In
allen Apotheken, Drogerien,
Parfümerien und Friſeur
geſchäſten erhältlich.

S

aber

W. Kieslich, Drog. en Se Bio
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.
O. Stiebritz, Parf.

Trangz Wirth, Parf.

Wissensch.

nutzt wird. Kleine Tube
ws

K. Weibgen Ww.

Sr. rer80x r Sche

Geſchäftzmann inſeriere!

Erst beim Zahnarzt
fallen Ihnen Ihre Sünden ein. Sie ge
Ioben sich Besserung. Nehmen Sie nan

leich das richtige Mittel. Neh-
die Sauerstoff-

Zahnpasta, deren biologische
ich anerkannt ist u

deshalb von Zahnärgten selbst be-

Wirkung

die S Seit r878 führende Marke
Eine Slaſche Slb

ergibt mir Woſſer
Flaſchen feinſten10 Tateieſſis.

50 Pfennig

v. jg. Kaufmann zum
1. September geſucht.
Angebote unter 168 a.
d. Geſch. d. Bl. erbet.

Sol. ruh. Herr
ſ. möbl. Zimmer. Leung
od. Röſſen bevorz. Ang.
m. Preisang. u L 682
an die Geſch. d. Bl.

Pins Atogarags

zu mieten geſucht.
Angebote unter 179 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Bad lösen
(Penſ.
Haus),

8 3., Garten uſw., Kur
viertel, ſof. beziehbar,
verkauft Ewald Riedel,

Bad Köſen.
Bau Darlehen

für 1 Jahr in Höhe
von 2500 Mk. gegen
Bürgſchaft geſucht. An
gebote unter 170 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. dünger, Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

ſChlacheles

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Feden Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

S dindet den Kalk

m aVemchte I50 n Seſfe!
Deshalb iſt es ſehr wichtig daß Sie das kalkhaltige Leitungswoſſer vor

dem Waſchen mit einigen Handvoll HenkoBleichSoda weichmachen!

hemreſs I
e

und erzeugt die Weiche des Regenwaſſers!

ökrugschutk
ALTENBURG F.
STRATS O

asCHiEBAl- ElEKROIECi

Auro obere
o Aur Wunsca
Kammerjäger

Kreämer iſt in den
nächſt. Tagen i. Merſe
burg zur Ungeziefer
vertilgung anweſend.
Beſtellung u. 119 werd.
jetzt wieder i. d. Geſch.
d. Bl. angenommen.

Direßtionsverkehr!

lebenneidternge-

legellchatt

2 Schinken
und ein Füllofen
zu verk. Zu erfr. i. d.

Iwei Beamtenfrauen

(82 Jahr m. Kindern)
ſuch. 2—3 nette lebens
luſtige Damen zwecks
Gründung ein. Abend
kränzchens. Werte Ang.
unter 177 an die Geſch.
dieſes Blattes.

elternloſe 20jähr. Dame

m. 1600000 M. Bar-
vermögen u. mehreren
Grundſtücken wünſcht
gut. Ehekameraden, w.
auch arm, durch Frau
Sander, Berlin W. 15,

Selbſtändiger Hand
werker, 48 J. alt, ge
ſund und kräftig, ledig,
1,75 m gr., v. gutem
Charakter, wünſcht ſich
zu verheiraten. Damen
von 40—50 J., welchen
an einer glücklichen
Ehe gelegen iſt, wollen
bitte ihre Adreſſe u. 169
in der Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes abgeben.

Aelteres, tüchtiges, im
Haushalt erfahrenes

Mädchen
1124 è

per 1. Sept. od. früher
geſucht. AſchengrubenFrau Schladitz, und Kübel ſowie Bri

Kl. Ritterſtr. 11. ketts werden ſauber
und billig abgefahren.

Kräftiges, j. Mädchen2 Franz Schwarze,
a. Küchenmädchen Lindenauſtraße 17.

zur Hilfe der Mamſell n
ſucht Rittergut Groß
Kayna, Bahnſtation

JFrankleben.
Haus durch

kaufen,
verlangen Sie Katalog

und Preisliſte vom
Vaumburger
Möbelhaus

Jnh. O. Richter,
Naumburg a. S.

Unſere Qual. u. Preiſe
m ſind unerreicht. Kredit

b is zu 18 Monaten
Lieferung erfolgt frei

eigenes
Möbelauto.

Sie Möbel Laufmädchen
Knecht Lelwithetge

Suche zum 15. Auguſt
ein in allen Haus
arbeiten erfahr., ehr

liches, ſauberes

Mädchen
Mein jetziges Mädchen

war Jahre hier.Zu erfragen b. Kauf
mann Emil Kockel,
Kenfchbern b. Dürren

erg.

Der beſte und bölligſte e

Ser geſamten Bevölkerung bes Kretſes n Dorf eersd
Gücadt, e Bern Jnrdnſerie- urd Daogborten else Ware gegen

Keosef asezusböeten,
Augsburger Str. 61. Korreſpondent Er

ſt esste Apzerge Lore
twsrb übergll

„„Merfebeer ger

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

ütes Krerfe geleßege

für vormittags geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

wird ſofort geſucht.
Kötzſchen 27.

Lelter. Hausmädchen

ſof. oder zum 15. Aug.

ge Veil,Reuröſſen, Wöhlerſtr. 4.

Aelt. im Haush. erſahr.

Mädchen
m. guten Kochkenntn.
ſucht Stell. z. I. Sept.
als Stütze. Ang. u. 174

Landwirtstochter,
24 J ſucht Stell. als

Haustochter
in kinderl. Hanshalt.
J.Koch.u.Back.n.unerf.
Familienanſchluß und
Taſcheng. erw. Ang. u.

le Geschürrtührer

ſucht ſofort
Edmund Brauer,
Gr. -Gräfendorf.

Jüng. Arbeftshursche

geſucht. Zu melden bei
Bak, Schmale Str. 26.

Chaufteure
auf Kraftdroſchken, w.
ortskundig ſind u. nicht
u. 21J., ſtellt ſofort ein
Hans Engel, Stein
ſtraße 13, Tel. 604.
Anſtänd. ſauberes, 16j.

Mädchen
v. Lande ſucht Ste. in

171 a. d. Geſch. d. Bl. kl. Haush. Ang. u. 176
an die Geſch. d. Bl.

Cenerel- und

piatzwertreter
unter pr günſtigen

Bedingungen.
Zuſchriften erbeten unt.
Ta EB 2146 an Rudolf
Moſſe, Berlin W 50,

Tauentzienſtr. 2.

Verſteigerung.
Am Mitſwoch, dem

8. Auguſt 1928, vorm.
10 Uhr, wird auf dem
Hofe Burgſtraße 3

1 Schäferhund
verſteigert
V. b/28. Der Magiſtrat.

[c]c-ccccDie Aeußerung gegen
Fräulein G. H. nehme
ich zurück, da dieſelbe
auf Unwahrheit beruht.

L. J., Merſeburg.
c




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 184
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	[Colorchecker]






